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Eine internationale Tributbank
Aus der Täligkeit der Unkerausſchüſſe. Ein amerika
niſcher Verſuchsballon. Meinungsverſchiedenheiten

in Berlin
Durch die dicht geſchloſſenen Türen des Hotels

„George V. kommen nur wenige Nachrichten an die
Hffentlichkeit. Gerade deshalb werden ſie aber um ſo
mehr beachtet. Für heute liegen drei Meldungen vor,
die an ſich recht verſchiedenartig ſind, aber dennoch auf
einen gemeinſamen Nenner gebracht werden können.
Nur eine Londoner „Times“ Meldung ſcheint abwegig
zu ſein, was aber weiter nicht verwunderlich iſt, da der
Berichterſtatter der Londoner „Times“ in Paris ſich
ſchon wiederholt als völlig irrig unterrichtet erwies
So meint er jetzt, daß jede Löſung der Pariſer Kon
ſerenz nur vorübergehend ſein könnte. Das Re
parationsproblem wäre nämlich ſo ſchwierig, politiſch,
finanziell und induſtriell ſo verwickelt, daß eine voll
ſtändige und endgültige Löſung erſt in fünfzig bis
ſechzig Jahren gefunden werden könnte. Wäre dieſe
Meldung richtig, dann müßte die ganze Welt darüber
ſtaunen, daß der Entſchädigungsagent Parker Gilbert,
die Finanzgewaltigen Amerikas und die Regierungen
Deutſchlands, Frankreichs, Englands und der übrigen
beteiligten Länder ſo mit Blindheit geſchlagen waren,
daß ſie nicht ſchon vor dem Zuſammentritt der Kon
ferenz zu dieſer Einſicht gelangten.

Bedeutungsvoller will uns eine Neuyorker Meldung
erſcheinen, die von einer Reparationsbank ſpricht, die
mit der Aufgabe betraut werden ſoll, Anleihen für ver
ſchiedene europäiſche Länder aufzunehmen und zu dem
Zwecke mit deutſchen Jnduſtriekonzernen Verträge ab
zuſchließen. Auf dieſe Weiſe ſollte für Deutſchland ein
Ausfuhrüberſchuß für eine Reihe von Jahren geſichert
werden. Sollte ſich dieſe Meldung bewahrheiten,
ſchreibt die „D. A. Z.“, dann iſt der in das Bereich der
Pariſer Beratungen gezogenen Tributbank noch ein
weſentlich weiterer Aufgabenkreis zugedacht, als die
Kontrolle Entgegennahme, Verwaltung und Anlage
bzw. übertragüng der Kriegstribute. Das Inſtitut
würde nämlich dann auch in die Lage verſetzt werden,
Anleihen zur Finanzierung deutſcher Jnduſtrieliefe-
rungen abzuſchließen und auch ſonſt Auslandkredite an
Deutſchland zu vermitteln. Es würde damit zum

t Zenkralinſtitut für die Abwicklung der öffent
gprivpriegstribute einerſeits und für die Bereitſtellung

von Kapital zur Decküng des weiteren hohen Bedarfs
Deutſchlands an fremden Krediten andererſeits Ob
d ſolche Organiſation der Kapital und Deviſen
ewegungen aus n heraus und nach Deutſch

land hinein, das Syſtem des augenblicklichen vollen
Transferſchuützes für die Geſamtannuität an Kriegs
tributen wirklich erſetzen können, wird weſentlich von
den Normen abhängen, die man der Bankleitung für
ihre Tätigkeit mit auf den Weg gibt.

Die Hugenbergpreſſe nimmt zu dem Vorſchlage der
Errichtung einer Jnternationalen Tributbank in ſehr
ſcharfer Weiſe Stellung Der Plan iſt von franzö

ſiſchem Standpunkte aus nicht übel, ſchreibt die Nacht
ausgabe“ am Donnerstag, vom deutſchen Standpunkte
aus jedoch geradezu furchtbar. Denn zunächſt beſeitigt
er nicht etwa die Kontrolle, ſondern fördert ſie, weil
naturgemäß dieſe Zentralbank eine beſondere Garantie
für die deutſchen Reparationsleiſtungen braucht. Zum
zweiten wird dieſe Zentralnotenbank ein ſo mächtiges
internationales Geldinſtitut, daß die Kredite für die
deutſche Wirtſchaft vollſtändig von ihr abhängen. Zum
dritten wird mit dieſer Zentralnotenbank eine unum
ſchränkte Herrſchaft des internationalen Finanzkapitals
aufgerichtet, die jede politiſche Behandlung des Re
parationsproblems für alle Zeiten unmöglich macht und
damit die deutſchen Reparationsverpflichtungen für alle
Zeiten feſtlegt“ Außerdem würde aber die Bank da
durch, daß die Gläubigerſtaaten und die Vereinigten
Staaten in ihr eine überwiegende Mehrheit haben,
gaüch endgültig die Herrſchaft des Finanzkapitals dieſer
Staaten über Deutſchland begründen. Es darf daher
keinem Zweifel unterliegen, daß dieſer Plan von
Deutſchland aus abgelehnt werden muß. Man erinnert
ſich, daß es einmal eine ſolche Einrichtung für die
Türkei gegeben hat. Damals hieß ſie la dette publique
ottomano.

Dieſe ſcharfe Ablehnung der Jnternationalen Tribut
bank enthält Gründe, die in allen politiſchen Lagern
gegenwärtig beachtet und eingehend erörtert werden.
In Berliner Bankkreiſen iſt man jetzt unmittelbar nach
dem Auſtauchen der erſten Meldungen recht zurück
haltend. Man getraut ſich nicht einmal recht, dem
Plan eine beſtimmte Prognoſe nach der einen oder
anderen Seite hin zu ſtellen. Beſonders ſchleterhaft
erſcheint, wie die Bank funktionieren ſoll, wenn ſie auf
rein privat wirtſchaftlicher Grundlage errichtet wird.
Noch undurchſichtiger iſt, wie die Annuitätenfrage, ins
beſondere die Höhe der deutſchen Jahreszahlungen auf
dieſem Wege gelöſt werden kann. So viel iſt aber
ſicher, daß die geplante Tributbank ſich in chroniſchen
Transferreibungen vollſtändig aufreiben würde, wenn
die deutſchen Jahreszahlungen nicht vernunftig nach
oben begrenzt würden. Vorläufig will überdies die
Aufbringungsfrage weſentlich wichtiger als das
Transferproblem erſcheinen. Niemand iſt ſich in Berlin
im Zweifel darüber daß angeſichts des kataſtrophalen
Kaſſendeſizits unſerer Reichsfinanzen und der nahezu
unüberbrückbaren Schwierigkeiten der Ausbalancierung
unſeres Reichshaushalts für das Deutſche Reich das
Aufbringungsproblem gegenwärtig im Vordergrunde
ſteht.

Dernburg Vorſitzender des Enquete-
ausſchuſſes.

Die Regierung hat beſchloſſen, den durch den Rück
tritt von Clemens Lammers freigewordenen Vorſitz
des Enqueteausſchuſſes dem demokratiſchen Abg.
Dernburg anzubieten. Dernburg hat ſich grund
ſätzlich zur Ubernahnme des Amts hereit erklärt ſich
jedoch vorbehalten, vor ſeiner endgültigen Entſcheidung
noch wegen der Beendigung der Arbeiten des Aus
ſchuſſes mit ihm in Verbindung zu treten

Zu kenne

eparationsdisku
e Beurteilung der geplanten Weltausgleichobank Verhandlungen über die Ziffernfrage

Reichsbank, Dr. Schachk, der ihm über den Stand der Pariſer Reparationsverhandlungen berichteke.

Die Rückkehr Schachts nach Paris ſteht noch nicht
feſt, da Reichsbankpräſident Schacht auch dem
Reichskanzler Müller, dem Reichsfinanzminiſter Dr.
Hilferding und dem Reichswirtſchaftsminiſter Curtius
Mitteilungen über die Vorſchläge zu machen gedenkt,über die man in Paris jetzt alen will. Die
Beſprechungen Schachts mit den einzelnen Reſſort
miniſtern werden rein informatoriſcher Natur ſein.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß daneben auch eine
Fühlungnahme mit den maßgebenden wirtſchaft
lichen Kreiſen ſtattgefunden hat.
daß nach der Fühlungnahme in Berlin die Pariſer
Verhandlungen nunmehr etwas konkretere Ge
ſt alt annehmen werden. Es iſt bedauert worden,
daß ſich die bisherigen Beſprechungen nur mit der
techniſchen Organiſation des künftigen Zahlungsplans
beſchäftigen und daß die Ziffernfrage noch nicht
erörtert wurde.

Dieſer zweifellos kritiſche Teil der Erörte
rungen dürfte nun bald bevorſtehen, und die inner
politiſchen Beſprechungen haben dazu beigetragen, die
Lage vom deutſchen Standpunkt aus zu klär en. Es
iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß dieſe Klärung in
keiner Weiſe die Unabhängigkeit der deutſchen
Sachverſtändigen berührt, die nach wie vor volle Frei
heit haben, das Reparationsproblem in Paris lediglich
vom Standpunkt wirtſchaftlicher Zweckmäßigkeit
aus zu behandeln. Aber gerade für dieſe Selbſtändig-
keit und freie Beuürteilung der deutſchen Wirtſchaf
verhältniſſe muß für ſie von beſonderer Wichtigk

n e kaſinag adernangnen entſesteten
Zu dem Plan der Pariſer Sachverſtändigen, eine

nen n für internationale Zahlungen zu
ſchaffen, nehmen die großen Zeitungen im Reich aus
führlich Stellung. Gegenüber dem Plan der Bank
erklärt die Frankfurter Zeitung“, einſtweilen möchten
wir vor Überſchätzung warnen. Man ſoll die Technik
der Kaſſenführüng wirklich nicht für die Hauptſache
nehmen. Das Problem iſt, die Gelder in der gefor
derten Höhe einzunehmen. Hier liegt die Schwierigkeit Das Kommuniqué der Sachverſtändigen laßt
noch viele Zweifel und Fragen offen. Selbſt wenn
ſie ſchon mehr wiſſen ſollten als ſie uns ſagen, ſo bleibt
doch die Hauptſache nämlich, daß dieſes Sonder
projekt für uns keine Hauptſache iſt. Erſt von der
Höhe der Zahlungen, die die deutſchen Geſamt
leiſtungen feſtſetzen, bekommen alle Einzelfragen, wie
die Sachlieferungen, die Anleihemobiliſierung und ſelbſt
der Transferſchütz ihre reales Geſicht

Die „Kölniſche Zeitung“ bemerkt gleichfalls, daß
man ſich über den Bankplän keinen Jlluſionen
hingeben dürfe. Es macht ſich hier eine Form von
Jdealismus bemerkbar, der ſehr ſtark von amerikani
ſchem Geiſte geprägt iſt. Das Publikum, das dem
Verlauf dieſer Konferenz mit großer Anteilnahme folgt,
da von ihrem Ausfall im weiteren Sinne ja ſein
ſoziales Los abhängig iſt, darf ſich jedoch nicht darüber
täuſchen laſſen. daß das Bankprojekt keine Löſung,
ſondern nur eine Etappe iſt, und zwar eine Etappe,
die augenblicklich hauptſächlich den Zweck erfüllt, vor
zudringlichen Augen die ſchweren Kämpfe zu verhüllen,
die um die Höhe der Annuitäten geführt werden.

Die Meinung der Wallſtreet.
In Neuyork findet der Plan einer Weltausgleichs

bank allergrößte Beachtung. Trotzdem liegen aus
Wallſtreetkreiſen nur ſcharfe Außerungen dazu vor.
Die Bankiers begrüßen den Plan. Es will jedoch
niemand genannt werden, da man laut „Aſſociated
Preß“ befürchtet, die europäiſchen Politiker könnten
annehmen, Wallſtreet wolle die Bank beherrſchen. All
gemein wird der Anſicht Ausdruck gegeben,

daß es ſich bei dem Plan um einen neuen Verſuch
zur Sicherung des Weltfriedens handele.

Man rechnet mit einer Verwirklichung des Planes,
ſobald der zu erwartende politiſche Widerſtand nach
einiger Zeit überwunden iſt.

Großbritanniens Bedenken
in der Sachlieferungsfrage

Jn einem Pariſer Bericht der „Times“ wird er
klärt, die Anſicht maßgebender britiſcher Kreiſe gehe
dahin, daß die Sachlieferungsfrage in den Verhand
lüngen der Sachverſtändigen noch nicht an dem Punkt
angelangt ſei, um vor den Ausſchuß gebracht zu wer
den. Die britiſche Stellung zu dieſer Frage wird u. a.
wie folgt umſchrieben: Großbritannien widerſetze ſich
den Sachlieferungen ſelbſt in ihrem gegenwärtigen
Ausmaß, da es hierin eine bedeutende Benachteiligung
ſeiner Ausführ erblicke. Großbritannien ſei überzeugt,
daß Deutſchland die Waren, die Großbritannien zu
erhalten wünſche, nicht liefern könne und daß die Sach
lieferungen nur eine Beeinträchtigung der britiſchen
Erzeugung bedeuteten. Der Plan für die Schaffung
einer Weltausgleichsbank werde in maß
gebenden britiſchen Kreiſen als wert voll angeſehen
Wenn ſie ſtark genug ſei, einen Weltkredit zu ſchaffen,
ſo werde ſie vielleicht in der Lage ſein, durch ihre
Maßnahmen den Geſaämtwelthandel ſo weit zu ſtärken,
daß hierdurch jede Vermehrung der deutſchen Ausfuhr

Man erwartet,

ausgeglichen würde. Mit der Zeit werde die Verwal
tung der Tribute vielleicht die kleinere Aufgabe dieſer
Bank ſein, während ihre Hauptaufgabe dahin gehen
würde, ſie

zum Mittelpunkt der Weltzuſammenarbeit für die
Förderung des Handels und den Ausgleich der

Kredike
zie machen.

Der Fortgang der Pariſer Beratungen
Inzwiſchen gehen in Paris die Beratungen der

Sachverſtändigen weiter.
Jm Laufe des geſtrigen Tages haben die Aus

ſchüſſe ſich mit der Frage der Organiſation dergeplanten Zentralbank beſchäftigt. Eine be
er Sitzung hielt der Sachlieferungsausſchuß ab,

er unter dem Vorſitz des Amerikaners Perkins
teht. Mittwoch vormittag trat der Ausſchuß
Rovelſtokes zu einer Sißung zuſammen, um ſich
mit der Frage der Kommerzialiſierung und
der Kapitalbeſchaffung zu nen en. Nachmittags
um 3 Uhr findet die angekündigte Vollſitzung ſtatt.

Miniſter Becker über Hochſchulfragen

lung der Wünſche von 1848Der Weg zur
Jm Hoauptausſchuß des Preußiſchen Landtages trat

geſtern bei der Beratung des Abſchnittes Univerſitäten
und Techniſche Hochſchulen“ des Kultushaushaltes
Kultusminiſter Dr. Becker der von deutſchnationaler
Seite erhobenen Behauptung entgegen, als lebten wir
nicht mehr in einem Rechtsſtaat. Auf die Bemerkung
eines ſozialdemokratiſchen Redners, der Miniſter hätte
den Univerſitäten gegenüber eine zu weite Hand ge
zeigt, ſei zu antworten,

daß das feine Inſtrument der Hochſchulen mit Vor
ſicht angefaßt werden müſſe.
Mit der Reform des Hochſchulweſens ſei eine Art

Demokratiſierung bezweckt; ſie bedeute ſchließlich die
Erfüllung der Wünſche von 1848. Einiges ſei auch
erreicht worden.

Die Axt ſei an den Skamm des Bonzenkums
gelegt worden.

Wo es ſich um Staatsintereſſen und Republik handele,
habe er nie Spaß verſtanden. Bedauerlich ſei es, daß
die deutſche Studentenſchaft zuſammengebrochen ſei und
bald nur noch ein Schättendaſein führen werde. Be
ſonders ſei es zu bedauern, daß dieſes Inſtrument in
die Hand von Politikern gekommen ſei. Die Maſſe
der de u wüßte gewiß nicht, wohin ſie geführt
werde.

Miniſterialdirektor Dr. Richter begrüßte die An
träge auf Vermehrung der Profeſſuren für Sozio
lo gie und auf Einrichtung der Profeſſor für Tierzucht
in Kiel. Die Zahl der Studenten an den preußiſchen
Hochſchüulen habe vor dem Kriege 30000, im Jahre
1927 dagegen 48 500 betragen, heute ſeien es rund
56 9000. Jm ganzen Reich habe es vor dem Kriege
80 000 Studierende gegeben, heute zähle man rund
130 000. Die Privakdozenten ſeien zum Teil ſtark
überaltert. So ſeien von rund 1300 Privatdozenten
annähernd 500 älter als 45 Jahre. Was das Studium
der Begabten angehe, ſo ſeien ſeit fünf Jahren 250
zum Studium zugelaſſen worden. 1928 hätten von
308 Antragſtellern 78 die Prüfung beſtanden.

Hinzuweiſen ſei auf die Angliederung einer tech-
niſchen Fakultät an die Univerſität Münſter, insbe
ſondere für Metallkunde, Kohlenchemie und Maſchinen
bau Es ſei nicht anzunehmen, daß die Techniſchen Hoch
ſchulen durch dieſe Einrichtung Studierende verlieren
würden. Man werde durch eine ſolche Angliederung
einen ſtärkeren geiſtigen Zuſammenhang mit den Uni
verſitäten erwarten können.

Preußens höhere Schulen
Jn einer der letzten Sitzungen des Hauptaus-

ſchuſſes des Preußiſchen Landtags wandte ſich Kul
tusminiſter Dr. Becker gegen den kommuniſtiſchen
Vorwurf, daß die Erhaltung der Bildungshöhe zu
gleich eine Erhaltung des Bildungsprivilegs bedeute.

Man ſtehe vor der Aufgabe, die Erhaltung der
überlieferten Bildungshöhe bei Bewältigung des
Maſſenproblems durchzuführen

Die Unterrichtsverwaltung habe den ernſten
Willen, dieſes Problem zu löſen. Bei Beſeitigungdes zehnprozentigen Zuſchlages auf die Klaſſen
freguüen z würden 515 neue Planſtellen nötig ſein,
bei Einbeziehung der Quarta in die Mittelſtufe 165,
bei Herabſetzung in der Sexta und Quinta auf 40
Schüler 255; bei Trennung der Prima auf je 20
Schüler würden 100 neue Stellen erforderlich ſein;
bei Feſtſetzung der Klaſſenbeſuchsziffer für die Mittel
ſtufe auf 35 wären 720 neue Planſtellen, auf 30
1477 Stellen, bei Feſtſetzung der Klaſſenbeſuchsziffer
für die Oberſtufe auf 25 651, auf 20 1407 neue
Stellen erforderlich. Die Hexrabſetzung der Pflicht
ſtundenzahl für die Lehrer würde erfordern; bei der

n
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Das Geheimnis um Tſchitſcherin
Sowjekrußlands Außenminiſter im Berliner Exil.
Jn politiſchen Kreiſen iſt in der letzten Zeit das

Schickſal des ruſſiſchen Volkskommiſſars des Aus
wärtigen Tſchitſcherin Gegenſtand verſtärkter Aufmerk
ſamkeit geworden. Tſchitſcherin hat bereits vor
Monaten ſein Amt an Litwinow abgegeben, der zum
engeren Freundeskreis von Stalin gehört. Der
ruſſiſche Volkskommiſſar iſt alsdann nach Deutſchland
gekommen, um hier ſeine Geſundheit wiederherſtellen
zu laſſen. Er hält ſich nun aber bereits ſeit Monaten
in einem Sanatorium in Berlin-Grunewald auf, ohne
daß über eine Verbeſſerung oder Verſchlechterung
ſeiner Geſundheit zuverläſſig etwas verlautet. Auch
die ruſſiſche Botſchaft hüllt ſich in Schweigen.

Das dürfte nicht zuletzt darauf zurückzuführen ſein,
daß nur eine ſehr geringe Fühlüngnahme zwiſchen
Tſchitſcherin und Kreſtinſki beſteht. Auf Grund der
Neukonſtellation in Rußland mehren ſich daher ſchon
gewiſſe Anzeichen, die erkennen laſſen,

daß der Aufenthalt Tſchikſcherins in Berlin nicht
ganz freiwillig iſt, ſondern eher einem Exil gleicht.

Der ruſſiſche Volkskommiſſar dürfte über die geſteigerte
Aktivität Litwinows im Hinblick auf die Kellogg-Vor
ſchläge nicht ſehr begeiſtert geweſen ſein. Aber er
wird die gegenwärtige Konſtellation ſchwerlich ändern
können, und ſo dürfte tatſächlich Litwinow als der
eigentliche Außenminiſter Sowjetrußlands ſein
Stellvertreter iſt Karachan anzuſprechen ſein.

erſten Altersermäßigung auf W Jahre 7
auf 40 Jahre 165 Stellen, bei der zweiten
ermäßigung auf 52 Jahre wären 18 Stellen, auf
56 Jahre 46 Stellen erforderlich. Die Verringerung
der Pflichtſtunden zahl von 25 guf 24 Stun-
den würde 176 neue Stellen, von 28 auf 22 Stunden
(bei älteren Lehrern) 63 neue Stellen erfordern. Bei
Einführung der Altersſtaffelung für Nichtakademiker
wären 80 Stellen, bei Feſtſetzung der Stundenzahl
für Turnlehrer auf 25 Stunden wären 28 neue
Stellen erforderlich.

Anklage im Fall Jakubowſti
erhoben

Neuſtrelitz, 13. März. (TA.) Wie die „Landes-
zeitung für beide Mecklenburg“ von zuſtändiger Skelle
esfährt, hat die Staatsanwaltſchaft beim Landgericht
in Neuſtrelitz nach Abſchluß der Vorunkerſuchung gegen
die Brüder Nogens und Genoſſen nunmehr Anklage
erhoben. Die Anklage lautetk auf Milkkäterſchaft am
Morde. Vorausſichtlich wird die Verhandlung gegen
die fünf Angeklagten, unker denen ſich auch die Mukter
der Brüder Nogens, die Großmutkker des ermordeten
kleinen Ewald Nogens, befindet, in der erſten Hälfte
des Juni vor dem Schwurgericht in Reuſtrelitz ſtakk
finden.

Studenten gegen Primo de Rivera

Streik und Unruhen in Madrid.
Nach einer Meldung aus Madrid wird dork halb

amtlich mitgekeilt, daß ſtreikende Studenten Kund-
gebungen veranſtaltet und Unruhen hervorgerufen
hätten. Die Polizei habe einſchreikten müſſen, um die
Ruhe wiederherzuſtellen. Der Miniſter für öffenklichen
Unkerricht habe alle Maßnahmen ergriffen, um die
Schuldfrage bald zu löſen. Wie man ergänzend meldek,
kam es beſonders vor der Privakwohnung Primo de
Riveras ſowie vor dem Kriegsminiſterium und dem
Unterrichtsminiſterium zu Zwiſchenfällen. Die ſtreiken
den Studenten brachten feindſelige Rufe aus, worauf
die Polizei einſchrikt. Etwa hundert Verhaftungen
ſeien vorgenommen worden. Bei dem Zuſammenſtoß
habe es auch mehrere Verleßzle gegeben.

Gegen die Ruheſtörer ſollen ſtrenge Strafen verhängt
worden ſein. Eine Anzahl von ihnen ſei endgültig
von der Univerſität verwieſen worden, außerdem ſei
ihre Aufnahme in den Staatsdienſt für alle Zeit un
möglich gemacht. Die Rädelsführer würden noch in
Haſt behalten und ſähen ihrer Aburteilung entgegen

Jn einer amtlichen Erklärung zu den Studenken-
unruhen teilt die Regierung mit, daß ſie ſich zu ener
giſchen Gegenmaßnahmen gezwungen ſehe,

da die Bewegung politiſchen Charakter krage.
An den blutigen Zuſammenſtößen trügen die Studenten
allein die Schuld. Die Polizei ſei von lärmenden
Studenten angegriffen worden, und hätte deshalb von
der Schußwaffe Gebrauch machen müſſen. Am Abend
kam es zu neuen Anſammlungen in der Hauptſtraße
Die Polizei konnte aber in kurzer Zeit die Ruhe
wiederherſtellen. Nachrichten von den übrigen Univer
ſitäten fehlen vollſtändig. Es verlautet aber, daß auch
in der Provinz Kundgebungen ſtattgefunden haben.

telle nAlters
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Vor einer neuen Flottenkonſerenz
Die lebhafte Aktivität der Kreiſe, die trotz aller Ent
täuſchungen den Gedanken einer Konferenz mit dem
Ziele der Verſtändigung über eine internationale Ver
minderung der Seerüſtüngen weder aufgeben noch auch
auf längere Friſt vertagen wollen, ſcheint zu einem
Erfolge zu führen. Aus Genfer Völkerbundskreiſen
wird die Ankündigung verbreitet, daß Mitte Juni eine
derartige Konferenz oder wenigſtens eine vorbereitende
Ausſpräche dafür in Genf ſtattfinden ſolle auf der
Grundlage des Planes, den der Vorſitzende der bis
herigen Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz Loudon
verfolgt. Zwar habe noch keine der für die Beteiligung
in Frage kommenden Großmächte ihre Teilnahme an
einer ſolchen Ausſprache formell angekündigt oder ſich
über den Termin verbindlich geäußert, da aber die bei
dieſen Regierungen erfolgte Fühlungnahme auch auf
keine direkte Ablehnung geſtoßen ſei, ſo dürfe man
wohl hoffen, daß die Staaten dem Rufe zu einer
ſolchen Ausſprache folgen würden. Mit beſonderen
Hoffnungen ſieht man dabei auch wieder auf die Ver
einigten Staaten, von denen man nicht nur eine grund
ſätzliche Verhandlungsbereitſchaft und Bereitſchaft zu
einer Abrüſtüngsvereinbarung erwartet, ſondern denen
auch von vornherein ein weſentlicher Teil der Jni
tiative für dieſen Verſuch anvertrauk werden ſoll.

Zweifellos aber geht der Anſtoß zu dieſer ganzen
Beſchleunigung des Seeabrüſtungsproblems in der
Hauptſache von England aus, wo weiteſte Kreiſe in
hohem Maße unbefriedigt ſind von den Mißerfolgen
der Regierung und mit allem Nachdruck eine Klärüng
dieſer Frage ünd insbeſondere die eſeitigung des un
erfreulichen Verhältniſſes zu den Vereinigten Staaten
e e Aus allen dieſen Gründen wäre die Atmo
phäre einer vorbereitenden Konferenz nicht ungünſtig,
Und man könnte von ihr, ohne die Erwartungen allzu
hoch zu ſpannen, wenigſtens wieder ein Anknüpfen der
Fäden erwarten, die der mangelnde gute Wille der
Marinefachleute und die Ungeſchicklichkeit einzelner
Politiker teils verwirrt, teils zerriſſen hat.

Abſtimmungswirrwarr
im polniſchen Senat

Eine Riederlage Pilſudſkis.
Warſchau, 13. März. Der Senat hat vor

geſtern die Abſtimmungen über das Budget fortge
führt. Da das Präſidium den recht komplizierten Ab
ſtimmungsmechanismus nicht beherrſchte, kam es zu
einer Reihe von Zufallsmehrheiten, wodurch Beſchlüſſe
des Budgetausſchuſſes wieder umgeſtoßen wurden.
Die Verwirrung ging zeitweiſe ſo weit, daß die Sena
toren gar nicht wüßten, worüber ſie gerade abſtimmten.
So kam es vor, daß die namentliche Abſtimmung über
einen Punkt der Tagesordnung dreimal vorgenommen
werden mußte.

Der Senat ſtellte u. a. den im Sejm um zwei
Millionen verlürzken Dispoſitionsfonds des
Kriegsminiſters in ſeiner e glichen Höhe

nicht wieder her,
obgleich bereits der Budgetausſchuß des Senats die
Wiederherſtellung beſchloſſen hatte.

Im Zuſammenhang mit der Rede des Marſchall
Pilſudſki, die er vor einigen Tagen im Budgetausſchuß
des Senats hielt, gewinnt dieſe Schlappe der Re
gierung beſondere Bedeutung. Hingegen ſtellt der
Senat den Dispoſitionsfonds des Miniſters des
Jnnern, Generals Skladkowſki, der im Sejm ganz ge
ſtrichen wurde, wieder her. Über den Antrag eines
Mitgliedes des Regierungsblockes, die Abſtimmun
über den Dispoſitionsfonds des Kriegsminiſters no
einmal vorzunehmen, wurde angeſichts des Einſpruchs
der Oppoſition gar nicht abgeſtimmt. S e

Die radikalen Bauern
gegen das Regime Pilſudſkis.

Der Vorſtand der Radikalen Bauernpartei Wyzwo
lenie faßte eine Reihe ſcharfer oppoſitioneller Ent
ſchließungen. Eine dieſer Reſolutionen ſtellt daß
das Volk den Glauben an eine gute Zukunft Polens
unter der Herrſchaft des Marſchalls Pilſudſki und
ſeiner Umgebung verloren habe. Weiter wendet ſich
die Reſolution gegen die allzu koſtſpielige und an
ſtoßerregende Lebensführung gewiſſer,
den leitenden Kreiſen angehörender Perſonen.

Der Sieg
der mexikaniſchen Regierung

Auch in dem Stogate Veracruz, wo ſie ihre erſten
und größten Erfolge hatte, iſt die mexikaniſche Revolu
tion zuſammengebrochen. Die Truppen des Generals
Aguirre, die aus der Stadt Veracruz ſelbſt bereits vor

Tagen weichen mußten, haben ſich jetzt den
Regierungstruppen bedingungslos ergeben. Jhr Führer
iſt geflüchtet.

Gedenkblatt zu ſeinem 50. Geburtstage
(14. März 1929).

Von Profeſſor Doktor Eugen Wolbe.
(Nächdruck verboten.)

Wiſſenſchaftliche Erkenntniſſe ſetzen Kenntniſſe
poraus: fehlen dieſe, ſo fehlt auch der Maßſtab zur
Beurteilung ihrer Richtigkeit. Wenn demgemäß ein
Phyſiker ein neues Geſetz entdeckt, ſo kommen zur
Stellungnahme hierzu nur ſeine Fachgenoſſen in
Betracht. Einſteins umwälzende Relativitätstheorie
wird kaum jemand verſtehen, dem nicht Fachaus-
drücke wie potential, invariant, kontravariant,
Energietenſor, Skalar, Relativitätspoſtulat, hyper-
euklidiſch, Jnertialſyſtem uſw. geläufig ſind. Wenn
heute Einſteins Name auf dem ganzen Erdball mit
Achtung genannt wird, wenn ihn die Akademien der
Wiſſenſchaften in Berlin und Amſterdam zu ihrem
Mitglied wählten, und der preußiſche Staat ihm die
Leitung des Kaiſer Wilhelm-Jnſtituts für Phyſik an
vertraute, wenn ſchließlich Hunderte von Studenten
ſeinen Univerſitätsvorleſungen lauſchen, ſo darf der
Laie auch ſich dieſes Großen im Reiche des Geiſtes
freuen, auch wenn er ſeinen Problemen nicht zu
folgen vermag.

Albert Einſtein wird fünfzig Jahre alt. Er iſt in
Ulm geboren, verlebte aber ſeine Jugend in München,
wo er das Luitpold-Gymnaſium beſuchte ein träu
meriſcher, ungeſelliger Knabe. Seinem Freunde A.
Moſzkowſki hat er erzählt, wie ihm als fünfjährigem
Kinde ſein Vater einen Kompaß zum Spielen gab,
und welch großes Erſtaunen die ſchwingende Magnet

Dnadel in ihm weckte. Dies Inſtrument hat ihm
ſomit den erſten Weg zür Beſchäftigung mit dem
Elektromagnetismus gewieſen. Theoretiſch regten
Aron Bernſteins „Naturwiſſenſchaftliche Volksbücher
ſeinen Verſtand und ſeine Phantaſte mächtig an. Jm
mathematiſchen Schulunterricht erklärte ber Fach
lehrer den Fünfzehnjährigen bereits reif für die
Univerſität. de Überſiedlung ſeiner Eltern nach
Mailand bezog Albert die Kantonſchule in Aarau.
Hier beſchäftigte er ſich bereits mit der Dptik beweg
ler Körper, das heißt mit der Lichtausſendung von
Körpern, die ſich relativ zum Ather bewegen die
Uranfänge der Relativitätstheoriel Nach der Reife

S

einfachen Maßſtäben z, B.

führung in eine rein privatwirtſchaftliche Betriebsform,

prüfung ſtudierte er in a
e

Einheitsſtaat durch Volksentſcheid
Von Reichsjuſtizminiſter Koch-Weſer.

Aus einer Rundfunkrede des demokra
tiſchen Führers, deſſen Außerungen in
dieſem Augenblick beſonders beächtens
wert ſind, weil jetzt auch die Gutachten
des Verfaſſungsausſchuſſes der Länder
konferenz bekanntgegeben werden.

Ich will den Einheitsſtaat auf der einen Seite des
wegen, um dem Reiche eine einheitliche und ſtraffe
Leikung in die Hand zu geben. Jch will ihn aber
mindeſtens ebenſoſehr auch aus dem Grunde, weil
nur auf dem Wege über den Einheitsſtaat erſt die
Möglichkeit gegeben iſt, die Ausführung wichtiger Auf
gaben an guütgegliederte, im Einvernehmen mit dem
Reiche arbeitende mittlere Körperſchaften abzugeben.

Zu dieſem Zwecke bedarf es zunächſt einer ver
nünftigen Gliederung des Reiches Jn dieſer Be
ziehung iſt in Süddeutſchland faſt nichts zu ändern.
Norddeutſchland aber bedarf einer völligen Neu
gliederung, die die Kleinſtaaten beſeitigt und die preu
ßiſche Zentrale in die Reichszentrale aufgehen läßt.
Iſt das Reich ſo gegliedert, ſo laſſen ſich die Zu
ſtändigkeiten der alten und der neuen Länder in einer
Weiſe regeln, daß die Länder zwar den Schein einer
überlebten Souveränität aufgeben, dafür aber in wei
terem Umfange mit Verwaltüngsaufgaben ausgeſtattet
werden. Während heute das Reich bei jeder neuen
Aufgabe, die es anfaßt man denke z. B. an die
Arbeitsgeſetzgebung ſich neue reichseigene Behörden
ſchaffen muß, n es künftig in der Lage ſein, dieſe
Aufgaben an Landesbehörden abzugeben, die ſie nicht
mehr kraft eigenen Rechts, ſondern nach Anweiſung
des Reiches erledigen. Das iſt der Sinn und Jnhalt
des Gedankens der Auftragsverwaltung, in deren
Einführung eine der wichtigſten Reformen, die wir
beabſichtigen, beſteht. Aber auch dieſe Auftragsverwal
tung hat ſich lediglich auf dieſenigen Sachgebiete zu
beſchränken, in denen das Reich die Verantwortung
nicht gänzlich aus der Hand geben kann. Neben ihr
ſoll die Selbſtverwaltung oder Eigenverwaltung der
Länder in weitem Umfange beſtehen bleiben, ja
vorausſichtlich vergrößert werden

Aber eine wirklich blühende Eigenverwaltung wird
erſt dann wieder entſtehen, wenn ſie verbunden iſt
mit finanzieller Selbſtverantwortlichkeit der Länder
und Gemeinden. Der gegenwärtige Zuſtand, wonach
Länder und Gemeinden nichts als Taſchengeld-
empfänger des Reiches ſind, führt zu Mißwirtſchaft.
Wer die Ausgaben zu bewilligen hat, muß auch die
Einnahmen beſchaffen. Um den Vorſprung, den reiche
und ſozialpolitiſch gering belaſtete Länder vor anderen
haben, auszugleichen, wird ein Finanzausgleich nach

Zahl der Schülkinder
notwendig ſein.

Wie aber gelangt man zum Einheitsſtaat? Manche
glauben, daß die Entwicklung von ſelbſt zu ihm führen
wird. Sie rechnen damit, daß das Reich immer

Die von dem früheren e e Calles geführten
ſtarken Verbände haben infolgedeſſen ihre Front gegen
Leinen anderen Herd der Aufſtandsbewegung, die Stadt
Torreon, gerichtet, wo ſie ſcheinbar auch nur auf ge
ringen Widerſtand ſtoßen. Nur an der Weſtküſte, wo
ihnen keine n e gegenüberſtehen, be
haupten ſich die Rebellen noch, doch wird auch hier ihre
Niederwerfung nur eine Frage kurzer Zeit ſein. Mit
den gefangenen Führern der Aufſtändiſchen

Generale werden ſcharf verfolgt und dürften, von ihren
Anhängern verlaſſen, der Gefangennahme und harter
Beſtrafung ebenfalls kaum entgehen.

Die Hreußiſche Staatsbank
in neuer Form

Ein Geſetzentwurf des Finanzminiſters.
Preußen führt jetzt für ſeine Staatsbank, der ehe

maligen Seehandlung, durch, was bei der gleichartigen
Umorganiſation der Preußenkaſſe in Ausſicht geſtellt
worden iſt. Für die Staatsbetriebe iſt bereits in den
letzten Jahren allgemein der Grundſatz entwickelt
worden, daß kaufmänniſche Angelegenheiten ſich auch
in kaufmänniſchen Formen entwickeln müſſen. Dieſer
Grundſatz ſoll durch ein Geſetz, das ſoeben dem Preu
ßiſchen Staatsrat zugeleitet worden iſt, auch für die
Preußiſche Staatsbank Geltung bekommen. Dabei
glaubte allerdings das Staatsminiſterium eine Über

Mathematik und
Phyſik, erwarb das ſchweizeriſ Bürgerrecht und
nahm eine Stelle beim Patentamt in Zürich an.
Die hier verlebten Jahre (1902 bis 1909) zeitigten
eine Reihe von Entdecungen, die er in den „Annalen
der Phyſik“ veröſfentlichte; zum Beiſpiel Die Er
möglichung wichtiger Konſtanten der Molekular

Profeſſor Dr. Albert Einſtein,
len und „Die Trägheit der Energie“. Jn einem

ufſaß „Zur Elektrodynamik bewegter Körper
unterſuchte er die e Wärme feſter Körper
unter Zugrundelegung der von Planck euſgenge
e er wies nach, daß dieſe ſpezifiſche
Wärme ſich gegen den abſoluten Nullpunkt hin zu
Null verringert, und außerdem bei tiefen Tempera
kuren mit der Elektrizität in Zuſammenhang ſteht.

wieder zu der Notwendigkeit gelangen wird, neue
roße zu übernehmen und durch eigeneehörden bis in das letzte Dorf hinaus gefahren

zu laſſen, ſo daß die Länderbürokratien mehr und
mehr beiſeite gedrängt werden. Man nennt das die
Aushöhlung der Länder Sie rechnen weiter damit,
daß das Reich in finanzieller a ins die Finanz
kraft des Volkes immer mehr für ſeine eigenen Be
dürfniſſe ausnutzen wird, ſo daß den Ländern die
Mittel zur Pflege eigenſtaatlicher Aufgaben mehr und
mehr verkümmert werden. Man nennt das die Aus
hungerung der Länder. Ganz gewiß iſt anzunehmen,
daß es dahin kommt, wenn man der Entwicklung
ihren Lauf läßt. Aber das Gebilde des Einheits
kaates, das auf dieſem Wege entſtände, wäre kein
ezentraliſterter Einheitsſtaat, ſondern ein zentrali-

ſierter und bürokratiſcher Einheitsſtaat, der weit von
dem Bilde entfernt iſt, das ich Jhnen aufzeichnen
durfte. Gerade wer in allen Teilen Deutſchlands ein
Eigenleben erhalten will, hat alle Veranlaſſung, einer
e Entwicklung in die Speichen zu greifen. Gegen
ie muß ſich der Föderaliſt in derſelben Weiſe wehren

wie der Freund des n Einheitsſtaates.Aber auch mit kleinen Mitteln läßt ſich nichts
erreichen. an rät vielfach zu einem Enklaven-
e in Norddeutſchland, als ob damit Beſſerung
geſchaffen werden könnte. Aber wie ſoll man z. B.
zwiſchen Preußen auf der einen und Braunſchweig
ünd Anhalt auf der anderen Seite einen Enklaven
austauſch herbeiführen? Braunſchweig und Anhalt
beſtehen ja in letzter Linie nur aus Enklaven. Vor
allem aber kommt man durch ſolchen Austauſch dem
großen Problem der Schaffung einer einheitlichen
Mittelinſtanz in Deutſchland, die leiſtungsfähig iſt und
zan die dezentraliſiert werden kann, in keiner Weiſe
näher. Sobald man das Problem anſchneidet, kommt
man zu dem Ergebnis, daß nur eine große und ein
heitliche Löſung möglich iſt.

Aber auch der Gedanke, auf dem Wege über ein
vergrößertes Preußen allmählich zum deutſchen Ein
e ne zu gelangen, iſt abzulehnen. Es gibt eine

eihe norddeutſcher Länder, wie Hamburg, Thüringen,
Mecklenburg, Anhalt, Heſſen, die es mit ihrer Ver
gangenheit und den hiſtoriſchen Leiſtungen wohl für
vereinbar halten, im Reiche aufzugehen, die es aber
ablehnen, preußiſch zu werden. Daß aber Süddeutſch
land preußiſch zu werden bereit ſei, n ausgeſchloſſen.Wird Rorddeutſchland preußiſch, ſo iſt nur Stückwerk

geſchaffen worden.
Nach all dem iſt klar, daß der Anſtoß zu einer

Einigung Deutſchlands nur vom Reiche ausgehen kann.
Es bedarf eines Entſchluſſes der Reichsregierung und
des e n um das große Reformwerk herzuſtellen.
Findet ſich im Reichstag nicht die verfaſſungsmäßige
Na Mehrheit, ſo muß ein Volksentſcheid herbeigeführt
werden. Nur eine große Bewegung, die das ganze
Volk entfacht, führt zum Ziele

etwa die einer Aktiengeſellſchaft, für die Staatsbank
nicht in Betracht ziehen zu können, ſondern ſie will
die Neuregelung der Verhältniſſe der Staatsbank nur
unter voller

Wahrung ihres öffentlichen Charakkers und
der ſtaatlichen Erforderniſſe

vornehmen Daher bezweckt der Entwurf lediglich, die
j Aird nach Stdem Kriegsrecht ſtreng verfahren, und die geff heetn Stagtsbank von den Beſchränkungen ſachlicher und per

ſönlicher Art freizuſtellen, denen andere, auch öffentlich
re Bankanſtalten nicht unterworfen ſind, und
thr ſo

an Stelle ihrer bisherigen beamkenmäßig-büro
kratiſchen eine kaufmänniſch wirtſchaftliche Verfaſſung

zu geben. Der Entwurf ſieht daher vor, daß in Zu
kunſt die Vorſchriften über den Haushalt und die Haus
haltsrechnung auf die Stagatsbank nicht mehr anzu
wenden und die zum Geſchäftsbetriebe der Staatsbaänk
erforderlichen Perſonen ſtatt im Beamtenverhältnis auf
Privatdienſtvertrag anzuſtellen ſind. An dem Ver
hältnis zwiſchen Staat und Staatsbank will der Ent
wurf nichts ändern. Der vorgeſchlagenen Regelung
t nach e des Staatsminiſteriums weder
ie Haftung des Staates für die Verbindlichkeiten der

Staatsbank noch auch die ſtaatsrechtliche Stellung der
Anſtalt entgegen. Ebenſowenig kommt ein Vergleich
mit der Reichsbank in Frage, weil ſich dieſe als zentrale
Noten und Währungsbank des Reiches von allen
anderen Bankanſtalten grundſätzlich unterſcheidet. Das
Geplante entſpricht bei einem Vergleich am eheſten
der Verfaſſung der Preußenkaſſe, der Rentenbank
kreditanſtalt oder der Reichskreditgeſellſchaft.

auf den 4.den 19. April anberaumt. Das Konkürsverfahwie e auf Veranlaſſung des Bückeburger Hofes

Segen die Knebelung

der Geiſtesfreiheit
Eine Kundgebung des Kampfanusſchuſſes gegen

die Zenſur.
Bexlin, 18. März. Die im Kampfausſchuß
en die Zenſur vereinigten 18 kulturellen Ver

ände veranſtalteten im renhaus eine Kund
gebung, die einen außerordentlich zahlreichen Beſuch
gufwies, Reichsminiſter Severing, der den Vor
n rrb betonte, daß dieſe Manifeſtation ſchon vorerbot des Lampelſchen Stückes „Giftgas über
Berlin geplant geweſen ſei. Er habe den Vorſth
nicht ohne Bedenken angenommen, denn im Landtag

ja die bekannte Entſchließung gefaßt worden,
die die preußiſche Re n die Reichsregie

rung zum Vorgehen gegen Auswüchſe im Theater
weſen veranlaſſen ſoll. „Aber ich bin“, fuhr Seve
ring fort, „nicht nur Miniſter, ſondern auch Staats
bürger, und es handelt ſich nicht nur um den poli
liſchen Kampf gegen einen Akt der e
ondern um einen geiſtigen Kampf, den jeber in
einem perſönlichen en eng führen ſollte

Die Gefahr, daß der dem Reichstag durch eine Ent
ſhließung des n r Ländtages angeſonnene
Akt der Geſehgebung verwirklicht werden könnte, iſt
jetzt und für er Zeit nicht groß, denn die
Wiedereinführung der Zenſur würde eine Anderung

der e und die dazu erforderS n e en ben r n e trmeſſen nach nicht finden, aber es g eoder den Ungeiſt zu bekämpfen, aus dem ſolche Forde
rungen geboren werden

ebering gab die Verſicherung ab, daß ein Zenſur
eſeß nicht ergehen werde, ſolange er im Amte ſei.
r verlas dann ein längeres Schreiben Gerhart

Hauptmanns, der ſt gleichfalls gegen jede Zenſur
und jede Knebelung der Geiſtesfreiheit ausſpricht.

odann ſprachen gsen die r Fritz v. Unruh,
Stgatsminiſter a. D. Dr. Wolfgang Heine, bei
deſſen Ausführungen ſich heftige Oppoſition der im
Saal anweſenden Kommuniſten bemerkbar machte,
Reichskunſtwart Dr. Redslob und Heinrich Mann.
Zum Schluß der Kundgebung des Kampfaus

ſchuſſes gegen die Zenſur verlas, nach Ausführungen

weiterer Redner, Dr. Fulda eine Entſchließung, in der der „Kampſausſchuß gegen die
enſurs e rin Abſicht, die freie Entwicklung

er Künſte und des Geiſtes durch Wieder
einführung eines auch nur verſchleierten Zenſur
ſyſtems zu hemmen, ablehnt und ſich in Per
manenz erklärt.

Die Verhaftung des Abgeordneten Ditimann durch
den ſächſiſchen Landtag genehmigt. Wie die a che

eitung aus Dresden meldet, genehmigte der ſächſiſche
andtag die Verhaftung des nationalſogigliſtiſchen Ab

geordneten Dittmann zur Leiſtung des Offenbaärungs
eides. Dittmann hatte ſich geweigert, ſeiner Frau eine
ihm durch gerichtliches Urteil auferlegte Unterſtützung
von monatlich 120 RM. zu zahlen. eFrau Subkoff zahlungsunfähig. Uber das Ver
mögen der früheren Prinze ſin von S ver
witweten Prinzeſſin von Schaumburg-Lippe, jetzigen
Frau Subkoff, wohnhaft im Palais Schaumburg zu
Bonn, wurde das Konkursverfahren wegen Zahlungs
unfähigkeit eröffnet. Zum Konkursverwalter wurde
Rechtsanwalt Dr. Rhein, VBonn, ernannt. Die erſte
Gläubigerverſammlung vom Bonner Amtsgericht

ril, der allgemeine Prüfungstermin auf

eingeleitet worden, und zwar wegen Forderungen in
Höhe von etwa 16 000 Mark. rAnſchluß der bayeriſchen Wehrverbände an d
Stahlheim. Die in der n Wehrgemeinſchaft
zuſammengefaßten Wehrverbände „Bayern Und das
Reich und „Verband der vaterländiſchen Bezirks
vereine, München“ ſind geſchloſſen dem Stahlhelm bei

etreten.
Gehaltsaufbeſſerungen für die italieniſchen Be

amten. Jn der geſtrigen Sitzung des Miniſterrats
wurde ein Geſetzesvorſchlag bewilligt. nach dem den
Staatsbeamten in Anbetracht ihres Dienſteifers, ihrer
Aufopferung und Diſziplin eine Gehaltsaufbeſſerung
von 2400 bis 15 000 Lire jährlich gewährt wird. Eine
weitere Aufbeſſerung wird den verheirateten Beamten
im Verhältnis zu ihrer Kinderzahl und ihrer Stellung
gewährt werden.

Kuhne s er echr mine
Ingenieur- undFrankentzeusen ereten Abe

Schwach- u. Starkstr. Technik für Masch.- und
Aelt. Sondorabt Land w. Flugt. Automobilbau.

Seine im Jahre 1905 begründete Lichtquantentheorie
ward die Grundlage für die Photochemie.

Nach kurzer Dozententätigkeit in Zürich und
Prag wurde er im Jahre 1914 an die Berliner
Univerſität berufen. Hier vollendete er nach acht
jähriger Arbeit e „Relativitätstheorie“. Seine
Folgerungen en die Allgemeingültigkeit der
genannten euklidiſchen Geometrie, und ſtellen Ein33 auf die gleiche Stufe mit Galilei, Kopernikus

und Newton. Allerdings hatten auf dem phyſikali
ſchen Teile e Entdeckung dem großen Gelehrten
bereits der Amerikaner A. Michelſon, auf dem mathe
matiſchen der Jtaliener Lepvi-Civita vorgearbeitet.
Einſtein aber hat das Vorgefundene umgeſtaltend

der Phyſik ganz neue Bahnen gewieſen dieAtomphyſik zum r erſt angebaut. Die Folge
rungen, die i bisher aus Einſteins Relativitäts
theorie ziehen ießen, kennzeichnet Hans Mühſam als:
Krümmung der Lichtſtrahlen im e e
der Sonne, Perxichelbewegung und Rotverſchiebung
der Spektrallinien. Es gelang ihm ferner, das
Gravitationsgeſetz „zu einem allgemeinen Ausdruck zu
erweitern, durch den das Gravitationsfeld und das
elektromagnetiſche Feld unter einem Geſichtspunkt
zuſammengefaßt werden“.

Gegenwärtig. hat Einſtein eine neue Feldtheorie
in Druck gegeben. Sie behandelt die Beziehung zwi
ſchen Schwerkraft und Elektrodynamik. Während er
in der Relativitätstheorie die Grapitation als geo
metriſch errechenbar nachgewieſen und den Zuſammen
hang zwiſchen dem Wirkungsfeld der Schwere unddem Ahum eiten des Weltalls aufgezeigt hat,

wird le nunmehr die e e zwiſchendem Wirkungsfeld der Elektrodynamik und dem von
ihm feſtgeſtellten „RaumZeit-Schwere-Kontinuum“
darlegen.

Trotz der gewaltigen Probleme, denen er nach
ſinnt, iſt Einſtein kein von der Welt abgewandter
Stubengelehrter. Er iſt ein begeiſterter e der
antiken Bildung; und wie er ſeine muſikaliſche Sun

er iſt Meiſter der Violine gern in den Dienſt
der Wohltätigkeit ſtellt, ſo hin ſein Herz warm
für jeden Leidenden und Unterdrückten. Dem Wieder
aufbau Se Ja widmet er ſeine beſondere Teil
nahme. Sein Jdeal iſt die Verewigung des Menſchen

eſchlechts zu einem auf Liebe und Frieden ruhendenBruberbunte; ſeine Lebensregel: Pflichterfüllung und

Hilfsbereitſchaft. Seinen Vortrag durchwehen Tem

perament und Liebenswürdigkeit, und ſo verſchmelzen
in ſeinem e der Gelehrte, der Lehrer und Menſch
zu harmoniſcher Einheit.

Die Lauchſtädter Feſtſpiele 1929.
Die diesjährigen Aufführungen in Gvethes

Theater zu Bad Lauchſtädt finden am 8. 9. und10. Juni ſtatt. Sie ſtehen im Zeichen Leſſin Es
iſt dem Vorſtande und Verwaltungsrat gelungen,
das Braunſchweigiſche Landestheater zu einer Auf
führung von We ugendwerken, dem einaktigen
Trauerſpiel „Philotas“ und dem Luſtſpiel Der
junge Gelehrte“, zu gewinnen. Es wird eine Wieder
olung der in e e im Januar zu Leſſings

Andenken mit großem Beifall mehrere Male ge
ebenen Aufführung dieſer beiden Stücke ſein. Dieſe
ugendwerke Leſſings ſind im Geiſte des künſt

leriſchen, einſt von Karl Robert du Lauch
e Programms im Einverſtändnis mit Pro
eſſor Neubeck ausgewählt worden. Denn der Lauch-
ſtädter Theaterverein hat es ſich vor allem zur Ingabe gemacht, Stücke, die faſt ganz ergehen ſind,

ehemals aber großen Eindruck machten und eine
Neubelebung verdienen, wieder auf die Bühne zu
bringen. Bekanntlich hat „Der junge Gelehrte“
unter der Neuberin einſt wahre Triumphe im ganzen
Deutſchland gefeiert, und der „Philotas“ iſt von
einem hervorragenden Literarhiſtoriker mit Dramen
von Sophokles verglichen worden.

Dolksbühne Halle. Der offene Singabend heute, Mittwoch,
im großen Saale des Neumarktſchützenhauſes beginnt um 8 Uhr.
„Schichtwechſel“ wird am Mittwoch, 8 Uhr, als 5. Thaliawerk
gegeben. Zum „Prozeß Mary Dugän“ am 16. März ſind wahl-
freie Karten in der Geſchäftsſtelle erhältlich. „Die Hugenotten“
am 18. März (A); ferner am 21. März (B) und am 25. März

„Karl und Anna“ am 28. März (Premiere für und
am 30. März (D. Wir bitten die Marken rechtzeitig einzulöſen.
Der luſtige Kindernachmittag von Nora Nikiſch, Leipzig, und
Konzertſänger Hans Hennig am Sonnabend, dem 16. März,
3 Uhr und 5 Uhr nachm., im Thalia, bringt u. a. „Die Ge
a vom Oſterhaſen“. Hierzu und dem Vortrag des
Afrikaforſchers ns Schombürgk am 15. März im Thalig (mit
farbigen Orginalau e erhalten unſere Mitglieder
zugskarten zu ermäßigten Preiſen in der GeſchäftsſtelleBühnenvolksbu alle. Donnerstag, den I ärz, 8 Uhr,

o „Romeo und Kartenausgabe bis Donnerstäg.

or-

ulia“.
onnerstag, den 14. März (5. Sonderabend, Loge 8 Degen)„Hans Sekn lieſt aus c enen Werken“. Einige Karten ſinb

noch verfügbar. (wahlfreieSonnabend, den 16 März 8 Uhr
Dugan DieSondervorſtellung), Kartenausgabee Prozeß Rary t

ren iſt
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Scte 3.Nr. 61. Merſeburger Korreſpondenk. Miltwoch, den 13. März 1929.
Perſönchens. Als dann die Situationen einer Löſung

M zudrängen, erfolgt dieſe in einem alle Teile zufriedener ur n mm An ſtellenden SinneGeſpielt wurde lobenswert; alle Mitſpieler waren

13. März.

Dem Frühling entgegen.
Langſam, ganz langſam löſen wir uns vom

Winter, und das iſt gut ſo, denn nur ſo wird ver
inieden, daß eine Hochwaſſerkataſtrophe uns eine neuer
liche Anſchwellung der Teuerung bringt. Vom Ober
lauf der Saale wird noch immer ein nur geringer
Waſſerſtand gemeldet. Jn Jena iſt man der Auf
faſſung, daß wenn das milde Tauwetter nur noch
wenige Tage anhält die Gefahr eines ſtarken
Hochwaſſers mit Eisgang gebannt iſt. Ehe die Saale
dort vollufrig iſt, müſſen ganz andere Waſſermaſſen
als bisher aus dem Gebirge kommen. Das Eis löſt
ſich nach und nach auf, ohne daß eine Gefährdung
durch abtreibende Eisſchollen entſteht

Jn Merſeburg laſſen die Auswirkungen des Tau
waſſers nach. Das iſt erklärlich, da der Schnee bis
auf ſpärliche Reſte verſchwunden iſt. Nur die Klia
hat ſich in ein rauſchendes Bächlein verwandelt und
teilweiſe den Grünſtreifen in der Niederung über
ſchwemmt. Die Eisdecke auf dem Gotthardts
de i ch wird von Tag zu Tag kleiner, und bald wird
das Waſſergeflügel wieder den Teich beleben.

Die Beendigung der Froſtperiode hat ſofort eine
Belebung der Bautätigkeit zur Folge gehabt. Aus dem
Neubau des Kreishauſes klingen muntere Hammer-
ſchläge und in der Gagfahſiedlung regen ſich ſchon
wieder viele fleißige Hände.

Jn den Modewarengeſchäften ſetzt ſo langſam die
Nachfrage nach Frühlingskleidung ein. Unſere
Frauenwelt atmet auf, endlich zeigt ſich Ausſicht, daß
man mal wieder die Kleidung wechſeln kann
Die Natur wird ſchnell machen müſſen, will ſie uns
zu Oſtern ein Bild in Wald und Flur bieten, daß
mit der Kleidung unſerer Frauenwelt in Einklang
zu bringen iſt!

e

Witwe Antvnie Steger
Erinnerung an das erſte Merſeburger Kinderfeſt.
Mit der Witwe Antonie Steger geb. Theis, deren

Tod unſere Zeitung geſtern meldeke, iſt eine der älteſten
unſerer Mitbürgerinnen dahingegangen. Geboren zu
Merſeburg am 29. Januar 1836, ſtand ſie jetzt bei ihrem
Heimgang im 94 Lebensjahre. Trotz ihres hohen
Alters hatte ſie ſich eine erſtaunliche körperliche Rüſtig
keit und geiſtige Friſche bewahrt. Als alte Merſe
burgerin konnte ſie ſich ſehr gut früherer Zeiten und
alter Verhältniſſe erinnern. Sie hat ſogar als ſieben
jähriges Schulkind das erſte Merſeburger
Kinderfeſt mit begangen und wußte davon noch
ſehr nett zu erzählen. Als 1893 das fünfzigſte Kinder
feſt gefeiert wurde, befand ſie ſich mit der Jubiläums
münze geſchmückt in der Gruppe der Alten im Feſtzug.
Möge ſie in der heimatlichen Erde, die ſo viele virgt,
die vor ihr abgeſchieden ſind, in Frieden ruhen!

Aus der Schulverwalkung.
miſſariſchen Verwalkung des
Bitterfe

Mit der kom
Schulaufſichtskreiſes

iſt Rektor Dr. Pauſcher in Weißenfels
ve d Die kommiſſariſche VerwaltungDes Schulaufſichtskreiſes Wolmirſtedt (Reg. Bez.

Magdeburg) wurde dem Rektor Dr. Freiwald in
Halle übertragen.

Das Referendarexamen beim Oberlandes
gericht in Naumburg beſtand der Rechtskandidat
Horſt Urban, Sohn des Feuerſozietäts- Rent
meiſters U., hier.

Vermehrung des wahlfreien Lateinunterrichts
an Oberrealſchulen. Die Erfahrung hat ergeben, daß
die Lehraufgaben, wie ſie für den wahlfreten latei
niſchen Unterricht an den Oberrealſchulen vorgeſehen
ſind, in der Oberſekunda mit zwei Wochenſtunden
ſchwerlich erreicht werden können. Wie der Amtl.
Preuß. Preſſedienſt mitteilt, hat der preußiſche
Kultusminiſter daher angeordnet, daß für den wahl
freien Lateinunterricht an den Oberrealſchulen in
der Oberſekunda ſtatt der bisherigen zwei von Oſtern
1929 ab 8 Wochenſtunden anzuſetzen ſind. Eine
Neuregelung der Ergänzungsprüfung im Lateiniſchen
Bleibt vorbehalten.

Jſt Trunkſucht heilbar? Der Berliner
Rundfunk hatte aus einem Manuſkript über das
Vortragsthema „Jſt, Trunkſucht heilbar?“ einige
wichtige Sätze geſtrichen. Auf die Beſchwerde einer
Vereinigung gegen dieſe Maßnahme hat der Reichs
miniſter des Jnnern mitgeteilt, daß er die Streichung
micht billige und den Rundfunkkommiſſar des Reichs
poſtminiſters gebeten habe, der Funkſtunde das Er
forderliche zu eröffnen, um Vorkommniſſen dieſer Art
in Zukunft vorzubeugen.

Ein Lichtbildervortrag über „Beſtrahlungs
apparate als ngtürliches Heilmittel im Dienſte der
Volksgeſundheit“ findet am Donneretag abend im
kleinen Saal des „Caſino“ ſtatt. Die Veranſtalter
legen Wert auf die Feſtſtellung, daß es ſich bei dem
neuen Apparat nicht um einen der ſo gefürchteten
Radioſtörer handelt. (Siehe Anzeige.) S

Der ehem. Oberheizer Zenne, der einzige
Überlebende des geſunkenen Kreuzers „Wiesbaden“,
wird anläßlich des Wintervergnügens des Marine
Stammtiſches „Kreuzer Saale am Sonntag abend
im „Tivoli“ einen Vortrag halten. (Siehe Anzeige.

Der KöniginLuiſe-Bund hat morgen (Don
nerstag) bei Rülke ſeine Monatsverſamm-
Tung, in der Frau Kramſta über das Thema:
„Das Unglücksjahr 1929“ ſprechen wird. Außerdem
elangt ein Theaterſtück aus der Zeit der Befreiungs

kriege zur Aufführung. Der Eintritt iſt frei, Gäſte
ſind herzlich willkommen

Einen Theakerabend zugunſten bedürftiger Kon
firmanden veranſtaltet am Freitag die hieſige Orts
gruppe des Reichsverbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegerhinterbliebener im „Tivoli““ Zur Auf
führung gelangt ein dreiaktiges Luſtſpiel „Der Vetter“.

KRentenzahlung. Die Auszahlung der Zu
ſatzrenten für Kriegsbeſchädigte und
Kriegerhinterbliebene erfolgt am Donners
kag, von 8.30 bis 12 Uhr im Tivoli die Auszahlung
der Notſtandsunterſtützungen an Sozial
rentner erfolgt am Freitag, zur gleichen Stunde, im

ivoli“.e Der Kindergarten des Vaterländiſchen Frauen
vereins beginnt am 4. April ein neues Schüljahr.
Anmeldungen werden noch entgegengenommen. (Siehe
Anzeige.)

Gropius hannvverſcher Ehrendoktor.
Rektor und Senat der Techniſchen Hoch

ſch u le Hannover haben auf Antrag der Fakultät für
Bauweſen Profeſſor Walter Gropius den bekannten
Architekten und Begründer des Deſſauer Bauhauſes,
die Würde eines Dr.Jng. ehrenhalber verliehen in

Anerkennung der Selbſtändigkeit ſeines architektoni
ſchen Denkens und ſeiner richtunggebenden Leiſtungen
auf dem Gebiete neugzeitlichen Bauweſens“.

ſtehen die manch Unbeteiligter kaum ahnt, aber trotz
dem käßt man ſich nicht entmutigen, im Gegenteil mit

Die Omnibuslinie Merſeburg Niederwünſch gefährdet?
Jn der letzten Tagung des Provinziallandtages

wurde lebhaft Klage geführt, daß vor der öffentlichen
Hand heute nichts mehr ſicher ſei, auf der Erde, in der
Luft, auf dem Waſſer, überall miſche ſie ſich ein. So
lange es ſich um das Monopol zur Verſorgung der Be
völkerung mit Elektrizität, Gas und Waſſer handelt, wird
man nichts dagegen einzuwenden haben, aber anders
wird die Lage, wenn mann die Steuermittel,
die den Städten von der Wirtſchaft zufließen, benutzt,
um den privaten Unternehmungen das Rückgrat zu
brechen

Die Großſtadt Halle hat einen beträchtlichen Appetit
auf das um Merſeburg gelegene Land bekommen. Sie
möchte den Strom der Käufer, die heute die Kleinſtädte
des Kreiſes, wie auch die Mittelſtadt Merſeburg zu Ein
kaufszwecken aufſuchen, nach Halle ablenken. Das iſt
ſchließlich ein Beſtreben, gegen das wir uns ebenſowenig
wehren können, wie man ſich in Halle vergeblich gegen
das Eindringen Leipzigs in die halliſche Intereſſen
ſphäre ſträubt.

Die Stadt Halle geht auf dem Gebiete der Errichtung
von Autobuslinien ganz energiſch vor. Sie hat z. B. den
Autoverkehr Halle Lauchſtädt ſo verdichtet, daß eine
ſechsmalige Fahrt in jeder Richtung vorhanden iſt. Be
zeichnend für die Richtung des Verkehrs iſt die Tatſache,
daß z. B. auf der Autolinie Halle Querfurt man vor
mittags wohl von Querfurt nach Halle, aber erſt mittags
in entgegengeſetzter Richtung fahren kann.

Mit Nachdruck muß aber darauf hingewieſen werden,
daß es eine Genehmigungspflicht für Autolinien gibt, und
da muß der Hebel angeſetzt werden, um die Beſtrebungen
Halles in die erforderlichen Schranken zurückzuweiſen. Es

beſteht eine Autobuslinie MerſeburgNetzſchkau--Grunddörfer bis Nieder
wünſch. Sie wurde früher von der Firma Friedrich
Engel, Merſeburg, betrieben und iſt vor etwa acht
Wochen an die Firma Wächter, Niederclobicau, über
gegangen. Dieſe Firma hat für einen regelmäßigen Ver
kehr geſorgt, daß irgendwelche Klagen nicht laut ge
worden ſind. Sie beabſichtigt außerdem, die Linie bis
nach Eichſtädt zu verlängern.

Trotzdem alſo eine Autolinie durch die Grunddörfer
vorhanden iſt, will die Stadt Halle, wie wir kürzlich
meldeten, eine Ergänzungslinie von Lauch
ſtädt über Netzſchkau— Clobicau nach
Stöbnitz Mücheln führen. Sie will alſo keine
direkte Linie Lauchſtädt Mücheln ſchaffen, ſondern vor
allem auf dem Hauptteil der Strecke der Firma Wächter
dieſer die Kundſchaft nehmen, natürlich mit dem End-
zweck, ſie von Merſeburg nach Halle abzuleiten. Würde
die Regierung der Stadt Halle für ihre egoiſtiſchen
Zwecke denn ein öffentliches Bedürfnis liegt nicht
vor die Konzeſſion erteilen, ſo

beſteht die große Gefahr, daß die Wächterſche Linie
unrentabel wird und die Linie eingeht. Damit

würde eine wichtige Verbindung zwiſchen der Be
völkerung der Grunddörfer und der Stadt, die Sitz
der Kreisverwaltung iſt, verlorengehen.

Es wird Sache der an der Hebung des Merſeburger
Verkehrs intereſſierten Stellen (Verkehrsverein,
Verkehrsamt der Stadt) ſein, alle Wege zu be
ſchreiten, die dazu führen, daß die Genehmigung für
dieſe Linie der Stadt Halle verſagt wird. Letzten Endes
hat doch die alte Linie das Recht, daß ſie, die in
ſchwierigeren Zeiten unter Zubuße des Unternehmers
gehalten worden iſt, nicht der Konkurrenz einer Großſtadt
preisgegeben wird, die wahrlich doch wichtigere Aufgaben
zu erfüllen hätte, als kleineren Privatunternehmungen
das Lebenslicht auszublaſen.

Aber mit der Abwehr allein iſt nichts getan, Merſe
burg muß ſelbſt verſuchen, das Hinterland enger an die
Stadt zu feſſeln. Das kann geſchehen durch Unterſtützung
der vorhandenen Linien zur Verbeſſerung der Fahr
pläne und der Beſtrebungen zur Schaffung neuer Linien
Es ſei z. B. nur darauf hingewieſen, daß in einer
früheren Sitzung des Merſeburger Kreistages das
Fehlen einer Fahrverbindung Paſſendorf- Benkendorf-

Corbetha- Merſeburg
lebhaft beklagt wurde.

Man denke ſtets daran, daß Verſäumniſſe auf dem
Gebiete der Verkehrspolitik ſchwer aufzuholen ſind. Wir
haben in Merſeburg genügend Erfahrungen geſammelt,
die abſchreckend wirken ſollten.

Das Arbeitsprogramm des Luftfahrtvereins

Aus der Monafsverſammlung des Werleburnt et Ein Flugzeugmodellwektbewerb in
erſeburg.

Es iſt ein eigen Ding um einen Luftfahrtverein.
Kein Geſellſchafts- und kein Sportverein, iſt er eine
Vereinigung von Männern mit Jdegalimus und
Begeiſterung für eine Sache, die wie kaum eine
andere für die Zukunft unſeres deutſchen Volkes mit
beſtimmend und wegweiſend werden wird, ein Ver
ein der Arbeit am deutſchen Volk, an der
deutſchen Jugend als Trägerin unſerer Zukunft.
Wohl läßt die Knebelung der deutſchen Luftfahrt durch
Diktat unſerer früheren Gegner Schwierigkeiten ent

bekannter deutſcher Zähigkeit, mit verdoppeltem Eifer
ſind die Luftfahrtvereine an der Arbeit, auf dem Ge
biete des Flugweſens dem deutſchen Namen immer
mehr Weltgeltüng zu verſchaffen. Sie bringen den
Luftfahrtgedanken in die Offentlichkeit und werben
für ihn in unſerer Jugend, auf der alle Hoffnungen
ruhen. Sie ſoll einſtmals ernten, was jetzt geſät wird.

Das waren die Gedanken und die Stimmung, die
die Monatsverſammlung des Merſeburger Luft
fahrtvereins am Dienstag abend im „Rats
keller“ bewegten. Jm amüſanten Plauderton von
Willy Engel vorgetragene „Erlebniſſe auf Zeppelin
fahrten“ bereiteten entſprechend vor. Der Redner, der
als Maſchiniſt auf Marine-Zeppelinen kommandiert
war und im Kriege mehrfach England „beſucht“ hat,
ſchöpfte aus dem reichen Born ſeiner auf dieſer Luft
waffe gemachten Erfahrungen und erntete dafür viel
Beifall.

Die Verſammlung, unter Leitung von Oberingenieur
Farchmin, beſchäftigte ſich ſodann mit dem Arbeits
programm für 1929. Zu den beiden Hauptpunkten
„Flugtag 19294 und „Vereinsflugzeug
Rabe!“ kommt als dritter ein Flugzeugmodell
wettbewerb hinzu, zu dem nicht nur die tüchtige

Steckbrieflich verfolgt
wurde von der Amtsanwaltſchaft Borna der Schloſſer
Kurt Sch. Er war des ſchweren Diebſtahls
e es gelang der hieſigen Polizei, den Ge
m ten hier feſtzunehmen. Gleichzeitig wurde auch

er Schriftſteller Karl H. wegen Betruges in das
hieſige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Auto gegen Fuhrwerk.
Vom Bock geſchleudert und verletzt. Vlenden die

LDampen?
Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete ſich am

Dienstag gegen 1845 Uhr in der Clobicauer Skraße,
unweit der Einmündung der Steinſtraße Hier fuhr,
vorſchriftsmäßig auf der rechten Seite und beleuchtet,
ein Fuhrwerk einer hieſigen Kohlenhandlung, als
ihm Plötzlich ein Kraftwagen entgegenkam und
unerklärlicherweiſe auf das Sattelpferd des
Geſchirrs auffuhr. Der Anprall war ſo ſtark, daß
die Stangenkette zerriſſen und das Tierüber die Stangehin weggeworfen wurde.
Das wertvolle Tier hat ſchwere Schäden am
Schultergelenk und Kronbein und muß vorausſichtlich
abgeſt o ſchen werden.
Wegen der Glätte der Straße die an dieſer Stelle
immer noch mit einer dicken Eisſchicht bedeckt iſt, war
der Kutſcher abgeſtiegen und hatte die Pferde m
Kopf genommen. Er kam dadurch mit dem Schrecken
davon. Der Bruder des Beſißers jedoch, der auf
dem Bock geſeſſen hatte, wurde inſolge des gewaltigen
Anpralls herunter und zwiſchen die Pferde
ar orfen. Dem Verletzten leiſtete ein Arbeiter
amariter die erſte Hilfe. Der herbeigerufene Arzt
ſtellte ausgedehnte Quetſſchungen an den Beinen
ünd einen Bluterguß am Rücken feſt und ver
anlaßte die Uberführung in die Wohnung.

Nach unſern Jnformationen trägt die Schuld
an dem Unglück der Autoführer, der wegen der hol
prigen, dicken Eisſchicht auf der rechten Straßenſeite

Merſeburger Jugendgruppe mit guten und leiſtungs-
fähigen Modellen auſfwaärten wird, ſondern der Wett-
ſtreit in Gemeinſchaft mit auswärtigen Jugend-
gruppen ausgetragen werden ſoll. Dem Jugendaus-
ſchuß unter Leitung von Dr. Koerlin und Meiſter
Söhngen wurden die Vorbereitungen für dieſe
öffentliche Veranſtaltung übertragen, der ſich evtl. auch
eine kleine Modellausſtellung anreihen ſoll.

Für den Merſeburger Flugtag 1929 wird ein Aus
ſchuß, beſtehend aus den Herren Oeltzſchner,

el, Däne, und O Georgi, die Einzelheiten

dieſer nach einjähriger Unterbrechung mit Intereſſe er
warteten flugſportlichen Veranſtaltung in Merſeburg
richtet ſich u. a. nach der Wetter und Bodenlage der
nächſten Monate. Die Jugendgruppe wird, wie wir
bereits berichteten, am Flugtage die Offentlichkeit mit
einem Modeillfliegen überraſchen

Rege debattiert wurde über die uns bereits erörterte
Angelegenheit des vor über zwei Jahren auf Leipziger
Fluggelände verbrannten Vereinsfluggeugs „Merſe
burger Rabe“. Mit allem Nachdruck wurde die tat
kräftige Bearbeitung in dieſer nicht nur den Luftfahrt-
verein, ſondern die Merſeburger Offentlichkeit inter
eſſierenden Angelegenheit gefordert. Vor einem evtl.
Prozeß für Erſatzleiſtung des 8000 Mark Wert be
tragenden „Raben“ dürfe nicht zurückgeſchreckt werden.
Ein diesbezüglicher Beſchluß wurde gefaßt. Hoffentlich
hat man hier, wie in der Verſammlung zum Ausdruck
gebracht würde, nicht ſchon den Anſchluß verpaßt.

In der ne des Luftfahrtvereins dürfte bald
ein Wechſel eintreken, da der bisherige Vorſitzende
Martin H. Blancke, der ſich um die Merſebuürger
Luftfahrt unbeſtreitbare Verdienſte erworben hat, in
folge Wegzugs ſeinen Poſten endgültig niedergelegt
hat. Möge der eintretende Wechſel in der Vereins
führung dem Verein zum Nutzen gereichen.

Die Börſe der Hausfrau.
Der Wochenmarkt zeitigte einen zufriedenſtellenden

Geſchäftsgang und an Durchſchnittspreiſen ermittelten
wir: Butter 100 bis 120, Käſe 8 bis 20, Eier, welche
im Preiſe geſtiegen, da infolge der nur geringen Ein
fuhr die Landeier ſtark begehrt aber äußerſt knapp
ſind, 20 bis 22, Ouark 30 Pf. Obſt und Gemüſe
Apfel 20 bis 60, Apfelſinen Stück 8 bis 13, Manda-
rinen 40 bis 50, Baänanen Stück 13 bis 15, Zitronen
Stück 8 bis 10, Tomaten 60, Weintrauben 80, Wal
nüſſe 80 Pf. Rotkraut 25 bis 30, Wirſing 25 bis 30,
Weißkraut 25, Blumenkohl Stück von 45 an, Roſen
kohl 50 bis 55, Braunkohl 30, Kohlrüben 15 bis 20,
Kopfſalat 35 bis 40, Endivien Kopf 40, Kartoffeln
8 Pf. See- und Flußfiſche: Schellfiſch 40 bis 45,
Kabeljau 35, Rotbarſch 40, Seegal 45, Seelachs 35,
Auſternfiſch 45, Scholle 60, grüne Heringe 20 bis 30,
Bücklinge 50, geräucherter Schellfiſch 60, Weißfiſche 50
bis 60, Dickfiſch 70 Pf.

„„Der Sprung in die Ehe.“
Theakerabend der Privak- Theater Geſellſchaft.

Heitere Stunden verlebten am Dienstag abend die
zahlreich im „Tivoli“ erſchienenen Mitglieder und ge
ladenen Gäſte der Geſellſchaft, die einen ihrer beliebten
Theaterabende veranſtaältete und den modernen
Schlager „Der Sprung in die Ehe“ (Schwank
in 3 Akten von M. Reimann und O. Schwarz) in Erſt
aufführung für Merſeburg brachte

Die Handlung atmet Zeitgeiſt und Tempo und birgt
eine Fülle humoriſtiſcher Pointen. Wie ein Schmetter
ling flattert die jugendliche und lebensluſtige Baroneſſe
Charlotte von Arnſtädt durch die Handlung. Bei einem
Beſuch bei ihrer Freundin findet ſie ihren „Jugend-
ſchwarm“ wieder, es iſt der Bruder des Mannes ihrer
Freundin, ein Sonderling und Profeſſor der Zoologie.
Jm Einverſtändnis mit der Freundin mimt die
Baroneſſe das „neue“ Küchenmädchen; die drolligſten
Situgtionen ſind die Folge dieſes übermütigen
Streiches, und bald ſind der Profeſſor und ſein Bruderzu weit in der Mitte fuhr und angeblich durch die

Lichter an Bahnübergang geblendet worden iſt. (der Fabrikdirektor) die Trabanten dieſes queckſilbrigen

und das Programnt ausarbeiten Der genaue Termin

in Spiel und Maske ihren Aufgaben gewachſen. Über
urwüchſige und humorvolle Handlung ſowie über die
friſchefröhliche Darſtellung wurde herzlich und viel ge
lacht und den Darſtellern kräftiger Applaus geſpendet.

Ein geſelliges Beiſammenſein mit Tanz beſchloß
den ſchönen Abend.

Rothenburg v. d. T. im Lirhtbild.
Dem Verein der Lichtbildfreunde iſt es gelungen,

Oberlehrer Arnold Peterſen aus Hamburg zu
einem Lichtbildervortrag zu gewinnen. (Siehe
Jnſerat.)

Der Referent, der wiederholt auf den jährlichen
Ausſtellungen des Verbandes der Deutſchen Amateur
photographen- Vereine mit „Erſten Preiſen aus
gezeichnet worden iſt, wird ſeine von ihm ſelbſt her
geſtellten Aufnahmen aus Rothenburg o. d im
Lichtbilde zeigen und dazu im erläuternden Vortrag
ſprechen. Nach dem Vortrage wird der Verein eine
kleine Sammlung von Arbeiten ſeiner Mitglieder
ausſtellen. Freunde der Photographie ſind herzlichſt
bei freiem Eintritt eingeladen.

Kein Abſchußverbot
für das Jahr 1929?

Der Reichsjagdbund teilt allgemein mit:
In letzter Zeit geht durch die Tagespreſſe die Nachricht,

daß ſeitens einer jagdlichen Organiſation an die Reichs
regierung mit einem Antrag herangetreten worden ſei,
für das geſamte Reich ein vollſtändiges Abſchuß-
verbot für das Jahr 1929 durchzuführen. Eine der
artige Eingabe iſt nicht erfolgt und wird nicht erfolgen
da die jagdliche Geſetzgebung Landesſache iſt, nicht
Sache des Reiches. Bisher ſind lediglich Nach
richten eingegangen, die beſagen, daß in den ver
ſchiedenen Ländern eine Verkürzung der
Schußzeiten für einzelne Wildarten wegen der
außerordentlich ſchweren Winterverluſte notwendig er
ſcheint. Uber die Dauer dieſer Schußzeiten
Verkürzung ſind aber beſtimmt bisher in keinem Lande
endgültige Beſchlüſſe gefaßt; eine endgültige
Regelung dürfte vor Mai nicht zu erwarten ſein.
Auch für Preußen iſt eine Eingabe bzgl. Verkürzung
der Schußzeiten an die zuſtändi a n Behörden
durch die Arbeitsgemeinſchaft des Allgemeinen Deut
ſchen Jagdſchutzvereins und des Preußiſchen Landes
jagdverbandes nicht ergangen. Auch hier wird erſt der
Eingang des Materials und deſſen Sichtung abgewartet
werden.

(Die Veröffentlichung des Reichsjagdbundes beſagt
nichts über die vorausſichtliche Notwendig-
keit eines Abſchußverbotes. Die großen Jagdverbände
wollen offenbar erſt eine allgemeine Feſtſtellung der
zweifellos ſehr harten Einbußen erwarten. Es heißt
nur, daß beim Reich [das nicht zuſtändig iſt] keine
Eingabe ſeitens einer Organiſation eingegangen ſei,
daß auch in den Ländern noch keine endgül
tigen Beſchlüſſe gefaßt worden ſeien, und daß
keine der beiden genannten Jagdorganiſa-
tionen bisher an die zuſtändigen Stellen
in Preußen herangetreten ſei.

Alle anderen Möglichkeiten ſind alſo
nicht beſtritten, und es iſt mehr als wahr
ſcheinlich, daß ſchon anderweitigechritte unternommen worden ſind,nd ein Abſchußverbot, oder mindeſtens
ine für den Jagdpächter empfindliche

Beſchränkung des Jagdrechts kommenwird. D. Schriſtlts) S
Tageskalender.

Mittwoch, 13. März.
Verein für Feuerbeſtattung: Hauptverſammlung

72er: Verſammlung. „Eaſino“: Doppelkaffee
ſtunde. Müllers Hotel: Geſellſchaftsabend.

Geflügelzüchter: Verſammlung Müllers Hotel
„Eigenheim oder Mietwohnung?“

Donnerstag, 14. März.
Ehem. Garde, 36er und Königin-Luiſe-Bund: Ver

ſammlung. „Caſino“: „Elektr. Heilapparate.“
Müllers Hotel: Konzert. Lichtbildfreunde:
„Rothenburg o. d. T.“

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Uber Nordeuropa zieht ein kräftiges Tiefdruck
gebiet ſüdoſtwärts vorbei. Es hat am Dienstag
abend ſeinen Wirkungsbereich über gang Skandi
navien ausgedehnt, wo es mit ſtarken bis ſtürmiſchen
Weſt und Nordweſtwinden warme Luft hineinträgt.
Seine Auswirkung macht ſich durch Auffriſchen des
Windes auch in unſerem Gebiet bemerkbar, es kom
men hier die noch immer e kühlen Luftmaſſen
dabei zum Abfluß, ſo daß die. Tagesmitteltempera
tur auf etwa 5 Grad anſteigen wird. Wahrſcheinlich
werden aber die hereinſtrömenden Luftmäſſen einen
ziemlich ſtarken Temperaturabfall mit der Höhe auf
weiſen, ſo daß die Froſtgrenze, die am Dienstag
mittag weit über Brockenhöhe lag, im allgemeinen
in etwa 800 Meter zu finden ſein wird.

Ausſichten: Unruhiges und wechſelnd be
wölktes Wetter mit Neigung zu einzelnen Regen-
ſällen. Temperaturen im Flachlande weiter an
ſteigend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 13. März.

(Eig. Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Jn den weſt und mitteldeutſchen Gebirgen lagen

am Mittwoch früh die Temperatüren vielfach etwas
über Null. Die Schneeverhältniſſe haben ſich daher
dort noch verſchlechtert. Jn der Rhön herrſchen
bereits keine Sportmöglichkeiten mehr. Jn Süd
und Weſtdeutſchland iſt der Himmel zur Zeit heiter
Die Temperaturen liegen meiſt unter Null. Jnfolge
der kräftigen Sonnenſtrahlen ſind jedoch auch hier
die Schneedecken etwas zurückgegangen. Jn den
unteren Lagen des Schwarzwaldes beſtehen keine
Sportmöglichkeiten mehr. Die beſten Sportbedin
gungen finden wir augenblicklich im Rieſengebirge,
in den Alpen und im Feldberggebiet des Schwarz
waldes.

Harz.
Schierke (620): Schneehöhe 30 Zentimeter, Tem

peratur 1 Grad; heiter, Schnee ſtark verharſcht,
Ski und Rodel mäßig.

Braunlage (600)- 30 Zentimeter, 2 Grad heiter,
ſtark verharſcht, Ski und Rodel mäßig.

Hahnenklee (600) 40 Zentimeter, 2 Grad
Nebel, ſtark verharſcht, Ski gut, Rodel mäßig

120 Zentimeter, I GradTorfhaus (800) Sheiter, r verharſcht, Ski und Rodel gut.

St. Andreasberg (625): 86 Zentimeter, 1 Grad
Nebel, gekörnt, Ski und Rodel gut.

Thüringen.
Oberhof (810): 70 Zentimeter, 1 Grad heiter

gekörnt, Ski und Rodel gut.
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Die Deutſche Volkspartei hat im Preuß daß ſich das Eis an den Brücken ſtaute. Beiſchen Landtag eine Kleine Anfrage eingebracht, in der
darauf hingewieſen wird daß die Wiedereinführung
der Gemeindegetränkeſteuer auf Wein den Welnbau
und den Weinhandel ſo ſtark gefährden,
daß die Wiedereinführung nach Anſicht aller Sach
kundigen den wirtſchaftlichen Untergang
dieſer Erwerbszweige bedeute, zumal ſie ſich
noch nicht von den Auswirkungen der aufgehobenen
Reichsweinſteuer und zahlreichen Unwetterſchäden der
letzten Jahre erholt hätten. Trotzdem habe der Ver
treter Hamburgs im Reichsrat im ein
ſeitigen Intereſſe der Gemeindefinan-
Zen einen Antrag auf Wiedereinführung der Ge
meindegetränkeſteuer auf Wein eingebracht und dadurch
neue Unruhe in die genannten Erwerbszweige ge
tragen. Es wird gefragt, ob das Stagatsminiſterium
in entſprechender Beachtung oft im Landtag geäußerter
Wünſche bereit ſei, die preußiſchen Vertreter im Reichs
rat anzuweiſen, gegen den Antrag Hamburgs zu
ſtimmen.

e

Neuregelung der Schülermongatskarten
Ab 15. Mai beſondere Schülermonakskarten

für Eilzüge.
Mit dem Jnkrafttreten des Sommerfahrplans am

15. Mai wird die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft eine
Neuregelung der Schülermonatskarten durchführen. Es
ſollen neben den Schülermonatskarten für Perſonen
züge beſondere Schülermonatskarken für
El züge ausgegeben werden. Dieſe neuen Karten
werden zu dem Preiſe ausgegeben, der vor der Tarif
änderung am 7. Oktober 1928 für die Schülermongats
karten 2. und 3. Klaſſe erhoben wurde, ſo daß mit dieſer
Neuerung keine Verteuerung des Fahrpreiſes ver
bunden iſt.

Die ausſchließlich für Perſonenzüge geltenden
Schülermonatskarten werden weiterhin zum bisher üb
lichen Preiſe ausgegeben. Während dieſe Karten in
Zukunft auch nicht mit Löſung eines Zuſchlages für
Eil- und Schnellzüge gelten, können mit den neuen
Schülermönatskarten für Eilzüge in beſonderen Fällen
J bei ungünſtigen Zugverbindungen auch Schnell
züge ohne Zuſchlag benutzt werden.
Da im Bahnnetz unſerer engeren Heimat nur ein

einziges Eilzugpaar (Halle-Saalfeld) gefahren wird,
das noch dazu für regelmäßigen Schülerverkehr infolge
ſeiner Lage nicht in Frage kömint, hat dieſe Anderung
vorerſt keine Bedeutung.

Zweckverband Leung.

Sprengung des Saaleeiſes.
Um das kommende Hochwaſſer der Saale ſchneller

abfließen zu laſſen, wurden in der ganzen vorigen
Woche Sprengungen des Saaleeiſes vorge
nommen.
„Oberhalb Daspig war das Eis ungefähr

einen Meter dick. An der Dürrenber ger
Brücke ſetzte ſich aber das geſprengte Treibeis
feſt und ſtäpelte ſich auf, ſo daß die Brücke ges
fährdet war.

Am Sonntag wurde auch hier das Eis geſprengt,
und man konnte auf der Saale mächti ge Blöche
Eis treiben ſehen.
20. Stiſtungsfeſt des Geſelligkeitsvereins „Einigkeit“.

Daspig. Wie aus heutiger Anzeige erſichtlich,
feiert der Geſelligkeitsverein „Einigkeit für Däspig
Und Umgebung am 17. März ſein 20fähriges Beſtehen.
Auch diesmal wird ein gediegenes Programm ernſte
und heitere Stücke bringen. Durch ſeine guten Theater
ſpieler konnte der Verein immer den Beifall des
Publikums erringen. Möge dem Vereine ſein altes
Publikum durch reichen Beſuch der Veranſtaltung ſeine
Anhänglichkeit beweiſen. Für gute Konzerteinlagen
ſörgt das Günzel Orcheſter (früher Reiſchke).

Die Teiche laufen über.
9 Schkopau. Auch Schkopau wurde, wie ſo zahl

xeiche Orte, am Sonntag von außerordentlichen
Waſſermengen heimgeſucht. Das Waſſer ergoß ſich
zuerſt in den ſogenannten Mittelkteil, der vom
Schafteich durch eine Straße getrennt iſt. Da
aber das Waſſer den Damm der Straße zu
unterſpülen drohte, mußten Feuerwehr und
Gutsarbeiter glarmiert werden. Es iſt ſeit vielen
Jahren das erſtemal, daß der Teich über ſeine Ufer
getreten iſt Die Schleuſe vermochte die Waſſer
maſſen nicht zu bewältigen.

Sittlichkeitsverbrechen.
S Dieskau. Ein Sittlichkeitsverbrechen wurde am

Montag nachmittag in Schwoitſch an einem 10fährigen
Mädchen aus Osmünde beim Zeitungsaustragen verübt.
Der Täter, ein 18 Jahre alter Burſche, wurde am
Dienstag in Dieskau feſtgenommen.

Aus dem Geiſeltal.

Ein 90 jähriger Veteran,
S Reipiſch. Heute begeht Reipiſchs älteſter Ein

wohner, Eduard Händler, ſeinen 90. Geburtstag,

Aus der Jahresverſammlung des
Jn der am Montag abend im e Ortel

ſtattgefundenen Hauptverſammlung des Vereins be
grüßte der Vorſitzende die Erſchienenen, inſonderheit
die Vertreter der Badeverwaltung und den Zweck
verbandsvorſteher. Zur Zeit zählt der Kurderein
72 Mitglieder. Der Vorſihende teilt mit, daß die
Badeverwaltung die hier anſäſſigen Arzt e gebeten
hat, doch Schritte zu unternehmen,

die Fabel von der Schädlichkeit der Leunagaſe
zu zerſtören. Es iſt daraufhin ein Schriftſtück auf
geſetzt worden, das ſämtlichen Arzten in Halle und
Leipzig zugeſandt worden iſt, und das zum Ausdruck
bringt, daß die Rauchgaſe des Leunawerkes ſich in
unſerem Badeort nicht ſtören d bemerkbar machen.
Statiſtiſche Unterlagen widerlegen dieſe Gerüchte,
denn genaue Beobachtungen zeigen, daß im Jahre
1924 nur 26, 1925: 22, 1926; 21, 1927: 16 und 1928.
28 Tage vorhanden waren, die Winde aus nordweſt
licher Richtung brachten, z daß alſo mit Recht be
hauptet werden kann, daß dieſe für den Badeort
ungünſtigen Winde recht vereinzelt auftreten. Auch
in Leung ſelbſt iſt an den Einwohnern keinerlei
geſundheitliche Schädigung feſtgeſtellt worden

Sodann wurden Richtlinien verleſen, die der Allg.
Deutſche Bäderverband für Vermieter von Kur-

machte den Vorſchlag, die Beratung dieſer Richt
linien und Anpaſſung derſelben an die örtlichen Ver
hältniſſe einer Kommiſſion zu übertragen. Dex Vor
ſchlag findet Anklang.

Jn die Kommiſſion werden gewählt die
e Helfer, Kaſpers, Suppeé und Frau

el d.
„„Bergrat v. Hinüber r des weiteren einen
Überblick über die von der Badeverwaltung im ver
gangenen Jahre geleiſtete Arbeit. Er kennzeichnet
die großartige Werbearbeit durch Annoncen, Poſt
karten, Plakate, Transparente, Proſpekte, Und diefe
Arbeit hat auch einen gewiſſen Erfolg gehabt, denn
es iſt im Vergleich zum Vorjahre

eine e im Gebrauch von Kurmitteln
in Höhe von 12—13 Prozent zu verzeichnen.

So wurden an Solbädern verabreicht 1928; 11 101,
1927: 10481, an Fichtennadelbädern 1088 (660), an
Kohleſäurebädern 253 (432), an Sauerſtoffbädern 110
(73). Der Beſuch der Geſellſchaftsbäder hat mit
ca. 14000 gegenüber 17500 im Jahre 1927 allerdings
nachgelaſſen.

Den größten Prozentſatz der Beſucher des Bades
ſtellt der Freiſtagt Sachſen. Jn kommender Saiſon
wird dem Ausbau der Anlagen und Ein-rich tungen erhöhte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Für
1929 ſind vorgeſehen die Erneuerung der Treppe zur
Saale (nach der Zentrale), die Herſtellung des ſo
genannten Brauhausplatzes, die Vermehrung der

zu dem wir jhm an dieſer Stelle unſeren herzlichſten
Glückwunſch bringen. Erſt im Januar vorigen
Jahres konnte er mit ſeiner noch rü V Gattin die
diamantene Hochzeit feiern. Als Teilnehmer
der Kriege 1864 1866 und 1870/71 iſt er immer noch
n xüſtig und lieſt täglich mit regſtem Intereſſe

S Frankleben. Am Sonnabend hielt der Geſang
verein „Harmonie“, Frankleben, im Vereinslokal
Siebeck ein Vergnügen, beſtehend aus Konzert und
Geſangsvorträgen, ab. Das Konzert wurde von der
ne Bergkapelle „Michel-Veſta“ untereitung des Dirigenken Dünnhaupt ausgeführt.

Ein ſchneidiger Marſch eröffnete den Abend; be
ſonders hervorzuheben ſind die gut vorgetragenen
Muſikſtücke: Die Quvertüren „Hrpheus in der Unter
welt“ und „Maritang“, ſowie die große Fantaſie ausder Oper „Rigoletto“ und das Deutſche Liederpotpourri

„Vom Rhein zur Donau“.
Der nicht endenwollende Applaus gah davon

Zeugnis, daß die Bergkapelle in wirklich tüchtiger
Hand liegt.

Auch die vorgetragenen Lieder des Männer
chores unter r des Kantors Hentſchelwurden mit größter Aufmerkſamkeit von den zahlreich
erſchienenen Gäſten aufgenommen. Dem rührigen
Dirigenten iſt es zu wünſchen, wenn ſich ſeine kleine,
gutgeſchulte Sängerſchar durch Zugang von Mit
gliedern vergrößern würde.

Ein Feſtball beſchloß den wohlgelungenen Abend.

Reiſeeindrücke in Oberöſterreich.
Mücheln. Der ſeit Monaten angekündigte,

infolge der Kälte mehrfach verſchobene Vortrags
abend des Vaterländiſchen Frauenvereins fand am
Montag abend im „Ratskeller“ ſtatt. Der Beſuch
war recht gut. a als Winterveranſtaltung hat
die Schilderung der ommerfahrt durch das mit land
ſchaftlichen Schönheiten geſegnete Oberöſterreich

wohnungen aufgeſtellt hat. Bergrat v. Hinüber.

Kur und Verſchönerungsvereins.
Anlagen durch Hinzunghme eines Teiles der Be
amtengärten, die Errichtung eines Muſikpavilkons,
der Ausbau der Milchhalle.

Das Bad iſt dem Thüringer Bäderverein als
Mitglied beigetreten und erhofft ſich davon verſchie
dene Vorteile Zweckverbandsvorſteher Helfer gibt
ein Bild der kommenden kommunalen Aufgaben, ſo
weit ſie dem Bade zum Vorteil gereichen. Beſonders
bemerkenswert iſt, daß die Mübag durch ſeine Ver
mittlung in den Sommermonaten

zwiſchen Merſeburg und Dürrenberg
20-Minuten Verkehr

einzuführen gedenkt.Die Pruſſng der Kaſſe des Vereins ergibt die
Richtigkeit. Es bleibt dem Verein der Kaſſenbeſtand
von eg. 150 RM. Durch Zuruf wird der e m t

ded e wählt. DerMitgliedsbeitrag wird wiederum auf 10 RM. feſt
geſeßt. Paſtor Schäfer bittet den Kurverein um
inoraliſche Unterſtühung, der Kirche im kommenden
Jahr ein würdiges Außere zu verleihen. Ein
Kinderfeſt, das nicht nur Rückſicht auf die ſach
ſiſchen, ſondern auch auf die preußiſchen Ferien
nimmt, ſoll veranſtaltet werden.

Die Kurtaxye für das Jahr 1929 iſt in An
betracht der Verbeſſerungen etwas erhöht.

Fürſorgemaßnahmen
für die Erwerbsloſen.

Bad Dürrenberg. Der u und ſtrenge
Winter hat im Zweckberband Bad Dürrenberg eine
große Anzahl Arbeitnehmer erwerbsſos gemacht und
in vielen Familien iſt dadurch Not eingetreten. Auf
n des Zweckverbandsvorſtehers fand eine
Sitzung der Wohlfahrtskommiſſion des Zweckver
hands wegen den aus dieſem Grunde zu ergreifenden
beſonderen Fürſorgemaßnahmen und eine Sitzung derBaukommiſſion wegen Ausführung von r
grbeiten zur Beſchaſtſgung von Exwerbsloſen bei der

weckverbandsverwaltung ſtatt. Die geſetzlichen Be
timmungen laſſen es nicht zu bei den Unter
tützungen durchweg alle Erwerbsloſen zu berückſich
tigen. Nur nach der Dringlichkeit des Falles dür en
die beſonderen Zuwendungen gegeben werden. Mit
dieſer Maßgabe wurden vom Zweckverband folgende
Maßnahmen beſchloſſen: Verteilung von Feuerungs-
material, Ausgabe von Milch an Kinder und kranke
Familienangehöri e der Erwerhsloſen, Ausführung
von Notſtandsarbeiten zur Beſchäftigung von Er
werbsloſen, und zwar gruppenweiſe e
Unter den hieſigen Erxwerbsloſen befindet ſich eine
ganze Anzahl, die infolge der geſetzlichen Beſtim
mungen überhaupt keine Arbeitsloſenunterſtühung
mehr erhalten. Dieſen ſollen die obigen beſonderen

e

en Werſeburger Korreſpondent“, deſſen reuer
Abonnent er ſeit Beſtehen des Heimatverlages iſt.

„Harmonie“-Konzerk.

Fürſorgemaßnahmen vorzugsweiſe zugüte kommen.

xeiche Anregungen und allgemeines Miterleben ge
hracht, da die Verträge des Paſtors Gottfried
Walter aus Roßbach von ſtarkem, perönlichem
Gehalt waren und durch klares Herausſtellen des
Sachlichen und feinſinniges Beleuchten des Weſent
lichen ein n er
ſeinen Teilen zum per
wurde. Die Reiſe e (Donaufahrt) begann
bei Paſſau und endete in Wien Unterſtützt durch
fein ausgewählte vorzügliche Bilder führte der Vor
tragende in die landſchaftlichen und baulichen Schön
heiten dieſes Landes ein. Er weckte nicht nur das
Verſtändnis für das Bruderland, ſondern auch die
Sehnſucht wenn nicht das gleiche Gebiet zu be
ſuchen ſo doch überhaupt zu wandern, zu reiſen
und mit gleichen Augen zu ſehen. Paſtor Walter
verſtand es dabei, in den Volkscharakter einzuführen
und die Verbundenheit von Landſchaft und Bewohnern
aufzuzeigen.

Der Vortragende ſchloß mit dem Hinweis, bei
Reiſen außerhalb der reichsdeutſchen Grenzen der
evangeliſchen Brüder zu gedenken er ſelbſt buche
das Kennenlernen und die Ausſprache und den
Händedruck mit Evangeliſchen aller Kreiſe in dem
von ihm bereiſten Gebiete als den beſten Gewinn

Vom Müchelner Theaterverein.
S Mücheln. Der Müchelner Theaterverein gibt

durch die Deutſche Volksbühne (Robert Forſter) am
Mittwoch, 18. Märs, ſeine K. und lehte Vor
ſtellung der diesjährigen Spielperiode. Die
Förſterſche Truppe bringt den großen Schlager:
„Huſarenfie exr“, Luſtſpiel in 4 Akten, zur
Aufführung. Auch hier wird wieder ein volles Haus
zu erwarten ſein.

Rund um Querfurt.

Wildbach „Schwarze Eiche“.
O Obereichſtädt. Durch das Tauwetter iſt

der ſonſt ſo friedliche Bach, die „Schwarze Eiche“,
zum Wildbach geworden und gefährdet die an

nnd qccho

ben, das als Ganzes und in
m n önlichen Cigentum der Hörer

der Wikwe Thieme errichtete man einen Wall von
Sandſäcken.

40 Jahre Hebamme.
Niedereichſtädt. Die Bezirkshebamme Witweemſe e e hier, welche in den Ortſchaften

Ober und Niedereichſtädt, Hechlitz und Oberwünſch
tätig iſt, kann ihr 40jähriges Dienſtjubiläum
begehen. Die noch ſehr rüſtige und allerwärts beliehte
Frau ſoll nun penſioniert werden, was ihr ernſte
Sorgen macht, da ſie ihre Erſparniſſe durch die Jn
r verloren hat. Seit 1920 iſt Frau Weinreich

itwe.m Von der Schule.
Schnellroda. In der hieſigen Schule werden zuoſtetn 5 Kinder (5 Knaben 7 Küche f

genommen. Nur 3 (1 Knabe, 2 Mädchen) kommen zur
tle Volksliederabend.

Schraplau. Der Männergeſangverein 1885 vernene er Oſterfeiertag bei Betzold einen Volks

liederabend.

Aus dem Unſtruttal.
olizeiliche Räumung eines Hauſes.Von Waſſer e en wen

reyburg., Letzten Sonntag hatte ſich im Kellerdes daſet des Desinfektors Scheibe, Schulſtraße,

Waſſer angeſammelt, das im Laufe der Nacht
immer höher ſtieg, en das ganze Haus ge
fährdet wurde. Montag morgen ſing die Feuer
wehr an, den Keller, der ſich inzwiſchen tmit Waſſer e hatte, auszupumpen. Urſache iſt
das zerſtörte Rohr welches das Waſſer vom Waſſer
ſchatz hinter dem Schlage dem Röhrbrunnen in der
Herrenſtraße en Das Rohr führt durch dasen tück des Scheibe, hier hatte 4 das Waſſer
einen Ausweg nach dem Keller geſucht und dabei
das Haus vollkommen unterſpült, ſodaß es geſtühßt werden mußte. Nach Beſichtigung hat
der Baurat ſofortige Räumung angeordnet.
Die Familie Sch. zieht zunächſt in das S ulhaus,

Theaterabend.

ſangherein „Liedertafel“ einen öffentlichen Theater
abend. Zur Aufführung gelangt „Der Trompetervon Säkkingen', ein romantiſches Schauſpiel in fünf
Aufzügen für die Volksbühne von Heinrich Houben.

Roß und Schweinemarkk.

findet auf der Vogelwieſe Roß- und Schweine

markt ſtatt. r eNaumburgs Brokverſorgung iſt bei evtl. eintreleden n wie die Agetinnun mitteilt,
geſichert, da die Innung ſich reichlich mit Mehl ein
gedeckt hat.

O Der FKraftpoſtverkehr Naumburg--Schkülen-
Eiſenberg iſt wiederaufgenommen worden.

Weißenfels und Umgebung.

Das Kind erwürgt.

Meſſer inLeiche Bee

geführt.
Reifeprüfung an der Oberrealſchule.

Weißenfels. Am Montag begann an der Obereißenfels unter Le Vorſitz des zum
ſtaatlichen Kommiſſar beſtellten Oberſtudiendirektors
Dr. Löwiſch die Reifeprüfung. Den 11 Ober
rimanern, die am erſten Prüfungstage in die Prü
ung eintraten, konnte die Prüfungskommiſſion dasen zuerkennen. Es ſind Kürt v. Alvens

leben, Naumburg (gewählter Beruf Baufach);
Werner Barich, Laucha a. d. U. (Diplom- Handels
lehrer); Herbert Bauer (Ingenieur); Rudolf Böhme
Naumburg (Mathematik und e rFritz Boſe, Oſtrau b. Dürrenberg (Landmeſſer
Max Böttger, Wippach bei Nebra (Offizier bei der
Handelsmarine) Lothar Braunß, Naumburg
(Lehrer); Fritz Brunke (Mathematik und Natur
wiſſenſchaften)) Friedrich Buchmann, Naumburg
(Zeichenlehrer); Oskar Dietrich (Ingenieur); Kon
rad Feyerabend (Jngenieur).

Ingenleurschule Atenbdurg Thür.

Maschinenban Elekfroteohnik
Automobil- und Flugzeughban.

e erorht freie
nern

Halliſches Stadttheater
„„Der Prozeß Mary Dugan.“

(The Trial of Mary Dugan,)
Ein Stück in drei Akten von Bayard Veiller.

Für die deutſche Bühne bearbeitet
von Rudolph Lothar.
Erſtaufführung.Wir betreten den Zuſchauervgaum. Der Vorhang

iſt bereits geöffnet. Ein Gerichtsſaal tut ſich vor
unſeren Blicken guf, vorläufig noch leer, nur die
Ausſtattung läßt vermuten, was kommt, Wir ſelbſt,
das Publikum, ſind auserſehen, als Geſchworene an
der Verhandlung teilzunehmen. Ein heiteres Prälu-
dium hebt an, eine Pantomime von zwei Scheuer-
fwauen und einem Gevichtsdiener. Der Saal füllt
ſich, die Gerichtsperſonen, Zeugen, Angeklagte
nehmen ihre Plätze ein, das ſenſationslüſterne Publi-
kum ſtreitet um die beſten Sitze, und die Sitzung
nimmt ihren Anfang Sie beginnt mit der Urkeils-
verkündigung gegen eine junge Möürderin; dieſer
Auftakt hat mit der eigentlichen Handlung nichts zu
tun. er beveitet nur die allgemeine Stimmung vor,
eröffnet einen Blick in die Umwelt der Angeklagten.
Hierauf wird ſogleich in die Verhandlung der Sache
Maxy Dugan eingetreten.

Man kann das Stück einfach als ſpannende Unter
haltung nehmen, man kann darin aber auch eine
bittere Satire finden, und ſelbſt wenn man in Ab
zug bringt, daß es ſich um amerikaniſche Verhält
niſſe handelt, bleibt noch genug übrig, was ſich auch
auf unſere Gerichtspraxis beziehen läßt und ſehr
nachdenklich ſtimmen muß. Die Geſchichte kennt ge

darin haben, daß der Ankläger ſeine Unterſuchungen
in einer ganz beſtimmten, durch vorgefaßte Meinung
bedingten Richtung führte und jeder vom geſunden
Menſchenverſtand diktierten Anderung des einmal
entworfenen Planes hartnäckig aus dem Wege ging.Einen wen Staatsanwalt hat der Verfaſſer in den

777
Ein spannender Roman von Hermann Weiteck

beginnt morgen!

Mittelpunkt der Handlung geſtellt. Wir wollen die
Frage unerörtert laſſen, ob auch bei uns derartiges
vorkommen könnte. Jmmerhin wird man darauf
hinweiſen dürfen, daß auch bei uns nach volkstüm
licher Anſchauung der Staatsanwalt in erſter Linie
Ankläger iſt, der das Ziel verfolgt, die Schuld desAngetis ten nachzuweiſen, die für ihn gewiſſermaßen
ſchon ſeſiſteht Der Staatsanwalt Galway iſt ein
geradezu ausgeſuchtes Exemplar ſeiner Gattung, der
Dichter hat ihm ungefähr alle Eigenſchaften ver
liehen, die ihn zur Ausübung ſeines Berufes, d. h.

nügend Beiſpiele von Juſtizmorden, die ihre Urſache der Erxforſchung der Wahrheit, ungeeignet machen.

Auf Grund ſeiner übertrieben hohen Meinung von

der e lehnt dieſer Mann allesab, was nicht in ſeine Gedankengänge paßt. Un
belehrbarkeit und Voreingenommenheit ergänzen ſich.
Beſonders unſym ans wirkt er dadurch, daß zu
e roßen ethiſchen Pathos, das ſich als gänz
ich hohl erweiſt, die von ihm angewandten wenig

vornehmen Verhörsmethoden in digmetralem Gegen
ſatz ſtehen. Wenn ſchließlich der Mord ſeine über
raſchende Aufklärung gefunden hat trotz der
Bemühungen des Skaatsanwalts ſo iſt es eineköſtliche on wenn dieſer ſich in hochtünender
Rede an die Verſammlung wendet und den Bürgergete an der ſich auf das Walten der Juſt
verlaſſen darf,

Treffend werden auch die in der e Welt
ſo wichtig genommenen formalen S igkeiten
berſpottet. Um ein Haar wäre man mehr als einda der Wahrheit nahegekommen, aber infolge ſor

waler Einwände gegen die Frageſtellung wird die
Aufhellung immer wieder erfolgreich hinqusge
ſchohen. Außerordentlich erfriſchend in dieſer
wuffigen Atmoſphäre wirkt die Perſon des jungen
Jimmh Dugan, deſſen heller e alle züſcigen
Mauern durchleuchtet und der ſich als bis dahin
noch gänzlich unbekannter Rechtsänwalt durch ſeinen
erſten „Fall“ ſogleich die erſten Lorbeeren erwirbt.

Jm übrigen möchten wir von dem Verlauf der
Verhandlungen nichts verraten, denn wir würden
damit einen Hauptraiz vorwegnehmen. Mary Dugan
iſt des Mordes an ihrem Geliehten angeklägt. Jſt
ſie ſchuldig oder wer iſt der Täter Es ſt kein
utes Zeichen für einen Kriminalroman oder ein
driminalſtück, wenn man ſchon gleich nach der Expo

ſitivn mit einiger Sicherheit ahnt, wo die Sache
hingusgeht. Man muß es dem Verfaſſer zugeſtehen,

in Spannung zu erhalten und über den wahren Sach
verhalt im Dunkel tappen zu laſſen, glänzend ge
ba Die Löſung iſt völlig überraſchend.

ie Regie von Elſa Rochel- Müller traf den
Charakter recht glücklich. Höchſtens im Anfang könnte
der Dialog noch einige Kürzung erfahren oder aber
das Tempo geſteigert werden. Jm weiteren Ver
lauf ſtellte ſich dies bald ein, und man folgte mit
ſtetig wachſender geſpannter Anteilnahme der Ent
wicklung der Dinge. Ortrud Wagner in der Titelxolle, obwohl ſehr zur e verurteilt, er
chütterte durch innere Veidenſchaftlichkeit. Den
elbſtbewußten Staatsanwalt. Galway zeichnete
Ilfred Durra in lebendiger Echtheit, ohne Karite en

Fein wurden die beiden Anywälte in ihrer Eigenartdargeſteltt, der paragraphenſichere Eduard Weſt durch

E. A. Winds, der feſt im Leben ſtehende, mit natür
liche Menſchenkenntnis ausgeſtattete Jimmy Dugan
durch Günther Boehnert. Die wenig bedeutungs
polle Rolle des Richters, der nur dermittelnd und
ſchlichtend einzugreifen hat, vertrat Friß Henſel an
meſſen Ausgezeichnet war Annelieſe Johow als

Witwe Rice. Von den zahlreichen ſonſtigen Dar
ſtellern iſt zu ſagen, daß ſie ihrer Aufgabe durchaus

en wurden. i

daß ihm das e den Zuſchauer bis zuletzt

den. Eine Figur, der man ſchon einmal
egegnet ſein könnte ſo naturgetren war ſie

n Robert Jungk als Gerichtsdiener, Das Bühnen
ild, von Alfred Oppel entworfen, zeichnete ſich urch

zweckmäßige einfache und klare Formen aus, wirkte
dabei infolge der Solidität des Materials e
kahl und nüchtern, ſondern verriet gediegenen Ge
mach. Wenn wir nicht irren, hatte die ſür die
S nſaniegongerte hergeſtellte Holzberkleidung dafür
nützliche Verwendung gefunden.

Dr. Hans Kleemann.

O Freyburg, Am Sonntag veranſtaltet der Ge

Naumburg a. d. S. Am Mittwoch, dem 20. März
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Ohrfeigen im Stadtparlament.
Halle. In der lehten Stadtverordnetenver

ſammlung, die ſonſt einen friedlichen Verlauf nahm,
fielen ſeit ihrem Veſtehen die erſten en Der
Führer der halliſchen Buchdruckergehilfen, Kom
müniſt Riebenſtahl, eiferte dagegen, daß die
Lunſtgewerbeſchule Lehrlingszüchterei zum
Schaden der h n e betreibe. Derr Kommuniſt, ſetzige Anhänger Lenins
ilian, gleichfalls von Beruf Büchdrucker, nahm

die Kunſt ewerbeſchule in Schuh. Von einem Nach
teil der Buchdruckergehilfen könne gar keine Rede
ſein, da ſich unter den 77 Lehrlingen nur ein ein
iger Buchdrucker befinde. Die zwiſchen
eiden wurde ſehr lebhaſt, wobei Kilian dem anderen

Betrunkenheit vorwarf. Nachdem die Debatte be
endet war, trat Riebenſtahl leiſe an Kilian heran
und e ihm das Wort „Lump“ ins Ohr Kilian
ſtieß ihn zurück worauf ihm Riebenſtahl die Brille
herunterſ lu g. Es wäre zu einer erbitterten
Balgerei gekommen, wenn andere Stadtverordnete
die Streitenden nicht getrennt hätten. Riebenſtahl
wurde auf drei Sihungen ausgeſchloſſen.

Zwei Mädchen
gehen auf Abenteuer aus.

f. Halle. Vom Fürſorgeamt wurden zwei völlig
mittelloſe Mädchen aus Sangerhauſen im
Alter von 16 und 19 Jahren aufgegriffen. Siewaren ihren Eltern in Soangerbanſen ausgerückt,
weil die kleine Stadt ihrem Erlebnisdrang
zu wenig Nahrung bot. Sie wollten nach Berlin, da
ſie gehört hatten, daß es dort genug reiche Kavaliere
gäbe, die angeſpannt darauf warteten, jungen hüb
ſchen Mädchen aus Sangerhauſen ein ſorgenloſes
Daſein mit Auto und ſeidenen Kleidern e
zu können. Daß die beiden abentenerluſtigen Klein
ſtädterinnen über Halle nicht hinauskamen, war ja
ihr perſönliches Pech. Einſtweilen wurden ſie in die
Erlebnisloſigkeit zurückbefördert, wo ſie von elter
licher Seite zunächſt doch etwas zu erleben bekamen

Zwei Bergleute verſchüttet.
Eisleben. Auf dem Wolſſchacht der Mansfeld

A.G. wurden in der Frühſchicht zwei Häuer durch
Niedergang des Hangenden verſ chüttet. Die
Rettungsarbeiten geſtalteten ſich ſehr gefährlich. Der
Häuer Alfred Rie ſche aus Wolferode konnte nur noch
als Leiche geborgen werden, während der
Häuer Paul Schmidt aus Helbra mit leichteren Ver
letzungen ins Knappſchaftskrankenhaus Eisleben ein
geliefert wurde.

Lehrgang für Feuerlöſchweſen.
FEilenburg. In den Tagen vom 15. bis 17. März

hält der Feuerwehrverband der Provinz Sachſen einen
Sehrgang ab, der die Fragen des modernen Feuer
löſchweſens behandeln wird. Branddirektor Brottke,
Erfurt, wird über „Sicherheitsmaßnahmen in Kinos
und Theatern“ ſprechen Vrandinſpektor Leitlo ff
von den Leungawerken über „Rauch und Gas
ſchutz und Ingenieur Nilken, Berlin, über „Die
Ermittlung von Brandſtiftern

Sich ſelbſt verbrannt.
F. El ſterwerda. Einen grauenhaften Selbſt

mord verübte die etwa 30jahrige Eheſfrau des Ar
beiters W. von hier. Sie übergoß ſich mit Petro
leunr und zündete dieſes an. Man fand die Fran,
die ſeit längerer Zeit krank war, als verkohlte Leiche

Bernſtein will die Anhaltiſchen Salz
werke verklagen.

Deſſan. Der Kaufmann Heinrich Bernſtein, der ſich
wegen Betrügereien bei dem Roßlauer Sägewerk der
nahen Salzwerke zu verantworten hatte, will die
Anhaltiſchen Salzwerke auf Zahlung von 22 000 Markt
verklagen. Er begründet dies damit, daß er bei ſeinen
Reiſen in Polen ſehr hohe Speſen gehabt habe. Das
Schöffengericht hatte übrigens feſtgeſtellt, daß Bernſtein
den Salzwerken keinen finanziellen Schaden
zugefügt habe.

Stkillegung der Elſterregulierungsarbeiten?
Jeſſen (Elſter). Eine betrübende Mitteilung mußte

ein Mitglied des Vorſtandes der Unterhaltungs
genoſſenſchaft Schwarze Elſter vor der landwirtſchaft
lichen Kreisvertretung des Kreiſes Schweinitz machen
die Elſterregulierung, mit deren beſchleunigter Fertig
ſtellung ſchon am Ende dieſes Jahres nach dem günſtigen
Ergebnis des Vorjahres gerechnet wurde kann in dieſem
Jahre nicht mehr beendet werden, weil der Ge
noſſenſchaft nicht mehr die notwendigen Geldmittel zur
Verfügung ſtehen. Die Braunkohlengruben am Ober
laufe der Schwarzen Elſter, ſo führte der Redner,
Bürgermeiſter Bleek, Schweinitz, aus, die auf Grund

Ringe, die zur Kette werden
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Dieſe Beweiſe genügten, Viktor Grenier trotz
ſeines Leugnens wegen des Mordes in Jnterlaken
zu lebenslänglichem Zuchthaus zu verurteilen, da das
Schweizer Geſetz die Todesſtrafe nicht kennt

Gleichzeitig verkündete man dem Verurteilten,
daß er ſofort nach Deutſchland abtransportiert
werden würde, um dort wegen des überfalles auf
die Flugzeugpiloten und den Fluggaſt, wegen Ver
hinderung und Gefährdung öffentlicher Verkehrs
mittel, wegen Flugzeugdiebſtahls, wegen des Mordes
an dem Ceyloneſen Sandhrib Mahing und wegen
ſeiner vielen anderen Straftaten abgeurteilt zu
werden.

Als man den Verurteilten zu dieſem Zwecke in
einem vergitterten Wagen über die Grenze ſchaffen
wollte, machte er einen äußerſt raffinierten Flucht
perſuch. Doch der Jnder Gauta Mahina, der ſeinem
Wild unausgeſetzt auf der Spur blieb, entdeckte die
Abſicht, und erſchoß den Mörder ſeines Vetters. So

gelangte der Aſiate rrten triebhaften Rache
Während Hans Werkenthin mit ſeinen Leuten

nochmals nach Berlin zurückreiſen mußte, um Bericht
über die Schweizer Verhandlungen und den Tod
des Verbrechers zu geben, beſchloß Herr von Wen
den, mit Hilde en wie im Vorjahre, in Brunnen
Aufenthalt zu nehmen.a ren hatte ſich dort ſ. wohlgefühlt, daß der
Geheimrat hoffte, ſie würde ſich nun, da endlich der
Mord an Maha Laudanus geklärt war, in der herr
lichen Gegend am Vierwaldſtätter See völlig er
holen. Die Zeit der Gerichtsferien war vhnehin
nahe, ſo daß der alte Herr ſeine Geſchäfte unbeſorgt
ſeinem erprobten Vertreter überlaſſen konnte.

Hans Werkenthin wollte mit Beginn ſeines Ur
laubs ebenfalls nach Brunnen kommen. Jeht, da
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beſteht die Hoffnung, beiden Verunglückten das Augenücht zu er ne d S s

des im vorigen Jahre erlaſſenen Elſtergeſetzes ver

Oltor Eiſenbart und ſeine Kundſchaft
Wunderkuren zum Einheitspreiſe. Zwei Jahre Gefängnis.

Magdeburg. In ſfkrupelloſer Weiſe hatte der Heilerde,Kaufmann Johannes Lemke aus Magdeburg ſeine di
e Wunderdinge bei allen Krankheiten ergeugen ſollte.Her euch und gefunden. Eine beſondere Gemein Das biochemſſhe Geſchäft in San hatte Zber dem

heit lag darin, daß er gerade die är m ſt en Schichten
der Bevölkerung ſchädigte. Leute, die zeitweiſe ihr ge re en e en i n in weil es ſeine
ſamtes Monatseinkommen dem Schwindler opferten Der Vunderdokior beſorgte ſich nun aus den Apo

e e e e auferlegen mußten hen Pulber e eryragte eemke hatte ſich mit einem biochemiſchen Geſchäft Patienten, immer ge

i i i gegen Zahlung des Einheitspreiſese Ma ehlrg gen An e die le von 10,50 Mark. Se nahe ſich ſogar noch einen Ge
für Magdeburg und Umgegend erhalten. Er e ſi in d 50 Markt Kauti bknöpfte. Bei
nun zunächſt allerlei Medikamente zuſenden. ann hitfen an dem er in un nzog er Erkundigungen ein, wo ſich Ihn in einem ſeinem alten Jnvaliden, der noch über eine nette Woh

Hauſe befanden, ſuchte ſie auf, ließ ſich die Art ihresLeidens ſchildern und 9
begann dann ſeine Kur

mit der Verabfolgung einer Schachtel mit Pulver,
Tabletten uſw. Als Einheitspreis ließ er ſich von
ſeinen Patienten jedesmal 10,50 Mark zahlen So
verſprach der Wunderdoktor bei Beinſchäden, Rerven,
Gallenblaſenerkrankungen uſw. bald Erfolg. Trat der
Erfolg, wie vorauszuſehen war, nicht ein, beſorgte er
den Patienten Radiumkiſſen, en Apparate uſw.
h Zahlung von Gebühren in Höhe von 12 bis
5 Mark. Die Kiſſen und Apparate holte er dann

wieder ab, die Gebühren zahlte er aber nicht zurück.
Hegten die Patienten Argwohn, zerſtreute ſie der

Wunderdoktor damit, daß er ihnen vorſchwindelte, das
Wohlfahrksamt ſtände ebenſo wie der Kreisarzt hinter will er ſich einige Kenntniſſe aus der mediziniſchen
ihm. Das Wohlfahrtsamt wäre ſogar bereit, Huſenſ Wiſſenſchaft erworben haben. Das Gericht ließ bei
zu Erholungsreiſen an die See, in den Schwarzwald der Verwerflichkeit der Handlungen bei dem Wunder
zu gewähren. Nur müßten die Erholungsbedürftigen doktor keine Milde walten und verhängte über ihn
dafür an ihn 28 Mark zahlen. wegen der Schwindeleien zwei Jahre Gefäng-

Das Hauptmedikament des Schwindlers beſtand nis ſprach ihm auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf

auch noch in ſogenannter die Dauer von drei Jahren ab.
e

et in i e e ine Ar Ein ſeltenes Stück Wild.eiten zu leiſten, ſeien bisher ihren Verpflichtungen
nicht nachgekommen, indem ſie ſich eine Lücke in Ge tieſe tod ne en Wehen dere
ſetz zunuße machten verirrk. Das ſeltene Wild war derart entkräftet,

Eine Grube unter Waſſer. daß es ſich leicht fangen ließ. Es wurde vom J gd
pächter in Pflege gegeben, damit es vei günſtigerAfternienburg. Beim Kohlenabbau an einer neu Wilterung wieder T reiheit geſeht werden kann.

in Angriff genommenen Förderüngsſtelle auf Schacht II Ebenſo mußte ein Rehbock, der im Walde e
der Deutſchen Solvaywerke wurde eine waſſerführende war, wegen übergroßer Schwäche zu dem ihn pflegen
Sandſchicht angeſchlagen. Sofort ergoß ſich das Waſſer den Waldwärter gekrägen werden

in r in e 8 daß bald derganze in Frage kommende Teil des Bergwerks über ineids- iſchwemmt war und die Förderung eingeſtellt werden „MeineidsG. m. b. H.“ zu fünft.
e Die S aſt ne ſich en in Sicher 40 Mark oder 1600027eit bringen. Späker gelang es, den nicht direkt be Weimar. Vor dem Schwurgericht Weimar
n Teil des Feldes abzudämmen, ſo daß es wird nächſtens ein Meineidsverfahren verhandelt

glich war, einen kleinen Teil der Förderung wieder werden, wie es in der Geſchichte der Kriminaliſtik
aufgunehmen und ſo wenigſtens den eigenen Bedarf bisher ſelten vorgekommen iſt. Eine gutſituierte

ältere Landwirtswitwe aus Bremsnitz et Stadtzu decken.

z vroda ſuchte eine Hypothek von 16 000 Mark. AlsSee 43 n Geldgeber ſtellte ſich der Roßſchlächter Paul Mer
ker aus Jeng ein. Der Frau wurde aufgegeben, dieSalzwedel. Bei einer Exploſion in der Salz Hhpothek alsbald eintragen und ſich darüber Hhpo

wedeler Zuckerfabrik wurden zwei Arbeiter thekenbriefe auf 10 000 und 6000 Mark ausſtellen
ſchwer verletzt. Sie waren in der Kupferſchmiede zu laſſen. Jetzt hatte der Roßſchlächter die Briefe
damit beſchäftigt, einen Handapparat zu reparieren. e Frau aber noch kein Geld. Als dieſe endlich auf
Als ſie den Apparat ins Feuer gelegt hatten, platzte die Bezahlung der 16 000 Mark drängte, wurden ihr
plötzlich ein Behälter und die Sprengſt u c e llogen ſchließlich 40 Mark gegeben. Bei der Auszahlung
den Arbeitern ins Geſicht. Die Augen wurden be haren „zufällig. noch weitere Perſonen im Zimmer.
ſonders in Mitleidenſchaft gezogen ſo daß die Ver Die Frau ſtrengte, als ſie kein Geld bekam, einen
letzten zum Augenarzt gebracht werden mußten. Es e an. Der Roßſchlächter ſowie der Jenger

Kaufmann Merker, der zen er Weiß-haſe aus Eiſenberg, der Fleiſchergeſelle Krauſe
gus Bad Blankenburg und der Kaufmann S chett
ler aus Jena beſchworen, geſehen zu haben, daß die
Frau 16 000 Mark ausgezahlt bekommen habe Erſtnach langwierigen Anterſechungen wurde feſtgeſtellt,

daß die fünf er rn hatten und die Frau ſo
an eine „Meineids-G. m. b. H. in die
Hände gefallen war.

Einheitstüten
für die Abeſchützen.

nung verfügte, wollte der Wunderdoktor ein Zimmer
einrichten, um dort ſeine Praxis auszuüben. Die Ein
er erforderte, wie er ſagte, auch die Beſchaffung
einer Schreibmaſchine, wofür der alte Jnvalide als
e eine Sicherheit von 10 Mark bei ihm hinterlegen
mußte.

Einer Familie, mit der ſich der Schwindler be
freundet hatte, verſprach er die Beſchaffung von
Möbeln und Bettfedern und knöpfte dieſer dafür
82 Mark ab. Bei dem Verſprechen verblieb es. Von
dem ſauer erſparten Gelde bekamen die Leute nichts
wieder zu ſehen.

Die Schwindeleien gab Lemke jetzt vor Gericht im
weſentlichen Zu.

Aus Lehrbüchern

Dreiſter Einbruch.
Die Bewohner eingeſchloſſen.

f Magdeburg. Große Frechheit zeigten Diebe bei
einem nächtlichen Einbelch Sie drangen
in die Wohnung eines Poſtbeaimten ein, ſchloſſen das
Schlafzimmer, wo die Familie ſchlief, ab und durch
ſuchten die anderen Räume nach Geld. Sie fanden
auch etwa 650 Mark. Andere Wertſachen ließen ſie
unberührt. Die Familie hatte von dem Einbruch Eiſenberg. Die Verteilung der Zuckertüten
nichts vernommen. zu Oſtern an die neu aufgenommenen Schulkinderiſt immer inſofern ſchwierig, als die einzelnen Kin-

Wegen 15 Mark ins Zuchthaus. der ſtets gang verſchieden bedacht werden. Die einen
bekommen große Tüten, während ſich die Eltern von

Nordhauſen en ſer ſchweren Rückfalldiebſtahls anderen Kindern nur kleine Geſchenke leiſten können.
hatten ſich der Schloſſer Waldemar Gr. aus Er Jeht hat man in der Gemeinde Oberndorf bei
furt und der Kutſcher Fritz Kn. aus Halle vor Eiſenberg einen Schritt unkernommen, um die Miß
dem Nordhäuſer Schöffengericht zu verantworten. ſtimmung der e wegen der etwa allzu
Es handelte ſich um einen Einbruchsdiebſtahl in unterſchiedlich gehaltenen Zuckertüten zu beheben.
einem e e bei dem den Angeklagten Dort hat man nämlich beſtimmt, daß die Oſtertüten
nur 10 bis 15 RM. in die n fielen. Nichts
deſtoweniger wurden beide mit Rückſicht auf ihr recht meter Die Tüten werden vom Lehrer bei der
anſehnliches Vorſtrafenregiſter zu empfindlicher d dere verteilt, und man hofft durch das Gleich
Zuchthausſtrafe verurteilt. Gr, bekam 8 Jahre, Kn. maß der Tüten die Eiferſucht und den Neid der

2 Jahre. Kleinen um die größere Zuckertüte abzuwenden.

nicht größer ſein dürfen als 75 Zenti-

chatten von Hildegards Gemüt weichen mußte,
er, ſeine heißen Wünſche bald erfüllt zuetoffte

ſehen.
Hans ſah bei ſeiner Ankunft mit innerer Freude,

e n r rn zu eegann. ie kurzen Fußtouren, die er mit ihr „Deshalb habe ich den Schmuck auch nicht wieder
unternahm, taten das ihre, und bald war Hilden mich genommen, als mein Valer ihn mir zurück
friſcher und heiterer als je zuvor. e wollte. Den Wappenring hat er ſelbſt be

Eines Tages fuhren die drei hinüber zum Rütli, Halten, der Amethyſtring iſt verkauft worden; das
e en d en Wer ucht e Geld hat die Anna vom „Seehoſ bekommen.

iesmal wollten ſte den ganzen Nachmittag hier „Die es ſchleunigſt wieder in einen Ring um
verleben. Der alte Herr vertiefte ſich in e et wandeln wird, um ihren Schatz zu heiraten, hie ſie
nungen, die im Zimmer hingen, und ließ ſich das mir vertraute, als ich auf der Herreiſe im „Seehof

würden zu einer
zu Boden drückte.“

„Auch dem Abenteurerpaar wurden die Ringe
zur Kette, Hilde, die ſie beide in den Tod zog.“

ſchweren Eiſenkette, die mich faſt

berühmte Gäſtebuch geben, das ihn außerordentlich weilte
intereſſterte, Sie haben getreulich geholfen, Hexr Aſſeſſor,Hans und Hilde aber ſtreiften am Ufer entlang, mich von der niederdrückenden Laſt der Kette zu be

freien. Jch glaube, ich habe Jhnen noch nicht ein
mal dafür gedankt.“

„Wie gern möchte ich für alle Zukunft Jhnen
noch ſchwerere Laſten abnehmen oder kragen

te helfen, Hildel Sie müſſen es ja gefühlt haben, daß
ich Sie liebe lange lange ſchön. Könnten Sie ſichentſchließen, ſich zu binden mit einem Ringe, der zur
lebenslänglichen Kette werden ſoll? Meine Liebeſöll zu J hen zur Roſenkette werden.

Hildegard ſah ihn an, und er las die Antwort in

und ſaßen auf der einſamen Steinrundbank. Von
drüben her, über den ſchmalen Teil des Vierwald
ſtätter Sees, dem Urnerſee, ſchaute der Giebel der
Tellskapelle herüber. Ein Dampfer zog ſeine t au
nach Flüelen hin. Das Waſſer des Sees ſpiege
den klarblauen Himmel zurück

Die Gedanken der beiden wanderten zurück zum
Vorjahre.

Hans Werkenthin unterbrach das Schweigen:
„Wer das vor einem Jahre hätte vorausſehen

können wie alles gekommen iſt. Aber nun ſind Sie ibren Augen.

z 7 Jubelnd legte er den Arm um ſie, und ihredoch die Laſt los, Fräulein Hilde, die Sie in lehter Lippen einten t im erſten Kuß.
Zeit ſo niedergedrückt hatte Sie nahmen alles viel
zu ſchwer. Oder muß ich glauben, daß Georg Meyer
hofen Sie mit ſeiner Untreue ſo tief gekränkt hatte

„Georg Meyerhofen Jch habe wahrhaftig kaum dienoch an n gedacht. Jch war ein Kind, als ich ihm

auf Wunſch meines Vaters mein Jawort gab. Jch
kannte noch niemand, der mir lieber weſen wäre
als er. So wurde ich er Braut. Auch hatte es
meiner kindlichen Eitelkeit geſchmeichelt, als erſte
von allen meinen Bekannten verlobt zu ſein.

Sie hätten noch lange in zärtlicher Verſunkenheit
geſeſ en, wenn nicht der Geheimrat erſchienen wäre.
Jn ſeinen Augen ſtrahlte helle Freude auf, als er

iden ne erfüllte ſich ihm doch ein Wunſch,
den er ſeit langem im ſtillen gehegt hatte.

„Kinder, es iſt Zeit, der Dampfer landet ebendrüben bei der Teufelstkapelle!“ rief der Geheimrat
aus einiger Entfernung. wo er lächelnd ſtehen
geblieben war.

Die beiden ſchreckten auf.
Eigentlich muß ich der Abenteurerin danken, daß

Hie mir die Augen re hat. Aber alle dieſefürchterlichen Erelgniſſe hatten ſchwer auf mir ge
Hans Werkenthin ergriff die Hand der errötenden

Hilde, en ſie zu ihrem Vater, und brachte mit
wenigen herzlichen Worten ſeine Werbung vor.

legen. Die beiden Ringe, die ich im „Seehof' verlor,

Juchthaus für den Egſtedter Brandſtifter.
Erfurt. Das Schwurgericht verurteilte den wegen

vorſätzlicher Brandſtiftung und verſuchten Verſiche
rungsbetrugs angeklagten Landwirt Walter Hart
mann aus Egſtedt zu zwei Jahren ſechs
Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehren
rechtsverluſt. Der Oberſtaatsanwalt hatte fünf Jahre
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrenrechtsverluſt beantragt.

Erſt jetzt?
Jena. Der Zwiſchenfall bei der Reichsgrün

dungsfeier der Univberſität, bei der die Chargierten
der katholiſchen Verbindung „Sugambria“ am Be
treten des Saales durch Angehörige anderer Ver
bindungen verhindert wurden, hat je t daderrch ſeine
Sühne gefunden, daß der Vorſihende der ſtudenti
ſchen Verkreterſchaft auf zwei Semeſter von
der Univerſität Jena verwieſen wurde. Das
Urteil des Senats iſt noch nicht rechtskräftig, da Be
rufung dagegen eingelegt wurde.

Tödlicher Schlag
durch eine elektriſche Lampe.

Schmiedefeld (Kr. Schleuſingen). Die ſechzehn
Srig ochter des Glasbläſers Wagner war mit

kaubwiſchen beſchäftigt und wollte eine elek
triſche Zuglampe mit einem feuchten Lappen
abwiſchen, als ſie durch die ſchadhafte Leitungs-
ſchnur einen e ſtarken Schlag erhielt, daß ſie dot
umſank. Als ein junger Mann ihr zu Hilfe eilen
und ſie von der Lampe entfernen wollte, erhielt auch
dieſer einen Schlag, der aber glücklicherweiſe ohne
Wirkung blieb.

Der Schlotheimer Erpreſſer verurteilt
Schlotheim. Jn der letzten Sitzung des

Schöffengerichts in Sondershauſen wurde gegen den
20jährigen Seiler Karl Kunze von hier wegen
verſüchter Erpreſſung in zwei Fällen verhandelt
Die Tat richtete ſich gegen einen FJabrikbeſiher und
war, da der Erpreßte den rn zugegangenen Brief
r der Polizei übergeben hatte, nicht zur
ürchführung ängt Kunze hatte verſucht, einen

Betrag von 1000 M. zu erpreſſen. Das Gericht
erkannte gegen den Täter, der ſich der Schwere
ſeiner Handlung ſcheinbar noch nicht voll bewußtwar, auf eine Se fangutsſergſe von einem
Jahr. Wegen Fluchtverdachts wurde der Ver
urteilte ſofort in Haft genommen.

Dodesſturz aus dem Fenſter.
Leipzig. Während die Frau des RatsarbeitersAbicht im Hof mit Wäaſcheaufhangen beſchäftigt war,

beugte ſich er Wolenng Tochter Marianne, die
allein in der ohnung zurückgeblieben war, aus
einem im dritten Stockwerk gelegenen Fenſter. An
ſcheinend wollte das Kind nach der Mutter Ausſchau
hälten, verlor dabei das Gleichgewicht und Padetropf über auf die Straße Das ädchen
wurde mit einem dreifachen Schädelbrüch
aufgehoben. Der Tod war auf der Stelle einge
treten.

Ein Neubau niedergebrannt.
Leipzig. Ein Großfeuer brach im Neubau des

Maſchinenhauſes der Papierfabrik vorm. Guſtav Najork
Aktiengeſellſchaft, der infolge der Kälte nicht fertig
geſtellt werden konnte und deshalb proviſoriſch mit
n und Dachpappe verkleidet wurde, aus.

ie Flammen ſchlugen aus der Keſſelanlage heraus
und ergriffen im Nu die Verſchalung. Bei Eintreffen
der Feuerwehr ſtand das geſamte Gebäude in hellen
Flammen. Es gelang der Feuerwehr, nach dreiſtündiger
anſtrengender Tätigkeit, den Brand auf ſeinen Hend
zu beſchränken. h

Ein raffinierter Schwindler. e
Flokker Verkauf.

Chemnitz. Ein hier wohnender 33fähriger Stoff
händler ſuchte unter falſchem Namen Leute auf, gab
an, er ſolle ein Stofflager einrichten, deſſen Verwaltung
die Leute übernehmen ſollten. Sie würden für jeden
Anzug 9 Mark erhalten. Wenn ſich die Leute bereit
erklärken, brachte er alsbald in einem Kraftwagen ver
ſchiedene Stoffe. Bei der Ubernahme mußten die Leute
eine Kaution legen, die etwa dem Werte der en
entſprach. Mit dem Gelde verſchwand der Stoff
händler, der ſo ſeine Ware gegen Wegen an den
Mann gebracht hatte. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen der Behörden ſind von dem Händler ſechs
ſolcher Mannöver ausgeführt worden.

Koſtſpielige Jnflations-Erinnerung.
Ein alker 100- Mark Schein

Schnarrkanne. Jn einem hieſigen Gaſthofe be
zahlten vier junge Burſchen ihke Zeche mit einem
alten Hundertmarkſchein aus der Jnflation.
Der Schwindel wurde nicht gleich bemerkt, ſo daßden Burſchen nach Abzug der Zeche auf die 100 Mark

ordnungsgemäß herausgegeben würde. Als man denSchwin t entdeckte, waren die Betrüger bereits mit

dem Poſtverkehrswagen in Richtung Auerbach weiter
gefahren.

„Wir ſprechen noch daheim weiter, lieber Freund“,
ſagte der alte Herr. „Wenn wir aber nicht noch bis
zum ſpäten Abend hierbleiben wollen, iſt es höchſte
Zeit. Der nächſte Dampfer geht erſt in zwei Stunden

Jn großer Eile, die über die Rührung hinweg
half, ſtrebte man den Fußpfad hinunter

Jn Brunnen ſchickte der Geheimrat ſeine Tochter
auf ihr Zimmer, weil er mit Hans allein ſprechen
wollte.

„Sie haben ja, nun ihren intereſſanten Fall ge
habt, lieber Hans“, ſagte er. „Freilich dürfte er fur
Srh noch ein unangenehmes Nachſpiel wegen der
Er e haben. Hoffentlich entſteht nicht ein
Diplomatenſtreit zwiſchen Deutſchland und Rumä-
nien.

Aber ich ſtehe jetzt allein, und da muß ich mich
nach einer geeigneten Hilfskraft umſehen. Jch rechne
dabei auf Sie, lieber Aſſeſſor! Hängen Sie die
Krimingliſtik an den Nagel und werden Sie mein
Beiſtand und Nachfolger. Als Rechtsanwalt können
Sie Jhre kriminaliſtiſchen Kenntniſſe genügend ver
werten. Jch bin nicht ſo grauſam, meinen Segen
von der Annahme Vorſchlags abhängig zu
machen; aber bedenken Sie, daß auch Hilde es lieber
ſehen wird, wenn Sie nicht immer auf der Ver
brecherjagd ſind.“

Hans war von dem Vorſchlag überraſcht, ver
ſprach aber, ſich die Sache zu überlegen.

Als Hans in das kleine Zimmer trat, das für die
drei freigehalten worden war, erklärte er ſeinem
Schwiegerväter, auf ſeinen Vorſchlag eingehen zu
wollen.

Der Geheimrat drückte ſeinem Schwiegerſohn
dankbar und erfreut die Hand.

Hans ging auf das geliebte Mädchen zu, zog
einen ſchmalen Goldreif aus der Taſche und ſteckte
ihn an ihren Finger: „Dieſer Reif ſoll uns auf ewig
aneinander ketten, zu freier Gemeinſchaft in Leid
und Freud aber er ſoll keine Kette werden, die uns
zu Boden drückt, ſondern ein Wahrzeichen der Liebe,
die unſer ganzes Leben, unſere Gegenwart und
unſere Zukunft erleuchten und verſchönern ſoll.

Ende.
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Die Eislage auf dem Rhein.
Die Eisüberwachungsſtelle meldet Das Eis auf

dem Oberrhein geht langſam ab.
Der Niederrhein iſt eisfrei, ſo daß jede Gefahr als

Das Eis der Nebenbeſeitigt zu betrachten iſt.
gewäſfer, das ſich ebenfalls in Bewegung geſetzt hat,
iſt ſo morſch, daß es faſt gar nicht bemerkbar iſt.
Das Eis, das noch ſteht, das ſogenannte Randeis,
löſt ſich nach und nach und iſt ſo morſch, daß es eben
falls keine Gefahr bildet.

Gefährlicher Eisgang auf dem Main.
Am Sonntag nachmittag löſte ſich oberhalb der

Stadt Offenbach auf dem Main einer der großen
Eisbarren, die ſich noch über den Strom ſpannten und
trieb gegen die Offenbacher Brücke vor, wo ſie ſich
ſtellte Hier ſchoben ſich dre rieſigenSchollen meterhoch an der Brücke empor
und drangen dann weit über die Ufer in das Land
hinein. Die Schutzpoligei nahm umfangreiche Spren
gungen vor.

Todesſturz bei der Flucht
aus dem Frauengefängnis.

Beim Fluchtverſuch aus dem Frauen gefäng-
nis des Polizeipräſidiums in Berlin iſt die
33 Jahre alte Joſephine Jagelle tödlich ver
unglückk. Sie halte ſich ein Bettlaken zer
ſchnikken, zu einem Seil gewunden und an das
Fenſterkreuz angebunden. Das VBeitlaken riß aber.
Die Frau ſtürzte vom 4. Stock guf die Straße
hinab und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß ſie
bald darauf verſtarb. Die Leiche wurde beſchlagnahmk.

Doppelſelbſtmord eines Liebespaares.
Auf der Eiſenbahnſtrecke Dorkmun de s charn

h orſt wurden die Leichen einer männlichen und einer
weiblichen Perſon furchtbar verſtümmelt aufgefunden.
Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß es ſich
um einen 16 Jahre alten Lehrling Klein aus Brakel
und die Hausangeſtellte Wendt gus Neu-Aſſel handelt.

Die beiden jungen Leute hatten ſich vor einigen
Monaken kennengelernt. Die Eltern des Slein duldeten
aber den Verkehr des Jungen mit dem drei Jahre
älteren Mädchen nicht. Aus dieſem Grunde beſchloſſen
die beiden, aus dem Leben zu ſcheiden und ließen ſich
in der vergangenen Nacht vom Juge überfahren.

Von ihrem Schwager ermordet
Den Ermitkklungen der Berliner Kriminalpolizei

iſt es gelungen, den Mord in der Laubenkolonite
„Heinrichsruh in Lichtenberg bei Berlin aufzu
klären. Wie bekännt, wurde dort die 27 Jahre alte
Frau Gertrud Krüger in einer Bluklache liegend er
ſchlagen aufgefunden. Als Täker wurde nun der
23 Jahre alte Arbeitsloſe Paul Krüger ermittelt und
feſtgenommen. Krüger legte ein Geſtändnis ab,
deſſen Einzelheiten jedoch von dem objektiven Befund
erheblich abweichen.

Schon bei der erſten Beſichtigung der verwüſteten
Räumlichkeiten in der Wohnſtube und der Verletzungen

der Leiche war es der Kriminalpolizei klar, daß
zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer ein ver
zweifelter Kampf ſtattgefunden habe. Der Verdacht
der Täterſchaft lenkte ſich auf den Schwager der Er
mordeten, den Arbeitsloſen Paul Krüger, den das
Ehepaar Krüger erſt vor kurzer Zeit bei ſich aufge
nommen hatte. Es gela

s

Hand und Blutflecke an Hoſe und Hemd hatte. Paul
Krüger gab ein völlig unglaubhaftes Alibi an und be
hauptete, die Verletzung rühre daher, daß er geſtolpert

und in Glasſcherben gefallen ſei Erſt als man
ihm nachwies, daß ſeine Angaben unwahr ſeien, gab
er zu, ſeine Schwägerin getötet zu haben Frau
Krüger habe einen hyſteriſchen Anfall bekommen und
ſei mit dem Brotmeſſer auf ihn losgegangen. Darauf
hin habe er ſich eine Bierflaſche geholt und damit auf
die Frau eingeſchlagen. Dennoch habe ſie weiter ver
ſucht, ihn mit dem Meſſer zu ſtechen, ſo daß er ſich
ſchließlich gezwungen geſehen habe, ſeine Schwägerin
ſo lange am Halſe zu würgen, bis ſie tot zuſammen
brach. Obwohl auch der Mann der Ermordeten an
gibt, von ſeiner Frau ſchon einmal ohne Grund an
gegriffen worden zu ſein, iſt die Poliget der Anſicht,
daß dem Verbrechen andere Motive zugrunde liegen,
daß alſo Krüger keineswegs in Notwehr, ſondern viel
leicht in Raubabſicht gehandelt hat. Es iſt auch
e ausgeſchkoſſen, daß er an der Frau ein Sittlich
keitsverbrechen verüben wollte.

ang, den Flüchtigen bei einer
Familie in Lichtenberg zu ermitteln

ich, daß er eine friſche Verletzung an der

Eine deutſche Zeitung in Buenos Aires
abgebrannt.

Wie aus Buenos Arres berichtet wird, ſind
dort das Gebäude der deutſchen Zeitung „Argen
tiniſches Tageblatt“ und mehrere angrenzende
Häuſer durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Der
durch den Brand angerichtete Sachſchaden wird auf
175 000 Dollar geſchätzt.

Die Grenze ſtürzt ein.
Vorgeſtern nachmittag iſt ein Teil der von

Radkersburg Kärnten) nach Ober-Radkersburgin Jugoſlawien ſa wende Holsbrücke über die
Drau, in deren Mitte die Staatengrenze liegt
eingeſtürzt. Die Eismaſſen der Drauhatten ſich plötzlich auf der öſterreichiſchen Seite an
zwei Brückenpfeilern geſtaut und dieſe unter furcht
barem KHrachen und Gepolter weggeriſſen. Da die
Brücke in dieſem Augenblick menſchenleer war, iſt
niemand ums Leben gekommen.

Bankeinbruch in Prag nach Berliner
Muſter

Aus Prag wird gemeldet: Der gkoße Berliner
Bankeinbruch hat in Prag Schule gemacht. Zwei
aus Wien ſtammende Einbrecher waren in der Nacht
zum Sonntag durch den Keller in den Kaſſenraum
der Legie-Bank eingedrungen. Gegen 8 Uhr hörte
eine Polizeiſtreife aus dem Keller des Hauſes ver
dächtige Geräuſche. Sie rief Verſtärkungen herbei,
worauf alle Hauseingänge beſehßt wurden. Jm
Deckengewölbe fand man ein großes
Loch, das die Einbrecher ausgebrochen hatten, um
in den darüber befindlichen Kaſſenraum zu gelangen.
Durch dieſes Loch ſahen die Beamten zwei Männer,
die damit beſchäftigt waren, den Geldſchrank zu
öffnen. Erſt nach wiederholter Aufforderung und
auf die Mitteilung hin, daß ein Entweichen ausge
ſchloſſen ſet, kletterten die beiden Einbrecher in den
Keller zurück, wo ſie ſofort feſtgenommen wurden.
Jn ihren Taſchen fand man ſcharfgeladene und ent
ſicherte Revolver. Die Einbrecher müſſen die ganze
Nacht über „gearbeitet“ haben.

e

mungen in den Vororten BerlinsKeberſchwem
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Trümmer eines engliſchen Flugzeugs
aufgefunden

Einer Blättermeldung aus Hull zufolge brachte
der deutſche Dampfer „Margot“ dort die Trümmer
eines leichten engliſchen Flugzeuges ein, die er
60 Meilen weſtlich von Terſchelling aufgeſiſcht hatte.
Sie gehörten zu einem kleinen Privatflugzeug, das
am Sonnabend von einem Flugplatß in Nottingham
zu einem Ubungsfluge aufgeſtiegen und anſcheinend
im Nebel über die Nordſee geraten war. Man
fürchtet, daß der Flieger den Tod gefunden hat.

37 Tote beim Erdrutſch auf Madeira.
In Liſſaboner Meldungen wird die Zahl der beim

Landrutſch bei San Vincento auf Madeira ums
Leben gekommenen Perſonen mit 87 angegeben
Die Tatſache, daß bisher nur 16 Leichen aus den
Trümmern geborgen würden, erklärt ſich daraus, daß
die meiſten vom Meer weggeſpült wurden
Ein Mann wurde nach einer Verſchüttung von vielen
Stunden noch lebend geborgen, da eine herausragende
Hand den Rettungsperſonen aufgefallen war.

Eine Petroleumquelle in Flammen.
In den Pefkroleumfeldern der Petroleum

geſellſchaft von Birma in Jenguagjang zerfkörte
ein Brand die geſamte Anlage. Vier Arbeiter wurden
ſchwer verletzt. Trotz aller Bemähungen konnten die
dem Bohrloch enkſtrömenden brennenden Erdölmaſſen
nicht gelöſcht werden. Wahrſcheinlich wird man das
Ausbrennen abwartken müſſen,
Wochen beanſpruchen dürfte.

Kapuzinerpredigt über die Ehe.
e re und witzige Hofprediger Abraham

a ant aUlrich Megerle) hat Sprüche für Eheleute und ſolche,
die es werden wollen, hinterlaſſen. Man kann dieſe
Weisheit des geiſtlichen Herrn, der als Auguſtiner
prior von 1668 1704 in Wien lebte, auch heute noch
mit Genuß und Nutzen leſen. Er ſagt z. B. „Die Ehe
leute müſſen eine gute Leber haben, denn es kriecht
ihnen da oft etwas darüber Die Eheleute müſſen gute
Achſeln haben, denn ſie müſſen ſie oft über eine Sache
zucken. Die Eheleute müſſen gute Füße haben, denn
es drückt ſie der Schuh gar vielfältig. Die Eheleute
müſſen einen guten Magen haben, denn ſie müſſen gar
viel harte Brocken ſchlucken. Die Eheleute müſſen güte
Zähne haben, denn ſie müſſen gar oft etwas verbeißen.
Die Eheleute müſſen gute Finger haben, denn ſie
müſſen gar oft durch dieſelben ſchauen

was mehrere

Paddler auf einer überſchwemmten Straße Berlins
In den Vorortſtraßen Berlins haben ſich durch das Tauwetter ſeenartige Uberſchwemmungen gebildet. UnſerBild zeigt einen begeiſterten Paddelbootfahrer, der in dem Verkehrshindernis eine gute Gelegenheit zur Aus

übung ſeines Sports findet

Clara (ſein eigentlicher Name war

Molisère in Japan verboten.
Die japaniſche Zenſur iſt im allgemeinenſehr en in em, was Likeratur und Kunſt

gnbetrifft. Es muß daher um ſo mehr überraſchen,
daß durch Wo Behörde die Aufführung von
Stücken von lieère verboten worden iſt. Der
Grund hierfür dürfte in der japaniſchen Auffaſſung

ufgaben des Theaters zu ſuchen ſein
uffaſſung ſoll das Theater eine Er

ziehungsanſtalt zur Tugend und den ſtaatsbürgeri an Nun macht ſich aber Moliere
Autorität der Eltern eihren Kindern luſtig. Jn den Familienkonflikten

greift er die Partei der Jugend, macht die Greiſe
lächerlich, und Pricht ſich für die Emanzipation der
Frauen aus. ſtellt ferner, was ihm in Japan
eſonders verübelt wird, Dienſtboten a die Bretter

die unverſchämt gegen ihre Herrſchaft ſind. Ebenſoſind auch die Geleh ren öfters das Ziel ſeines geiſt

reichen Spottes Man mag über die japaniſche
Auffaſſung denken wie man will, aus dem Verbot
iſt jedenfalls deutlich zu erkennen, daß in dem e
immer mehr moderniſierenden Japan die Zenſur
dieſem Fortſchritt nicht gefolgt iſt.

RadioEcke

Donnerstag, 183. März.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
Uhr: Wetter, Schneeberichte, Verkehrsfunk, Bekanntgabe

eſſe

2 7des Tagesprogramms. Was die Zeitung bringt.Vete Schneeberichte und Waſſerſtandsmeldungen.

r Se Uplattenkonzert.
r: Zei

r

r 2 r Preſſe, Börſe.
14.00 Uhr Funkwerbenachrichten.

Dr. E. Jammer

1 W
U

z Wirtſchaftsnachrichten
r

r: Arbeitsnachweis.
Dr.

e
Staatsoper Dresden (Geſang), uKlavier A. Findeiſen (Einſtimmung und Erläute

rungen21.00 hre Muſik der Gegenwart. Kammermuſik.
22.15 Uhr Funkpranger.22.20 Uhr d e Wetter, Preſſe und Sport
Anſchließend: Funkſtille.

Deutſche Welle.
Königswuſterdauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
10.15 Uhr Ubertra von Berlin. Nachrichten.e Uhr e Plaudereien. Geh. Baurat

Lerche: Volkswirtſchaft und Staat
12.30-12.40 Uhr: Reichsſtädtebund.
12.55 Uhr re
13.30 Uhr Übertragt von Berlin Nachrichten.
13.45-1430

Geſelligkeit im

r: Frauenſtunde. Elly Heuß-Knapp: Von der
Erwerbsarbeit der deutſchen Frau.

16. 9 Uhr. Erziehungsberatung. Ob Stud. Dir Prof. Dr.
e

16. 3017. v r ung vo in17.30—18.00 Uhr Sentee Hiretter Dr. Hellwig: Juſtiz
18.00 Ahr. Thema und Redner werden noch bekannt

als Redner S e00 Gedanken eit. Zwiegeſpräch zweier Profeſſoren.d Upach, R. S e Bee Dr. Bredt, M. d. R.
Soll der S Titel und Orden verleihen?20.45 r Ubertragung von Berlin Zum I25 Geburtstag von

oh. StrauAnſchindenr reſſeumſchau des Drahtloſen Dienſtes.

Danäch bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik

Leitung Franz Rößner
Werantwortlich. Dr. er. pol. Hanns Thormann fürPolitik Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung;

ranz Gomm für Kommunalpolitik und Verkehrsfragenr jur Maximilian Bott für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie für Volkswirtſchaft Paul Kunde für Mittel
deutſchland und Gerichtsſaal. Stto Georgi für Sport und

Welt Paul Sehlitß für den Anzeigen und
Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg

Einſendungen wur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
ückporto iſt beizufügen für unverlangt eingeſandtes Manuſtript

keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößneéer in Merſeburg.

Aus aller

Die heutige Nummer umfaßt 18 Seiten.

Allzu große Vergänglichkeit von Weltkerfolgen.
„Jch küſſe Jhre Hand, Madame.“
Der große Schlager der Saiſon 1928/29 iſt tot. Man

hat ihn Hunderte, Tauſende von Malen ſpielen hören
in Cafés, Dielen, Tanzlokalen, im Rundfunk, auf
Bällen, in alle Sprachen der Welt iſt er überſetzt
worden und hat überall gleich ſtark eingeſchlagen. Aber
nun iſt es vorbei. Man kann ihn nicht mehr hören.
Nur noch ſelten wird er geſpielt, bald iſt er in Ver
geſſenheit geraten. Je raſcher ein Schlager vom Pu
blikum aufgenommen wird, je größer ſeine Verbreitung
iſt, deſto ſchneller ſtirbt er auch.

Wie iſt nun der Weg eines Schlagers? Es gibt
Hunderte von Schlagerkomponiſten, Hunderte von
Schlagerautoren, die in jedem Jahr mit ihren Er
Zeugniſſen den großen Wurf zu machen hoffen, aber
es kann manchmal vorkommen, daß mehrere Jahre
hintereinander keines der vielen Lieder ſich mit gleicher

Vehemenz durchfezt wie Ich Hiſſe Jhre Hand,
Madame“ Dem Autor des Terxtes fallen teils zufällig,
teils beabſichtigt, zahlloſe Schlagzeilen ein, die ſich
ſeiner Anſicht nach glänzend für einen Schlager eignen
Ausſchlaggebend für die Beliebtheit eines ſolchen
Schlagers iſt, wenn man zunächſt von der Vertonung
abſehen will, die Hriginalität und die leichte Einpräg
ſamkeit der Refrains. Auf den kextlichen Inhalt des
ganzen Schlagers kommt es weniger an. Wenige, die
die Worte fummen „Ich küſſe Jhre Hand, Mädame,
und denk es ſei Jhr Mund“, denken daran, daß das
nur der Refrain des Schlagers iſt, ſondern daß er
beginnt mit „Madame, ich liebe Sie ſeit vielen
Wochen Der Refrain allein iſt entſcheidend.

Auch bei der Verfaſſung von Schlagern bewahrheitet
ſich, wie auch ſonſt häufig im Leben, die alte Erfahrung,
daß die Autoren gar nicht ahnen, daß ihnen der große
Wurf gelungen iſt. Als die berühmte Madame“ heraus
kam Und man Ralph Erwin einen großen Erfolg
prophezeite, war er der ſkeptiſchſte. Es war ja nicht
der erſte Schlager, den er gemacht hatte, und warum
ſollte dieſer gerade der große Erfolg werden, zumal
da Ralph Erwin der Anſicht war, ein Lied mit Tango
Rhythmus wurde niemals ein Weltſchlager werden.
Der Autor des Textes Fritz Rotter, war von Anfang
an weſentlich zuverſichtlicher. Mußte er doch mit ſeiner
Anſicht zunächſt einmal den Koinponiſten dazu ent

Schlagers Ollg und de
flammen, das Lied zu vertonen. Aber geahnt hat er
wohl auch nicht, daß der große Wurf gelungen ſei.

Manchmal dauert es ſehr lange, ehe ein Lied ein
ſchlägt. Meiſtens aber iſt ſein Schickſal ſchon nach
wenigen Wochen entſchieden. Nachdem es erſchienen iſt,
wird es ſehr bald in den bekannten Tanzlokalen, Dielen
und Cafés geſpielt, und ſchon die erſte Aufnahme beim
Publikum entſcheidet meiſtens über den künftigen Er
folg. Worauf eigentlich die Zugkraft eines Schlagers
berüht, das iſt ſchwer zu ſagen. Daß die leicht ein
prägſame, ins Ohr fallende Melodie, die irgend etwas
Originelles haben muß, dabei eine große Rolle ſpielen
muß, iſt ſicher. Jn einer größeren Zahl von Fällen
ſind im Volksmund Texte für bekannte Melodien ent
ſtanden, deren Urſprung genau gar nicht bekannt ſſt.
Ein typiſches Beiſpiel dafür iſt. „Freu' dich, Fritzchen,
freu' dich Fritzchen, morgen n Sellerieſalat“ für
eine Melodte aus „Parade der Zinnſoldaten“ von
Leon Jeſſel.

Aber häufig iſt es die Zugkraft von Text und
Melodie, die erſt den großen Erfolg ausmachen. Dabei
kommt es darauf an, dem Geſchmack der Zeit für
Hriginalität, für Gemütlichkeit, für Frohſinn, auch für
leidenſchaftliche Beteuerungen gerechtk zu werden. Zu
einem Froßen, faſt ungeahnten Welterfolg wurde der
Schlager „Wer wird denn weinen, wenn man aus
einandergeht“ aus der Operette „Die Scheidungsretſe“
von Hugo Hirſch. Rudolf Nelſon, deſſen Lieder oft die
Welt eroberten, hat ſeinen größten Erfolg mit dem
Lied „Wenn du meine Tante ſiehſt, ich laſſ ſie grüßen
erzielt. Wird in dieſen Texten etwas auf das Gemüt
des großen Publikums abgezielt, ſo haben ſich gerade
in den letzten Jahren ſolche Texte durchgeſetzt, die
entweder einen leicht obſzönen Inhalt hatten, oder
deren Text an ſich ſo unwahrſcheinlich iſt daß darin
gerade die Komit liegt. Hierhin gehört z. B. der Text
„Ausgerechnet Bananen, Bananen verlangt fie von
mir“, oder „Meine Tante Paula liegt im Bett und
ißt Tomaten“

„Wein, Weib und Geſang ſpielen ſelbſtverſtändlich
die Hauptrolle Häufig ſind Schlagertexte durch die
Art ihres Vortrages populär geworden. Arnold Rieck
z. B., der bekannte Operettenheld, der vor einigen
Jahren geſtorben iſt, hat ſo mancher Operette, ſo
manchem Liede durch ſeine vriginelle Vortragsweiſe
zum Siege verholfen. So hat beiſpielsweiſe „Pupp
chen, du biſt mein Augenſtern“ zweifellos durch hun
ſeine große Popularität gewonnen. Manchmal ſpielen

auch ſchöne Namen eine große Rolle. Dies gilt für
den zweiterfolgreichſten Schlager unſerer Saiſon,
„Ramona“, ein Lied, das in ähnlicher Aufma ung wie
z. B. „Belloja“ zahlreiche Nachahmer gefunden hat.

Noch ein Work zur Unterbringung von Schlagern,
Schlagertexten und Schlagermelodien Jm allgemeinen
wird es dem Gelegenheilsdichter kaum gelingen, eine
Arbeit, falls ſie ſich nicht durch beſondere Driginalität
auszeichnet, unterzubringen. Unſeren Komponiſten
werden ſo viel Angebote von Perſonen, die ſich berufs
mäßig mit der Abfaſſung von Liedtexten beſchäftigen,
gemacht, daß v ſich gar nicht auf andere Einſendungen
einlaſſen. Erſt recht nicht kommt der Laie n Frage,
wenn der umgekehrte Weg eingeſchlagen wird wenn
zuerſt die Melodie da iſt, der erſt ſpäter ein Text
ünterlegt wird. Der Komponiſt wird ſich nur an ihm
bekannte Autoren wenden, die etwas vom Handwerk
verſtehen. Bei der heute ſo großen Verbreitungs
möglichkeit durch Schallplatten und Rundfunk iſt die
Chance, daß ſich im Volk ein Schlager bildet und
fetzt, wie es früher häufig der Fall geweſen iſt, ſehr

gering geworden. D. 5.
Aus alter Zeit.

Vor 20 Jahren!
Wie ſtark das Intereſſe an der Leichtathletik

ſchon in den erſten 10 Jahren ſeit dem Beſtehen der
DSB. gewachſen war, geht aus einigen nüchternen
Zahlen eindrücksboll hervor

Bei den „5. Jnternativnalen Olympiſchen
Spielen“ in Karlsruhe im Jahre 1910 nahmen nicht
weniger als 62 Vereine und 149 Einzelkonkurrenten,
ungerechnet die Mannſchaften, teil.
Mut derr ſchon beſtanden 740 Klubs mit 57 706

itgliedern.
Jm gleichen Jahre nahmen an den Deutſchen

Meiſterſchaften ſchon 86 Leichtathleten teil.
ei den Jnternationalen Leichtathletiſchen Wett

kämpfen im Rahmen der e e inDresden 1911 waren 189 Teilnehmer gemeldet
Nummer 1 trug unſer unvergeßlicher Hanns Braun

Engliſche Gründlichkeit.
Daß allzu große Gründlichkeit auch allerleiSeeene hat, mußte der an e Stabhoch

ſpringer Puiſſégur an ſich ſelbſt erfahren als er
1904 an den Engliſchen Meiſterſchaften teilnahm

durch

Da die Engländer pedantiſch mit 2,20 Meter be
gannen und die Latte von Sprung zu Sprung nur
um einen Zoll höher legten, mußte Puiſſégur nicht
weniger als mal ſpringen, um dann mit 3,20
Meter zu ſiegen.

Nicht unintereſſant iſt, daß dieſe Sprünge
nicht etwa auf gelockertem Boden, ſondern auf
harter, raſenloſer Erde durchgeführt wurden ſo daß
Puiſſégur grün und blau nach Hauſe kam und froh
e mußte, nicht Arme oder Beine gebrochen zu
aben.

Wann darf man Schönheiksoperationen vornehmen

In der Pariſer Damenwelt herrſcht jetzt eine
nicht geringe Aufregung Nur die tadellos Schönen
unter ihnen ſind noch zum Scherzen aufgelegt. Sie
eht die ganze Geſchichte eben nichts an Die weniger
chönen aber, und ganz beſonders diejenigen die durch

eine Operation ſich verſchönern laſſen wollen, ſind arg
verſtimmt. Sie befürchten, und wahrſcheinlich gang mit
Recht, daß die Arzte von nun an ab gefährliche Schön
heitsreparaturen nur in gang ſeltenen Fällen vor
nehmen werden; denn ſolche Eingriffe können ſie mit
unter wie es der Fall der Madame Guen beweiſt

die hübſche Summe von 200 000 Frank koſten. Vor
a Monaten hatte die ſchöne Madelaine heiraten
ollen. Guen, ein reicher Privatbeamter, war ihr Zu
künftiger. Der Bräutigam war mit ihrer Schönheit
im großen und ganzen zufrieden. Nur ihre Beine
hätte er gern etwas magerer geſehen. Madelaine wußte
dies und um ihrem Bräutigam eine Freude zu bereiten
bahn ſie ſich einige Tage vor der Hochzeit einen
berühmten Pariſer Arzt, Dr. Durajier, aufzuſuchen um
von dieſem die überflüſſige Fettſchicht an ihren Beinen
entfernen J laſſen. Die Operation gelang ganz vor
trefflich rotzdem ſtellte ſich ſpäter Blutvergiftung ein,
Madelaine würde ſchwer krank, die Trauun mußke im
Spital vollzogen werden, und einige Tage a hatte
man ihr rechtes Bein abnehmen müſſen. Nun verklagte
Madame Guen den Arzt und verlangte von dieſem200 000 Frank Schadenerſah Und das Gericht bewilligte

auch dieſe Forderung denn erklärte es in ſeiner
Urteilsbegründung, „gefährliche Operationen dürfen nur
dann durchgeführt werden wenn ſie unbedingt not
wendig ſind. Aſthetiſche Operationen ind aber keineUnbedingte Nolwendigeeit t
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denkmal, ſtattfinden.

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 13. März 1929. Selte

Am Sonntag:
3SVP. 1899 gegen SV. Groß Kahn

Ein inkereſſanker Fußballkampf
auf dem 99er Platz.

In den letzten Wochen ſind die Merſeburger Fuß
ballanhänger beſtimmt nicht verwöhnt worden. Deli
kateſſen fehlten! Denn auch die Verbandsſpiele haben
jetzt, nachdem der einſtweilige Meiſter „ernanni“ wor-
den iſt, nicht mehr den alten Veiz. Anders zieht da
ſchon ein Kampf, wie er am Sonnkag auf dem 99er
Plahß ſteigen wird. In einem Geſellſchaſtstreffen
ſtehen ſich hier der Sporkverein von 1899 in ſtärkſter
Beſetzung und Sporkverein von 1899 Groß-Kayna
gegenüber.

Das wird ein Kampf mit n Reiz. Dennweiß man es denn, ob nicht ſchon in der nächſten
Verbandsſpielſerie die Kaynger der obligatoriſche
Gegner unſerer Merſeburger 1 a Vereine ſein wird
Kayna oder Preußen! Noch gehören die Geiſeltaler
der b Klaſſe an, ſpielen hier aber mit unſeren
Preußen eine überragende Rolle, ſo daß man geſpannt
ſein darf auf das Treffen des Sonntags, in dem
ſich eine

Spitzenmannſchaft der 1a Klaſſe und eine ſolche
der 1 b Klaſſe

einen heißen Kampf um Siegesehren liefern werden.
Vor dieſem Treffen ſpielen 99 Reſerve und
Kayna II gegeneinander. Kayna hatte zuerſt Ver
handlungen mit VfL. angeknüpft, die ſich jedoch zer
ſchlugen.

Bei dieſer Gelegenheit ſei erneut auf den Groß
kampf unſeres

VfL. gegen Spielvereinigung Weiden
am 2. Hſterfeierkag

hingewieſen. Wir werden zu gegebener Zeit näher
auf dieſes bedeutſame Geſellſchaſtstreffen eingehen

Am Sonntag
Meiſterſchafts- und Pofkalſpiele.

Die am vergangenen Sonnkag den ſchlechten Boden
e r zum Opfer gefallenen Meiſterſchafts- und
Pofalſpiele ſind in der gleichen Form für den 17, März
angeſetzt worden.

Der Spielausſchuß des VMBV. hat an die mittel
Deutſche Fach und Tagespreſſe Einladungen er
gehen laſſen zu einer Ausſprache am Sonnabend, dem
16. März, in Leipzig über 1. Pokal- und Meiſter
ſchaftsſpiele des VMBV. und 2. wichtige Fußball
Tagesfragen.

Gentsehet urnersen e
Das Gauturnfeſt 1929

Die Weißenfelſer Turnerſchaft hielt
mit dem Gauvorſtand Nordoſtthüringen eine grund
legende Beſprechung über das im Juli ſtattfindende
Gauturnfeſt ab. Nachdem der Vorſißende der Weißen
felſer Durnerſchaft, Gaukaſſenwart Th. Bach
mann, die erſchienenen Gauvorſtandsmitglieder,
u. a. auch den Dezernenten für Leibesübungen, Stadt
Lat Hiller und Turnlehrer Wilhelm vom Stadtamt
für Leibesübungen Weißenfels begrüßt hatte, wies
Gaupertreter Meyher, Diemitz, auf das Gauturn
feſt in Weißenfels vor 25 Jahren hin und ſchilderte
die Freude der Turnerſchaft, daß man ſich für
Weißenfels 1929 entſchloſſen hätte. Bei der weit
bekannten Gaſtfreundſchaft der Weißenfelſer Bürger
ſchaft glaubt man an ein treffliches Gelingen der
großen Veranſtaltung. Bachmann gab dann einen
Überblick über die bereits von ihm unternommenen
Schritte und erläuterte den Plan und die Feſtfolge.
Das Gauturnfeſt wird in jeder Beziehung fort
ſchrittlich ſein und man wird ſämtliche Zweige der
in der DT. gepflegten Leibesübungen der Offent
lichkeit zeigen. Alle Altersgruppen treten in die
Kämpfe. Das bis dahin von der Stadt Weißenfels
fertiggeſtellte erſtklaſſige Stadion wird die Ab
haltung des Feſtes in dieſen gewaltigen Ausmaßen
ermöglichen. Stadtrat Hiller ſchilderte das Jnter-
eſſe des Magiſtrats für das Feſt und ſicherte tat
kräftige Unterſtützung zu. Die Ausſchüſſe werden
ſich noch näher mit den techniſchen Beſprechungen
demnächſt befaſſen.

Gaujugendwart Lutze, Freyburg, entwickelte
die Jdeen über den Begrüßungsabend. Ein Kom-
mersabend wird nicht abgehalten, dafür wird ein
Lampionumzug von der Neuſtadt nach dem Klemm
berg, verbunden mit einer Feierſtunde am Bismarck

Nachdem die Bildung eines
Arbeitsausſchuſſes erfolgte, wurde die Sitzung ge

ſchloſſen. x
Der Film des Kölner Turnfeſtes

würde am Dienstag nachmittag im „U.-T.“ der Merſe
bürger Schuljugend vorgeführt, nachdem die
Vorſtellung am Möntag ausgefallen war. Es war
eine Freude, mit welcher Begeiſterung unſere Jugend
die Vorgänge des gewaltigen Kölner Geſchehens auf
der Leinwand aufnahmen.

Jungmannen-Ausſcheidungsfechten in Weißenfels.
Die Gaugruppe Norden von Nordoſtthüringen

tritt am 17. März in Weißen e 18 mit 20 Florett
fechtern an. Jeder hat in einer Vorrunde 4 Gefechte
auszutragen. Es wird mit Treffwertung gefochten,
d. h. jeder Treffer wird nach ſeiner Güte mit bis
3 Punkten bewertet. 3 Treffer auf der einen Seite
beenden das Gefecht Die 4 bis 6 Beſten kommen in
die Endrunde. Die exſten 8 bis 4 Beſten in jeder
Gaugruppe können in die Altmannsklaſſe über
ſchrieben werden. (Wettkampfbeſtimmungen S. 13,
28, 23). Als Auszeichnung und Erinnerüng werden
künſtleriſch ausgeführte Urkunden verteilt.

C In Kürze

ie Auswahlkämpfe des DASPV. für die Europameiſterhaſt im Ringen wurden in Kirchlinde bei Dortmund mit
der Federgewichlsklaſſe fortgeſetzt. In Abweſenheit des
Deutſchen Meiſters Zehmer, Kreusnach, ſiegte der Dortmunder
Stern eg.

in Weißenfels

Hallenſportfeſt in Berlin.
Die Berliner Polizei veranſtaltete am Dienstag

ein gut gelungenes Hallenſportfeſt im ausverkauften
Berliner Sportpalaſt, Die Leiſtungen ſtan
den auf beachtlicher Stufe.

Das 1000-Meter-Laufen ſicherte ſich Dr. Peltzer
in 2;34 gegen den Zehlendorfer Müller und den Ham
burger Bolze. Sehr intereſſant verlief das Handball
turnier. Im Endſpiel ſiegte Siemens gegen den
Spandauer Polizei Handballkluh mit 8:5 Toren.
Einen der Höhepunkte des Abends bildete der Start
von Hirſchfeld im Kugelſtoßen. Der Oſtpreußeſegte mit der in Anbetracht der äußerſt ſchlechten Luft
in der Halle hervorragenden Leiſtung von 14,82 Meter
vor dem Fürther Uebler. Die große Staffel über
20 2 Runden fiel an den Sportklub Charlottenburg
vor dem Polizeiſportverein Berlin.

Im Sprinterdreikampf ſiegte natürlich Lammers,
der in Becker (Stendal) nichts zu ſchlagen hatte. Das
Hürdenlaufen wurde eine Beuke von Troßbach.

Kegelsport

Kegelſport in NeuRöſſen.
Am vergangenen Sonntag wurde im Geſellſchaſts

haus in Neu Röſſen zwiſchen dem dortigen Kegelklub
„Pfrumsköppe“ und „Saxonia“ Bee ein
Freundſchaftsſpiel ausgetragen, aus dem die Röſſener
mit 30 Holz Plus als Sieger hervorgingen. Gewertet
wurden bei 80 Kugeln je die acht Beſten. Pfrötzſch
ner war Beſter der „Pfrumsköppe mit 171 Holz.
Erfolgreichſter der „Saxonia“ blieb Leithold mit
179 Hols.

C Tufttkahrt

Jubiläums-Segelflug- Wettbewerb
in der Rhön.

Die Rhön-Roſſitten- Geſellſchaft ver
anſtaltet mit Genehmigung des Deutſchen Luftrates
unter der ſportlichen Führung der Südweſtgruppe des
Deutſchen Luftfahrtverbandes und des Deutſchen

Veuer AutoWeltrekord
370 Kilomeker in einer Stunde t

Der Rennwagen des Majors Segrave
hat in Dayton Beach (Florida) eine neue Weltrekordgeſchwindigkeit von 231,5 Stundenmeilen (370 Kilometer)
erreicht. Er legte bei fliegendem Start mit vier Meilen Anlauf die el Meile (1609 Meter) in
15,15 Sekunden zurück. Unſer Bild zeigt den erfolgreichen Fahrer und den eltrekordwagen „The Golden

Arrow“.

Anfahrt des Deutſchen Autoelubs Halle
nach Erfurt

am 17. März über Merſeburg.
Die Ortsgruppe Halle des Deutſchen Auto

clubs veranſtaltet am kommenden Sonntag, dem
17. März, eine Anfahrt nach Erfurt. Dieſe Fahrt
wird ſich wie folgt geſtalten

8,30 Uhr Sammeln der Wagen auf dem Hall
markt in Halle. Punkt 9 Uhr Start. Hallorenring,

Waiſenhausring, Steinweg, Ranniſcher Platz Liebe
nauer Straße, Pfännerhöhe, Merſeburger Straße
über Ammendorſ, Merſeburg, Weißenfelsnach Naumburg Eintreffen dannurg 11 Uhr.
Dort Stunde Pauſe im Ratskeller, Dann Weiter-
fahrt nach Erfurt. Eintreffen Exfurt 18 Uhr.
Mittagstafel im Hotel „Koſſenhaſchen“, kleinerSaal. Abfahrt ab Erfurt 15 Uhr nach Jena, 16 Uhr
in Jena Kaffeetafel im Reſtaurant und Hotel
„Schwarzer Bär“. Abfahrt ab Jena 19 Ühr. Rück

Berufswahl
fahrt direkt bis Halle.

Ein Mahnwort an das deutſche Elternhaus.
Von Hans Hädicke, Halle a. d. S.

Wieder verläßt in wenigen Tagen Deutſchlands
Jugend zu Tauſenden die Schülen. Hoffnungsvoll liegtdas künſige Leben vor ihr. Und ſie hat Grund genug,

vertrauensvoll in die Zukunft zu blicken. Sorgfältig iſt
das Erziehungswerk der Schule geweſen. Jn ſteigendem
Maße beginnt ſich das Kulturwerk einer verfeinerten
und vertieften Bildung an der heranwachſenden Jugend
auszuwirken, ſo daß unbeſorgt die Erwachſenen einſtens
ihr Werk in die Hände dieſer Jugend legen können.
In ſteiler Kurve geht es hinan, dem großen Ziele eines
auf den Höhen der Menſchheit wandelnden Volkes zu.
Möge da und dort dieſes Streben durch einen Rück
ſchlag gehemmt werden, mögen Ereigniſſe eintreten,
die verzweifeln laſſen könnten an dem höchſten
Menſchheitsideal: die Stärke des deutſchen Volkstums,
die ungebrochenen geiſtigen und ſeeliſchen Kräfte
unſeres Volkes ſind die Gewähr, daß jede Generation
eine Stufe auf dem Wege zur Vervollkommnung iſt.

Hand in Hand mit dem ſtaatlichen Erziehungswerk
wächſt auch die Familienerziehüng. Jmmer für-
ſorgender waltet Elkernliebe über der Zukunft ihrer
Kinder. Nur vereinzelt noch läßt man ſie wild hinaus
ins Leben ziehen und auch nur dort, wo Armut oder
Mangel an eigener Erziehüng die Sorge um das Wohl
der Kinder zurückhält. In lijebevollſter Weiſe ebnen
heute die Eltern den Kindern den Weg ins Leben.
Schon bei der Berufswahl findet eine ſorgfältige Aus
leſe ſtatt, und alle Faktoren für das Fortkommen und
die wirtſchaftliche Sicherſtellung werden peinlichſt er
wogen und die letzte Feile an das Erziehungswerk
durch weitere Bildüngsmittel in der Lehrzeit gelegt.
Kein Volk der Erde wendet ſo viel Sorgfalt auf die
Berufswahl, wie das deutſche. Damit wächſt jeder
von ſelbſt in höchſtem Maße in ſeine Berufspflichten
hinein. Es iſt nicht mehr wie früher wo die Kinder,
ohne gehört zu werden, einfach ſchon lange vor der
Schulentlaſſung für einen Beruf beſtimmt waren und
ihn dann mürriſch und ohne Liebe durch ein langes
eben trugen. Heute ſtudieren Eltern und Lehrer die

Anlagen der Kinder und verſuchen, bei der Berufswahl
den Neigungen derſelben gerecht zu werden, ſo daß die
Zahl der Menſchen in ungeliebten Berufen immer mehr
zurückgeht. Welche ſittliche Kraft aber muß von einem

Volke ausgehen, wenn es in Berufsfreude und Berufs
pflicht ausgeht! Muß ſich nicht ſein Leiſtungsvermögen
dadurch ſteigern

Die Schülentlaſſenen nehmen alſo Vorbedingungen
mit hinaus ins Leben, die dazu beitragen werden und
müſſen, das deutſche Volk dem Hochſtand feinſter
n e näherzubringen. Nur in einem ver
ſagt noch das Elternhaus. An alles hat es gedacht, nur
nicht daran, der Jugend die Bildung und menſchen
möglichſte Vervollkommnung des Körpers ditcch
Leibesübüngen zur Pflicht zu machen, ſie daran zu
erinnern, daß die Jahre nach der Schülentlaſſung die
entſcheidenden für die Geſtaltung und Entwicklung des
äußeren Menſchen ſind und daß die äußere Erſcheinung
eine der ſchönſten Menſchheitsgaben iſt. Hier allein iſt
das Elternhaus noch rückſtändig. Die Eltern haben
zum großen Teil nicht am eigenen Leibe verſpürt, was
es heißt, durch regelmäßige Leibesübungen, durch
Sport und Turnen den Körper geſtalten und kräftigen
zu können, und daß aus ſolchem Leibe ein vollendeteres
ünd ſchöneres Menſchengeſchlecht hervorgehen muß.

Zu den Wünſchen und Ratſchlägen der Elternſchaſt
muß die Mahnung an die Kinder zur Sportpflicht
kommen: „Triif einem Sporkverein bei, lege deine freie
Zeit nützlich an, ſuche deine Freunde und Freundinnen
ünker den edlen Jünglingen ünd Jungmädchen, die die
Reinheit und Heiligkeit ihres Körpers erſtreben, denen
Sport mehr iſt als Wetikampf, denen Sport Lebens
elexier iſt und die durch ihn in ihren Berufs und
Menſchhelkspflichten geſtärkt und gehoben werden.

Alle Eltern ſollten dieſe Sportpflicht ihren ins Leben
tretenden Kindern ans Herz legen. Mag auch hier und
da die Sorge vor Übertreihungen und Abwegen die
Elternliebe zu einer gewiſſen Zurückhaltung veranlaſſen,
ſie ſollten aber immer eingedenk bleiben, daß es nichts
im Leben gibt, was den Eltern die Glückhſeligkeit ihrer
Kinder garantieren könnte. Die Mahnung, Sport und
Turnen zu treiben, ſollte unter den Elternwünſchen
und Elternratſchlägen mit an erſter Stelle ſtehen, denn
ohne Geſundheitspflege und Geſundheitserhaltung gibt
es kein Werden und Wachſen im beruflichen Leben.
Eine vernünftige ſportliche Betätigung gehört zum
Lebensſtandard eines Kultürvolkes!

Modell- und Segelflugverbandes vom 18. Juli bis
1. Auguſt ihren traditionellen Segelflug- Wettbewerb
in der Rhön, der in dieſem Jahre, zum zehnten
Male, ausgetragen, ein Jubiläum von beſonderem
Werte darſtellt, iſt doch in den verfloſſenen Jahren auf
der Rhön eine Arbeit geleiſtet worden, die für das
Flugweſen in der ganzen Welt bahnbrechend wirkte
Die Prüfung gliedert ſich wieder in drei Teile, den
Schulungs-, übungs- und Leiſtungswettbewerb. An
Geldpreiſen ſtehen insgeſamt 18 000 Mark zur Ver
fügung, von denen 8000 Mark auf den Leiſtungswett
bewerb entfallen. Daneben ſtehen zahlreiche Ehren-
preiſe zur Verfügung. Die Konkurrenz iſt auch dies
mal wieder internationgl, Vor der Teilnahme
am Wettbewerb haben die Flugzeuge vor dem tech
niſchen Ausſchuß eine Zulaſſungsprüfung abzulegen.

Amerikareiſe deutſcher HKanufahrer.
Der Deutſche Kanu- Verband hat von der

American Canoe Aſſociation, Neuyork, eine Einladung
erhalten, an den Kanu-Regatten bei Sugar Jsland
auf dem St. Lawrence- Fluß teilzunehmen. Der
DKV. begbſichtigt, dieſer Einladung Folge zu leiſten,
und hat ſeine Mitglieder aufgefordert, ſich nach Mög
lichkeit an dieſer Fahrt nach Nordamerika zu beteiligen.
Die Reiſe ſoll vier Wochen dauern, die Abfahrt am
1. Auguſt von Bremen, Ankunft in Neuyork am
11. Auguſt erfolgen. Rückkehr am 23. und Ankunft in
Bremen am 29. Auguſt. Die Führung während des
Aufenthaltes in der Neuen Welt übernſmmt der Ame
rikaniſche KanuVerband, der ſein 50jähriges Beſtehen

Sport Allerlel

Nun aber, bitte, Schluſz!
Ehre, wem Ehre gebühret gewiß Aber: was

zuviel iſt, iſt nun einmal zuviel, und das Theater, das
man zpt um den heimgekehrten Max Schmeling ver
anſtaltet, wird allgemach unerträglich. „Max Schmeling
hat“, „Max Schmeling wird“, „Max Schmeling ſoll

ſo lieſt mans täglich in fetten, fetteſten und noch
fetteren Lettern, und es wird einem langſam übel dabei

Man hat ihn empfangen in Cuxhaven, in Hamburg,
in Berlin, man hat ihm ſchöne Reden gehalten, Ehren
mitgliedſchaften verliehen ſogar der Hamburger Auto
mobilklub ließ es ſich nicht nehmen und den „Dank
des Vaterlandes“ in allen möglichen Tonarten vor die
Füße gelegt.

Nun aber iſt's genug „Maxe“, der an dieſen Glie
der und Zungenverrenküngen überelfriger Zeitgenoſſen
wirklich W iſt, hat ſein Teil bekommen und ſoll
die paar Wochen, die er in Deutſchland weilt, wie
jeder andere Stagtsbürger ſchlicht ſeiner Wege wandeln
dürfen
Statt deſſen ſchleppt man ihn von einer en

tung zur anderen. Beim Slavia-Tennis-Boruſſta
Spiel in Berlin mußte er den erſten Ball kicken, in den
Spichernſälen beim Boxen zuſchauen, am 12. März gibt
es beim großen Pollzei-Hallenſportfeſt im Berliner
Sportpalaſt eine beſondere „Ehrung Schmelings“, und
ſo reißt der Rummel überhaupt nicht ab. Richt die
Veranſtaltungen, bei denen Max dabei iſt, ſondern die,
bei denen er nicht dabei iſt, ſind zu zählen

Geſchäftlich mag es von den jeweiligen Veranſtaltern
gut und richtig gedacht ſein, denn Schmeling iſt ja
augenblicklich die große Attraktion. Aber, daß man mit
dieſer übertriebenen Verhimmelung eines gewiß ſehr
tüchtigen und obendrein noch netken jungen Mannes
allen denjenigen recht gibt, die ſich in dieſen Tagen
in was man z. B mit einem aus den U. S. A.
eimkehrenden Miſter Johann Wolfgang Goethe ge

macht hätte, ſollte man nicht ganz außer acht laſſen.

Dieſe Kegelbrüder!
Der deutſche Kegelſport will jetzt auch in internatio

nalen Bahnen wandeln und im Auslande beweiſen,
en auch die Deutſchen „alle Zehn“ zu ſchieben ver
ſtehen. Der Deutſche Keglerbund hat darum die
ſchwediſche Einladung zum internationalen Kegelturnier
in Stockholm im Juni d. J. angenommen und be
ſchloſſen, ſich mit einer kombinierten Fünfermannſchaft,
die in Auswahlkämpfen zuſammengeſtellt wird, zu be
teiligen,

Soweit gut. Daß aber die Kegler zu dieſen fünf
Aktiven gleich nicht weniger als drei Mitglieder
des Bundesvorſtändes als Reiſebegleiter
kommandieren, ſtimmt doch etwas nachdenklich. An die
fünf Reiſebegleiter des Fußballbundes bei Länder
ſpielen haben wir uns ja im Laufe der Zeit gewöhnt.
Daß aber auf anderthalb Kegler eine Aufſichtsperſon
kommt, legt die Frage nahe, ob dieſe Beaufſichtigung
ſo dringend nötig iſt?

Beſteht etwa die Gefahr, daß ſonſt die Fahrt nach
Stockholm wie mancher frühere Keglerabend nichts
anderes als eine gute Ausrede wäre?

Sharkey, der Spaßvogel.
Sharkeys Manager richtete ein Schreiben an

die Neuyork State Athletic Commiſſion, worin er auf
Grund des Sieges über Stribling und der Tatſache,
daß kein berechtigter Herausforderer exiſtiert, die Welt
meiſterſchaft für Sharkey beanſprucht. Die Kommiſſion
faßte das Schreiben als Hauptſpaß auf und drückte
iröniſch ihre Bewunderung für den enthuſiaſtiſchen
Schwergewichtler aus.

Die Kommiſſion konnte um ſo lachen, als
es erſt wenige Wochen her iſt, daß Tom Heeney
und mit formal größerer Berechtigung als jeder
andere ein ſolches Anſuchen an ſie gerichtet hatte.
Heeneys Manager machte darauf aufmerkſam, daß ſein
Mann der letzte anerkannte Titelanwärter und Gegner
eines Weltmeiſters (Tunney) geweſen ſei. Auch da
mals lachte die Kommiſſion bloß, und inzwiſchen
ging Heeney ſchon gegen Jim Maloney ein. Fehlt
nur noch, daß deſſen Manager dargufhin boxet,
Boxer, ſchreibet nicht!

(Lereinensehriehten

Männer-Turnverein E. V. Die Turnſtunden für Turner
und Jugendturner finden wieder ſeden Donnerstag und Diens-
Se 20 Uhr, für Turnerinnen jeden Montag, 20 Uhr für
Schülerinnen jeden Montag, 18 Uhr, für Schüler jeden Donners:
tag, 18 Uhr, in der Turnhälle Brauhausſtraße ſtatt.

Fpielabteilung. Heute, 20 Uhr, Verſammlung im Vereins
lokal „Bergſchlößchen“; Tagesordnung Zuſammenſtellung der
Fauſtballmannſchäfken. Erſcheinen aller Spieler und Spiele
rinnen unbedingt erforderlich. Der Turnausſchuß.

S e
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Geſährdung des
BeamtenHrcheſters?

Aus unſerm Leſerkreiſe wird uns geſchrieben:
Unſere Stadt Merſeburg iſt leider nicht in der

Lage, eine eigene Stadtkapelle r unterhalten; ſie
konnte ſich bisher glücklich ſchätzen, einen vollwertigen v durch unſer Beamten

aben.O n zuMerſeburg mit ſeinen vielen Behörden, bei
welchen eine große Anzahl ehemaliger Militär
muſiker beſchäftigt ſind, wird von vielen Städten
um dieſes Orcheſter in Stärke von etwa 52 Mit
gliedern, unter der jetzt vortrefflichen Leitung des
ehemaligen Obermuſikmeiſters Granzaun, be
neidet. Wöchentlich findet eine mehrſtündige Probe
ſtatt, ſo daß das Orcheſter jederzeit auf ſeiner
vollen Höhe iſt. Der Beweis dürfte der Merſe
burger Bevölkerung zur Genüge durch die Abon

nementskonzerte und dem alljährlich ſtatt
findenden großen Konzert, wo das Orcheſter
auf eine Höhe von 110 Mann gebracht wird, bekannt
ſein. Sodann ſtellt ſich das Orcheſter am Volks
trauertage, dem de e re re dem
Merſeburger Kinderfeſt und vielen anderen
Gelegenheiten e e in den Dienſtder guten Sache, ohne a hierfür eine Ent
ſchädigung gezahlt werden braucht.

Den Beamten ſelbſt iſt durch Erlaß der Mini-
ſterien das Spielen gegen Entgelt vierteljährlich
neunmal geſtattet.

Wir e können ſtolz ſein, ein der
grtiges Orcheſter in unſeren Mauern zu haben und
können ihm nur Dank zollen.

Wiederholt haben ſich in den Jahren nach dem
Kriege Leüte gefunden, die verſucht haben, uns mit
einem ſogenannten Merſeburger Stadt Orcheſter,
ohne Zuſchuß der Stadt, zu beglücken. Allen Muſik
freunden dürfte wohl der Unterſchied zur Genüge
bekannt ſein.

Seit einiger Zeit ſind nun Kräfte am Werke,
uns dieſen Genuß im Muſikleben zu nehmen. Es
wird behauptet, in Merſeburg ſei eine große
Anzahl erwerbsloſer Muſiker, denen in
erſter Linie das Spielen zukommen müſſe. Selbſt
verſtändlich erſt der Berufsmuſiker und dann erſt
der ehemalige Militärmuſiker im Nebenberuf!

Wie ſieht es aber in Wirklichkeit aus Merſe
burg ſelbſt hat etwa 6 bis 8 Berufsmuſiker, die aber
ſchon in feſten Engagements alle übrigen ſind
Dilettanten, Barbiere, Schloſſer, Maurer u. dal
Bläſer, welche hauptſächlich in den Sommermonaten
bei Gartenkonzerten u. dgl. benötigt werden ſind
ſo gut wie nicht vorhanden ſo daß wir immer
wieder, wenn wir eine wirklich gute Muſik habenwollen, auf das Beamten reſte zurückgreifen
müſſen.

Der Deutſche Muſikerverband Halle
g. d. S neuerdings mit einer Zweigſtelle in
Merſeburg, hat nun mit dem Obermuſikmeiſter
Granzau ein Abkommen getroffen, inerſter
Linie die Merſeburger erwerbsloſen Muſiker heran
zuziehen. Dieſes wurde bisher auch ſo gehandhabt,
trotzdem dieſe Muſiker, welche, wie oben geſagt, zum
größten Nebenberufler und Dilettanten ſind, für
etwaige Proben nicht zu haben ſind. Neuerdings
ſind nun zwei Beamte aus dem Beamten Orcheſter
e und haben ſich dem Deutſchen Muſitker
verband angeſchloſſen. Seit dem Ausſcheiden dieſer
beiden Beamten wird nun in verſtärkten Maße ver
ſucht, die Kollegen, welche bei einem Verein gegen

Entgelt Muſik ansüben, bei den Behörden zu
Die Behörden werden nun durch die ewigen An

pehereien der Sache überdrüſſig und es
beſteht die Befürchtung, daß den Beamten das
Muſizieren evtl. gänzlich verboten wird.

Das kulturelle Leben Merſeburgs würde ſomit
gänzlich erſterben.

Man denke ſich die Stadt Merſeburg, im Auf
blühen begriffen, mit einer neuen Stadthalle in
Sicht, ohne ein ſtändiges Muſikkorps, ohne wöchent
liche Proben, ohne ſtraffe Leitung.

Neuerdings verlangt nun gar der Deutſche
Muſikerverband, daß Merſeburg die Muſiker der
Stadt Halle beſchäftigen ſoll.

Uns Merſeburgern will man ſomit eine teuere
Muſik aufzwingen, denn dies tritt unzweifelhaft ein,
da noch Fahrt Und Verpflegung und ein 20proßentiger
Aufſchlag hinzukommen, ünd, wenn wir uns diesnicht erſten können, die Konzerte und ſonſtigen Ver

ſ. e der Stadt Halle zu beſuchen gezwungen
ind.

Wir ſtehen nun auf dem Standpunkt, daß
wir als Einwohner der freien Kreisſtadt Merſe
burg uns dieſes nicht bieten zu laſſen brauchen
und bitten die Vorſtände der Vereine bzw. die
Leiter der Merſeburger Geſangvereine zu einer
Ausſprache am Freitag, dem 15. März 1929,
abends 8 Uhr, nach dem Ratskeller.

Das neue Glückwunſchtelegramm
der Reichspoſt

Die neuen Glückwunſchformulare der
deutſchen Reichstelegraphie

ſind den verſchiedenſten Anläſſen durch ſinngemäße
Darſtellung angepaßt. Verlobungstelegramme z. B.
weiſen, wie unſer Bild zeigt, ſtiliſierte Tauben auf.

Be fürchtungen für die Ernte?
Jn den letzten Wochen ſind, meiſt von nicht ſach

kundiger Stelle, Befürchtungen betreffs der Winter
ſaaten ausgeſprochen Hierzu iſt zu ſagen, daß auch
der erfahrene Landwirt im Augenblick noch nichts
Abſchließendes über etwaige Winterſchäden ſagen kann.
Die Winterſagaten liegen überall noch unter
der Schneedecke, die an ſich noch die beſte
Sicherung gegen die ſogenannten Auswinterungs
ſchäden iſt. Auch wenn, wie es vielfach feſtgeſtellt iſt,
der Froſt an ſchneefreien Stellen ſo tief in den Boden
eindrang, wie vielleicht ſeit Jahrzehnten nicht, ſo
braucht es nicht unbedingt auch eine Schädigung oder
Vernichtung der Winterſaaten zu bedeuten. Soweit
man heute ſchon urteilen kann, iſt es von Vorteil
geweſen, daß der Winter keinen häufigen
Wechſel zwiſchen Froſt und wärmeren
Temperaturen gehabt hat, weiter, daß Schnee-
fall und Kälte faſt immer gleichzeitigauftraten, damit pflegen ſtauende Näſſe, Hoch
frieren des Bodens, Abreißen der feinen Würzelchen
und Verhungern der Pflanzen, die hauptſächlichſten
Urſachen für das Auswintern, verbunden zu ſein.
Selbſtverſtändlich muß man immer mit einem ver
hältnismäßig großen Ausfall rechnen, er kann aber
nicht der Anlaß zu übergroßen Befürchtungen ängſt
licher Gemüter ſein. Das gleiche gilt für die Gerüchte,
die teilweiſe über unſere Kartoffel verſorgung
im Umlaufe ſind, auch wenn die Verluſte bei den
Kartoffeln größer als in anderen Jahren ſind, iſt
dadurch keine Gefährdung der Ernährung, keine ver
tet e aus dem Auslande und keine Teuerung
bedingt.

x

Verſpätung der Züge.
Eine inkereſſanke Statiſtik der Reichsbahn.

Die von den einzelnen Reichsbahndirektionen vor
gelegten Monatsüberſichten zeigen, daß die Durch
führung namentlich der Schnell ünd Eilzüge durch den
Einfluß von Schnee und Froſt ſtark zu leiden
hatte. Trotzdem ſind die Verſpätungen im Reiſe
verkehr, wenn man ſie im Durchſchnitt betrachtet, relativ
durchaus gering. Man wird erſtaunt ſein, zu erfahren,
daß im Januar 1929 trotz der ſtarken Kälte und der
wiederholten Schneefälle und infolge der Betriebsſtill
legungen und Betriebshinderungen in den angrenzen
den Ländern (Sſterreich, Ungarn, Tſchechoſſowakei,
Polen uſw.) die Geſamtdurchſchnittszahl
der Verſpätungen nur 16,8 Minuten be
trug. Dieſe Verſpätungsziffer ſetzt ſich zuſammen aus
der von den Nachbarländern „angebrachten Ver
ſpätung“ von 8,3 Minuten im Durchſchnitt (gegenüber
95 im Monat Dezember und 5,4 im Monat
November) und der ſogenannten „Zuwachsverſpätung“
von 8,5 Minuten im Durchſchnitt (gegenüber 7,1 im
Dezember und 4,7 im November).

Die größeren Zuwachsverſpätungen im Januar ſind
in der Hauptſache auf die einſchneidenden
Witterungseinflüſſe zurückzuführen, die im
Januar noch ungünſtiger als im Dezember waren.
Beim Lokomotivenwechſel ſowie bei der Umſtellung
von Wagen mußten häufig die vereiſten Kuppelungen
erſt aufgetaut werden. Faſt täglich traten Störungen
durch Verſchneien und Einfrieren der Weichen Und
Signale ein. Lokomotive und Wagen erlitten Schäden
infolge der Vereiſung. Hinzu kommt, daß bei Gleis
und Brückenbauten die Langſamfahrſtellen beſondere
Beachtung erforderten, die Gepäck Und Expreßgutver
ladung durch die Kälte erſchwert war, kurz, der geſamte
Betrieb mit überaus zahlreichen Schwierigkeiten zu

rechnen hatte. Das Ergebnis der Zuwachsverſpätung
von 8,5 Minuten im Durchſchnitt für die Schnell und

Eilzüge erſcheint alſo verhältnismäßig geringfügig.

Ausgleich unbilliger Härten
in der Gewerbeſteuer.

Bei den Buch und Betriebsprüfungen der gewerb
lichen Betriebe iſt in einer Reihe von Fällen feſtgeſtellt
worden, daß Betriebe für ein Jahr zuwenig, für ein
anderes Jahr dagegen zuviel Ertrag verſteuert haben.
Z. B. erſcheinen oſtmals Forderungen, die erſt in
einem ſpäteren Jahr aktiviert werden dürfen, bereits
in den Aktiven eines vorangegangenen Jahres. Wie
der Amtl. Preuß. Preſſedienſt einem Runderlaß des
Miniſters des Jnnern, des Finanzminiſters und des
Miniſters für Handel und Gewerbe entnimmt, iſt, ſo
weit eine zu niedrige Beſteuerung erfolgt iſt, nach
S. 32 GewsStV. in Verbindung mit S 212 RAO eine
Neuveranlagung zuläſſig. Dagegen gilt das
leiche nicht auch inſoweit, als im vorangegangenenJahre eine zu hohe Beſteuerung erfolgt und die Ver

anlagung bereits unanfechtbar geworden iſt. Es er
ſcheint geboten, derartige unbillige Härten auszu
gleichen. Die genannten Miniſter legen daher den Ge
meinden dringend nahe, in ſolchen Fällen von der An
wendung des 8 50 GewStV. weiteſtgehend Gebrauch
zu machen.

Der S 50 hat folgenden Worklaut: Steuerbeträge
können von dem Gemeindevorſtand oder der mit der
Heranziehung beauftragten Stelle geſtundet und, wenn
ihre Beitreibung ohne Ausſicht auf Erfolg ſein oder
die Koſten der Beitreibung außer Verhältnis zu dem
Betrage der Steuer ſtehen würde, niedergeſchlagen
werden. Von den gleichen Stellen können auch veran
lagte Steuerbeträge, deren Einziehung nach Lage der
Säche unbillig wäre, in einzelnen Fällen ermäßigt oder
erlaſſen werden.

Gerichtsverhandlungen

Ein vernünftiges Urteil.
Schöffengericht Halle.

Sie beſaß einen fünfjährigen Jungen, an dem ſie
mit ihrem ganzen Herzen hing. Aber ſie hatte auch
Sorgen. Die Unterhaltungsgelder blieben aus, der
Junge wurde krank und ſtarb. Einige Monate lang
nahm ſie ihren Chefs ſie war ſeit vier Jahren
Kaſſiererin in einem Merſeburger Geſchäft Be
tkräge fort, die allmählich die Summe von 900 Mark
erreichten. Am I. Juli 1928 wechſelte ſie ihre
Stellung und ſchrieb ſaſt ſofort an die früheren Ar
beitgeber, ſie habe verunkreut und wolle den Schaden
erſehen. Sogar eine muſterhafte Aufſtellung der entnommenen Gelder ſandte ſie mit. Die Chefs hatten

noch (ichts bemerkt. Sie zahlte auch einen Teil
ab. Aber ſchließlich kamen wieder andere Nöte, und
als die Zahlungen unterblieben, da ſtellte die Mer
ſeburger Firma Strafanzeige. Inzwiſchen hat das
Mädchen wieder, unterſtützt von ihrer Mutter, weiter
abbezahlt, doch der Strafantrag ließ ſich nicht mehr
zurücknehmen.

Vor dem Schöffengericht Halle beantragte der
Staatsanwalt gegen die ungetreue Kaſſiererin wegen
Unterſchlagung einen Monat Gefängnis mit Straf
ausſetzung unter der Bedingung der Wiedergut
machung des Schadens. Das Gericht erkannte aber
doch nur auf eine Geldſtrafe von 150 Mark
in der Erwägung, daß eine Gefängnisſtrafe ihr doch
im weiteren Leben nur hinderlich wäre, zumal ſie jetzt
in einem anderen Orte Kaſſiererin iſt und ſich ver
pflichtet hat, ihre Schuld abzutragen.

tigen Film läuft noch ein gutes Beiprogramm.

d. J. wird

gteietddn

Brieſtaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefiügt werden. Eine

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
E. 100. Beſtimmte Haushaltungsſchulen zu

empfehlen iſt für uns nicht angängig. Nehmen Sie
Einblick in ein Heft des „Daheim wo genug an
geprieſen werden.

E. S. Führungszeugnis bekommen Sie auf dem
Einwohnermeldeamt. b Sie noch einen Militär
paß erlangen können, von einem Regiment, das in
jetzt polniſchem Gebiet ganiſoniert war, erſcheint
fraglich. Wenden Sie ſich an den Traditionstrüppen
teil des ehemaligen 21. Jnfanterie- Regiments

Weiße Wand
„Die Sünderin.“ „Der Deſerteunr.“

Der laufende Spielplan im Uniontheater
enthält zwei gleich ſchöne und ſpannende Filme. Der
erſte, der unker dem Titel „Die Sünderin“ läuft,
zeigt uns eine Geſchichte aus dem Leben mit einer
unerhört dramatiſchen Handlung. Eliſabeth Pinageff,
dieſe ebenſo ſchöne wie talenkvolle ruſſiſche Dar
ſtellerin, verkörpert die Trägerin der Titelrolle in
einer überaus hervorragenden Weiſe. Sie lernt alle
Tiefen des Lebens kennen. Jn dem Beſtreben, reich
zu werden, kennt ſie in der Wahl ihrer Verehrer
keinen Unterſchied, bis ſie vom Schickſal hart ge
packt und ihr die Augen geöffnet werden. Prachtvolle
Revue- und Szenenbilder umrahmen die lebenswahre
Handlung. Jn die Gefilde der Südſee verſetzt uns
der Film „Der Deſerteur“. Er zeigt neben einem
wundervollen Panorama eine auf Senſation zuge
ſchnittene Handlung, wie ſie in Filmen amerikaniſchen
Urſprungs oft wiederkehren. Das Programm be
ſchließt die „Emelkawoche“.

„Das Grabmal einer großen Liebe.
Eine Legende aus der Geſchichte AltJndiens hat

den Stoff zu einem hervorragenden Filmwerk ge
geben, deſſen Vorführung gegenwärtig im Lichk
ſpielpalaſt „Sonne“ erfolgt. Nach einem
räuberiſchen Überfall auf eine Karawane wurde die
hilfloſe und ganz kleine Königstochter von dem Töpfer
Gandhi aufgefunden. Er nahm ſie zu ſich und ließ
ſie heranwachſen in Gemeinſchaft mit Shiraj, ſeinem
Sohne; er gab ihr den Namen Selima. Beide hielten
gute Freundſchaft und es ſchien, daß beide fürein
ander beſtimmt ſeien. Doch das Schickſal wollte es
anders. Seling wurde eines Tages von Sklaven
händlern geraubt und in Bagdad auf dem Sklaven
markt an den Harem des Prinzen Kurram verkauft.
Shiraj, der auf der Suche nach der Geliebten Zeuge
e Verkaufes wird, will ſie loskaufen; doch ver
gebens.

Und dann rollte die Geſchichte und Tragik einer
großen Liebe weiter ab. Die Schaffung des Bau
werkes von TajMahal, das der bvlindgewordene
Shiraj erſonnen hatte, bildet den Schlußſtein der
feſſelnden Erzählung. Eine beſondere Note erhielt
der Film dadurch, daß die Aufnahmen an Ort und
Stelle erfolgten, daß ſämtliche Requiſiten aus
Paläſten der dortigen Fürſten ſtammen und daß alle
Mitwirkende Jnder ſind. Neben dieſem zugkräf

Zum Antritt per 1. 4

kuüchtige

geſucht. Angebote mit
Angabe der Silbenzahl
u. d. Gehaltsanſprüche
unter 224 an die
Geſch. d. Bl. erbeten.

Jing, Häclchen

für ſofort oder 1. April
ſtellt ein

Zeiger, Trebnitz.
Ordentliches

Dienſtmädchen

W. Bühnert,
Niedereichſtädt.

Ordentliches

Dienſtmädchen
ſofort geſucht.

KleinKayna 28.

Dienſtmädchen
geſucht.

Trebnitz Nr. 18.

Suche zum 1. April
od. früher ein fleißiges,
ehrliches

Dewotmöhen

Jean Nagel,Gaſthoſ Reipiſch
bei Merſeburg.

Alleinmädchen,
nicht unter 20Jahrealt,
ſauber und zuverläſſig,
in allen Arbeiten des
Haushalts erfahren. für
kinderloſen Haushalt
f. ſofort od. 1. April geſ.
Waſchfrau wird gehalt.
Gute Zeugniſſe Bedin
gung. Vorzuſtell. 3——5
Uhr. Frau Dr. Schmitz,

NeuRöſſen,
Saaleſtraße 20.

Osterwwädehen

vom Lande wird geſ.
Halliſche Straße 32.
Jallbere Aufwartung

für Freitags geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Aufwartung
f. Tage i. d. Woche geſ.
Weiße Mauer 12, II.

Tücht. Mädchen
als Aufwartung f. d.
ganzen Tag ſof. geſ.

Annenſtraße 29.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 32. PreußiſchSüddeuſſche

(258. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen. und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

28. Ziehungstag 12. März 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
G Gewinne zu 5000 M. 60677 183754 262277
S Gewinne zu 3000 M. 78098 130426 306171

18 Gewinne zu 2000 M. 52728 890428
130328 160838 168743 178544 278080 382187

A4 Getoinne zu 1000 M. 30828 51743 65591 69412
85067 87371 146672 153781 1659812 187333 196555
201666 212022 215690 217483 217859 224385
228396 900041 305116 360826 362378

84 Gewinne zu 500 M. [4356 20837 35163 35784
42176 47687 48042 54216 62292 69231 865449
126559 137868 141868 165200 178369 209487
210729 232167 222791 226948 235718 236524
2399335 240152 241903 249995 262740 268424
270129 280767 287878 300200 302978 308346
S n 321659 3651828 854021 377863 390058
399742

288 Gewinne zu 300 M. 2525 4997 6832 16689 18824
31144 31881 365625 39962 43713 44892 46877
52388 52716 56767 59684 60168 62150 71818
73568 80815 87071 88900 95727 100868 101846
102526 ſoss s 115888 118038 126285 182889

138893 140358 141871
157041

343437 351057 353175
372747 384071 3988507

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 132635
2 Gewinne zu 10000 M. 138655
4 Gewinne zu 5000 M. 269073 371683
G Gewinne zu 3000 M. 199188 2751 11 3098536

e zu 2000 M. 2000 26741 62021 207772
7

22 Gewinne zu 1000 M. 8835 48677 84352 101847
S 178363 266090 262047 297837 365774

70 Getvinne zu 500 M. 56898 65864 70846 76069
84675 115128 121401 123500 127597 130894
134936 154634 168234 172768 180432 189796
224989 249273 258438 283318 267968 282022
282898 294483 298462 323078 336426 344041
S 373972 377260 377401 382617 390305

192 Gewinne zu 300 M. 2371 68436 6864 25093
35975 37457 41587 42177 46332 52039 57230
57283 60192 63854 64236 75266 77549 83379
84909 90788 91498 94320 95302 99176
109478 1089505 1 13685 0210

370338 372842 376655
383377 384470 389436 392913 899899

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000
6 Gewinne zu 10000, 4 zu 5000, 4 zu 3000, 20 zu
2000, 52 zu 1000, 110 zu 500, 340 zu 300 Mk.

W

heisst I Mark es ar t?
Wer Feinkostmargarine „Blauband, frisch gekirnt“ Statt
Butter verwendet, spart durch jedes Pfund eine Mark,
ohne die Lebenshaltung irgendwie zu verschlechtern. In
Nährwert und Verdaulichkeit wie an Frische und Ge-
schmack ist „Blauband-Margarine“ der Butter ebenbürtig.
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Merſeburger Korreſpondent, Mitktwoch, den 13, März 1929. Seite 9.

Die Frühjahrs-Lohnwelle
Von den in der Statistik erfaßten Lohn- und

Arbeitszeittariten ſind 156 tur 1,8 Millionen Arbeit-
nehmer zu Ende März Kkündbar; außerdem laufen
noch 46 Tarife für rund 800 000 Arbeiter „bis auf
Jeiteres“, d. h. für sie ist ſederzeit zu Ende des
Monats eine Kündigung möglich; es besteht also in
diesem Monat für ungefähr 40 Prozent der tarif-
statistisch erfaßten Arbeitnehmer eine Taritkündi-
gungsmöglichkeit,

Kündigungen liegen bereits vor für annähernd
1300 000 Arbeiter, d. h. für mehr als ein Pünftel der
tarifstatistisch erfaßten Gesamtarbeiterzahl. Ines
gesamt laufen in den Monaten März, April und Mai
242 Tarife (oder rund 60 Prozent der registrierten
Gesamttarifzah) mit über 8 Millionen Arbeitnenmern
ab. Die Kündigungen bzw. Spläufe erstrecken sieh
in allen Gegenden Deutschlands auf die NMetall-
industrie, Chemie, Bergbau, Baugewerbe, Gemeinde-
betriebe, Reiehsbahn, Keramische Industrie, Buch-
druckgewerbe, Tabakindustrie, Papierindustrie
usw. Es hat den Anschein, als ob die Gewerk-
schaften bereits früher bestandene Kündi-
gungsmöglichkeiten (z. B. Reichsbahn, Holzindustrie
usw. aufgeschoben hätten, um auf diese Weise
kür den Termin März April

eine Massierung der Kündigungsmöglichkeiten
zu erreichen und dadurch eine Kündigungs- und
Lohnwelle möglichst groben Auemaßes zu erzeugen,
on der sie sieh anscheinend starke Erfolgsmöglich-
Reiten versprechen. Die Höhe der gestellten Vorde-
rungen ist verschieden; in sehr vielen Pallen sind
Forderungen von 15 bis 25 Prozent ge
stellt worden.

Die jetzige Lohnwelle hat eine gewisse Ahnlich-
Keit mit derſenigen des Jahres 1926. Ein grundsätz-
licher Unterschied besteht ſedoch darin, daß seit
jener Zeit die Schuldver pflichtungen der
deutsehen Wirtschaft um 8 bis 10 Milliarden
Mark zu genommen baben, so daß im letzten
Geschäftsjahr bei 8666 deutschen Erwerbsgesell-
schaften mit einem Aktienkapital von rund 18 Miül-
Harden Mark nicht weniger als 14 Milliarden Mark
lang und Kurzfristige Schulden vorhanden waren.

Vor allem ist aber wesentlich, daß im Gegensatz
Zum Jahre 1926 jetzt durch Rationalisierungsmaß-
nahmen ein Ausgleich für Lohnerhöhungen nicht
mehr geschaffen werden Kann, da die Rationalisterung
an Kosten für die technischen Erneuerungen, Zinsen
usw. im ganzen mehr Kostet als sie ein
bringt. Es hat sich eben gezeigt, daß Lohn nicht
nur „Kaufkraft“, sondern vor allem auch Selbst
Kostenfaktor“ ist. Hauptsächlich daraus erklärt
sich auch die Wirtschaftskrise, die schon in wieh-
tigen Gewerbezweigen Arbeitslosen- und Kurz-
arbeiterziffern von 30 bis 60 Prozent der gewerk-
sehaftlich Organisierten zur Volge gehabt hat.

Opel an General Notors gerſauft?

Devise: „Kauft deutsche Automobile!“
Die „Berliner Börsen-Zeitung“ meldet:
„Dem DRD. wird „von einer bisher in Sachen

Opel General Motors immer verläßlich orientierten
Seite mitgeteſlt, daß gestern die notartelle
Festlegung des Verkaufs der Opel
A. G. an die General Motors erfolgt sei.

Man nennt eine Kaufsumme von 125 Mil-
lionen Mark, die dem früher genannten Kauf-
preis von 200 Prozent für das 60 Millionen Mark be-
tragende Aktienkapital ungefähr entsprechen würde.

Der Präsident der General Motors befinde sich
seit einiger Zeit in Deutschlanch und soll nach
Rüsselheimer Meldungen dieser Tage dort ange-
kommen sein.

Wir müssen die Verantwortung für die Richtig-
keit dieser Meldung dem DED. überlassen. Nach
unseren Informationen Kann im Augenblick von
sinem Verkauf der Opelaktien noch
keine Rede sein; es sei denn, daß die Bindungen,
die die Adam Opel A. G. noch für eine gewisse Zeit
nach einer anderen Seite hin eingegangen war, in

Festsetzung der Gemüse- und Obstkonserven-
preise für die Saison 1929730.

Der Schutzverband dere Deutschen
Konseryenindustrie, B. V. bat die für die
Saison 1929/30 in Frage kommenden Gemüse- und
Opstkonservenpreise festgesetzt. Bei Spargel-
Konserven erwies sich infolge der höheren Roh-
Warenpreise eine Heraufsetzung der Preise
als notwendig. Die erston Konservenausfuhren er-
führen in den feinen Siebungen eine mäbige Br-
höhung, während junge Erbsen im Preise etwas ge-
senkt werden Konnfen. Bohnenkonserven
blieben im Preise unverändert. Bei den
Herbstgemüsen erfuhren einige Sorten geringfügige
Prhöhungen, Das Preisnivean der Opet-
Konserven blieb im allgemeinen unyer-
ündert, abgeseben von einer Kleinen Erhöhung
der Kirschen sowie einer Ermäbigung für Apfelmus,

Schwierigkeiten in der freien
Margarineindustrie.

Die vor einigen Jahren in Zahblungsschwierig-
Keiten geratenen und infolge Mangels an Betrieps-
mitteln stillgelegten Vereinigten Klever Mar
garine- un d PflanzenbutterwerkeGebr. Büning o. in Kleye batten imRahbmen der Abwiekelung dieser Schwierigkeiten ver
sucht, die gesamten Vabrikanlagen mit Neben-
gebäuden zu verkaufen. Es hat sich aber trotz
sifrigster Bemühungen des Gläubigerausschusses
Kein Reflektant gefunden, und zwar im Nin-
blick auf die er drückende Konkurrenz der
groben Konzerne und die zunehmende Ratio-
nalisierung auch in der deutschen Margarineindustrie,
Infolgedessen sollen auf Veranlassung des Gerichte
die gesamten PFabrikanlagen mit Zubehör a m
15. März ökfentlichversteigert werden.

Abschlüsse.
Somag Sächsische Ofen- und Wandplatten- Werke

A. G. in Meißen. Der Abschluß des Unternehmens
kür 1928 zeigt im Vergleich mit den beiden Vor
jahren einen nicht unerbeblich auf 1,62 (1,2, 0,856)
Millionen Mark erhöhten Fabrikationsgewinn, dem
gegenüber Unkosten mit 0,678 (0,586, 0,469) Mill. M.
nicht so wesentlich gestiegen sind. So wird denn
auch ein um fast 100 Prozent vermehrter Reingewinn
von 0,468 (0,254) Mill. M. als schönes Geschätfts-
ergebnis ausgewiesen, nach Zuzählung des Gewinn-
Lortrages von 0,11 ein Uberschuß von 0,58 (0,364)
Mill. M. Hiervon werden 0,345 Mill. M. mit 15 Prozent
auf die Stammaktien verteilt (1927. 0,168 mit
12 Prozent.

In der Bilanz sind Neubauten auf 0,569 (0,499),
Maschinen auf 0,497 (0,425), Rohbmaterialien auf
0,264 (0,205), Waren auf 0,656 (0,544), Weehbsel auf
0 123 (0,05) und Dehitoren auf 1,582 (0,829 Mill.
erhöht. Ermäbigt haben sich vornehmiieh der Posten
Tunnelofen mit 0,255 (0,296) Mill. M.

Auf der Passivseite erscheint das auf 2,3
(1,4 Mill. M. erhöhte Aktienkapital, der gang erheb-
ch auf 0,43 (0,278) Mill. M. vermehrte Reservefonds
und die um 50 Prozent auf 0,443 (0,884) Mill. M.
zurückgegangenen Kreditoren.

Zahlungsschwierigkeiten im Weinhandel.
Die Firmen Holtforp Co. und Dspana

Bodega Comp. G. m. b. H. in Prankfkurt a. M.
erstreben einen außergerichtlichen Ver-
gleich auf der Grundlage von 50 Prozent. Gesamt-
Verbindlichkeiten von rund 500 000 M. würden etwa
wur 250 000 M. Aktiven gegenüberstehen. Nach Be-
friedigung der bevorrechtigten Gläubiger würden
jedoch Kaum mehr als 20 Prozent vorhanden sein.

Aktiengesellschaften.
Eisenwerk Brünner A.-G., Artern.

Der Geschaftsgang während des Berichtsjahres
(Kalenderjahr) war nach dem Geséhäftsbericht des
Vorstandes nicht befriedigend. Die im zweiten Halb-
jahr lebhaft einsetzende Nachfrage ließ schon nach
wenigen Monaten infolge der Krise der Land-
Wirtschaft wieder nach, so daß es nicht einmal
möglich war, den vorjährigen Umsatz zu erreichen.

irgendeiner Weise gelöst worden sind. Der Abschluß weist nach Vornahme der üblichen

Abschreibungen und Rücklagen einen Überschuß von
2828 RM. aus. Dieser Betrag soll auf neue Rechnung
vorgetragen werden. Wie in den Vorjahbren wird
Keine Dividende verteilt.

Die am 10. Dezember 1928 ſtattgefundene außer-
ordentliche Generalversammlung hat beschlossen, das
Aktienkapital von 400 000 RM. durch Zusammen-
legung der Aktien im Verhältnis 2: 1 auf
200 000 RM. herabzusetzen und sodann das Aktien-
Kapital durch Ausgabe von 2000 auf den Inhaber
lautende Aktien über ſe 100 RM., die ab 1. Januar
1929 dividendenberechtigt sind, auf 400 000 RM. zu
erhöhen. Die Sanieruüng ist durcghgeführt.

Uber die Aussicht des neuen Jahres äubert
sich die Verwaltung: Bei der überaus ſchwierigen
Lage der Landwirtschaft ist es nicht möglich, die
Aussichten des laufenden Jahres zu beurteilen, doch
erhoffen wir durch die Rekonstruktion unseres Ak-
tienkapitals eine günstige und aufwärtssteigende Ent-
wicklung unserer Gesellschaft. Um unsere Fabrika-
tionseinrichtungen und unsere Belegschaft, auch
Während der Krisen der Landwirtschaft wirtschaft-
licher ausnutzen zu Können, haben wir die Vabrika-
tion eines neuen zeitgemäßen Artikels aufgenommen,
der gute Absatzmöglichkeiten verspricht.

I. G. Farbenindustrie in Frankfurt am Main. Wie
uns aus Halle geschrieben wird, beabsichtigt die Ge-
sellschaft, zur Versorgung der anhaltischen Land-
Wirtschaft und angrenzender preußischer Gebiete in
Köthen ein Zentralla ger für Dünge-
mäütt el zu errichten. Sie pachtet zu diesem Zweck
die stilliegende Zuckerfabrik Holland, von der schon
ein Gebäude an die Maschinen- und Werkzeugfabrik
A.-G. Vorm. August Paschen verpachtet worden ist.

Dividenden.
Thüringer Elektrizitäts Lieferungs Gesellschaft

A G. in Gotha. Der auf den 29. April einberufenen
Generalversammlung soll eine Dividende von
wieder s Prozent vorgeschlagen werden.

Paradiesbettenfabrik M. Steiner Co. in Gunners-
dorf bei Frankenberg i. Sa. In einer am 9. d. M.
abgehaltenen Aufsiehtsratssitzung wurde
die Bilanz für das Geschäftsſjahr 1928 vorgelegt, die
einen Reingewinn in etwa Vorſahbrsböéöbe

V. 224355 M.) ausweist. Der Aufsichtsrat hat
jedoch beschlossen, die Bestimmung über die Aus-
schüttung der Dividende, die an sich in vor-
jähriger Höhe (9 Prozent aufrechterhalten
werden Könnte, einem späteren Zeitpunkt vorzube-
halten, da die durch den langen Frost eingetretene
Geschäftsstokkung und die allgemeinen unsicheren
wirtschaftlichen Verhältnisse es angebracht er-
scheinen lasse, die weitere Entwicklung abzuwarten.

Börsen, Devisen, Märkte
W Amiliche Devisenkurse eOhne Gewvähr. In Reichsmark) Ohne Gewähr.

13- 3. 12. 3. 13. 3 12. 3-
Buenos 1 Peso 1.771 1.769 Jugosl. 100 D 7.391 7.392
Japan 1 Jen 1.83761 1.878 Kopenb. 100 K. 112.24 112.20
Konst. 1t. Pfd. 2.0751 2.071 Lissab 100 Esc, 19.92 16.80
Lond. 1 Pfd. St 20.439 20.43 Oslo 100 Kr. 112.29 112.24
Jeuyork 1 Doll. 4.2105 Paris 100 Fr. 16.44 16.44
Rio 1 Milr. 9.4995 0.499 Schweiz 100 Fr. 80.97 90.98
Amsterd. 100 G. 168.60 168.63 Soſia 100 Leva 3.099 3.041
Ath. 100 Drehm. 5.442 5.44 Span 100 Pes. 62.46 62.46
Brüss. 100 Belg 58. 45 59.44 Stockh. 100 Kr 112.46 112. 44
Danz. 100 Guld 81.61 61.65 Budapest 100 P. 73.36 73. 36
Hels, 100 f. M. 10.592 10.597 Wien 100 Schill. 59.135 59. 14
ltalien 100 Lire 22.05 22.04

Berliner Börse vom 13. März.
Tendenz: Freundlicher.

Der heutige Vormittagsverkehr hatte in PDr-
wartung einer günstigen Entscheidung in Paris über
das Zentralbankproblem und auf Grund des festeren
Verlaufes der gestrigen Neuyorker Börse und des
leichteren Geldsatzes drüben (6 Prozent) ein freund-
licheres Aussehen gehabt. Auch sonst lassen sich
die Nachrichten in den Zeitungen heute etwas
besser an. Beachtung fand die durch den Witte-
rungsumschlag hervorgerufene Steigerung des Kali-
absatzes, den man für den März aut über 2 Mil-
Honen schätzt. Der neue Goldzugang bei der Bank
von England verbunden mit der festen Haltung des
Mandkurses, ließ eine Diskonterhöhung morgen in
London recht unwahrscheinlich werden, so daß die

weitere Verschlechterung des Status der Nieder-
ländischen Bank und die Befürchtungen für Amster-
dam etwas gemildert wurden. Hemwmend wirkten
dagegen das Dementi von den Expansionsplänen der
Rheinischen Braunkohlen und die bisher ergebvis-
losen Lohnverhandlungen mit den Risenbahnern,
auch die Vollfusion Karstadt-Lindemann fand vur
geteilte Beurteilung. Da sich aber zu Beginn der
Börse die Exekutionen von gestern nicht fort-
ſetzten und da das Ausland für Kleinigkeiten
Käufer war, Konnten sich die Kurse auf den meisten
Marktgebieten um Bruchteile eines Progentes bessern.
Ganz war die Nervosität zwar immer noch nieht ge-
wichen, doch hielten sich eventuelle Absehläge
ebenfalls in erträglichen Grenzen. Veränderungen
über 124 Prozent Waren äußerst selten, so verloren
Berger, Bemberg, Ostwerke, Harburg Gummi und
Polyphon bis 3 Prozent, dagegen zogen Svenska um
4 M. an. Auf die weitere Erhöhung der Kupferpreise
von 1924 auf 2024 Oent bestand für Mansfelder und
Otavi stärkeres Interesse. Nach den ersten Kursen
wurde das Geschäft allgemein etwas lebhafter, und
es ſetzten sich überwiegend Besserungen von 1 bis
2 Prozent durch. Anleihen rubig, Neubesitzanleihe
erholt, Ausländer geteilt, Bosnier wieder Prozent
sehwächer, dagegen Anatolier etwas bekestigt.
Pfandbriefe vollkommen geschäftslos und eher
schwächer. Devisen etwas lIeichter, Pfund fest, auch
Spanien eher fester. Am Geldmarkt wiesen die
Sätze Keine Veränderungen auf, doch zeigten sich
zum Medio eher Kleine Versteifungserscheinungen-
Gegen I Uhr ließ das Geschäft wieder etwas nach
und gegen die Höchstkurse der ersten Börsenstunde
traten Kleine Abschwächungen ein. In Erwartung
dieser Abschlußzifkern waren Danatbank gefragh
und höher. Der Privatdiskont wurde für beide
Sichten um ſe s Prozent auf 6 Prozent erhöht.

Berliner Produktenbörse vom 12. März.

Die Situation am Produktenmarkt hat sich gegen
gestern nieht wesentlich verändert. Die schwächeren
Meldungen von Vbersee hatten nur geringen Einfluß
auf die Tendenzgestaltung, da sich das Geschäft in
Auslandweizen weiter in engsten Grenzen hält. Das
Inlandangebot von Weizen hat sich immer noch
wieht verstärkt, das herauskommende Material findet
zu etwa gestrigen Preise Unterkunft, Roggen ist in
Waggonware gleichfalls nur knapp angeboten und zu
unveränderten Preisen unterzubringen, vereinzelt
herauskommende Offerten für Kahnware zur Abferti-
gung bei Schiffahrtseröffnung begegnen jedoch nur
geringem Interesse. Am Lieferungsmarkt zeigte sich
kür den laufenden Monat einige Deckungsfrage, die
ſpäteren Sichten gaben dagegen bei beiden Brot-
getreidearten leicht im Preise nach. Bür Weizen-
mehl zeigt sich verschiedentlich etwas bessere Nach-
frage für prompte Ware, anscheinend sehon für den

Feilertagsbedart, Abschlüsse für hpätere Lietkerung
Kommen dagegen weder in Weizen- noch in Roggen-
mehbl in größerem Ausmaße zustande. Hafer hatte
bei stetigen Preisen Kleines Konsumgeschäft. Gerste
bleibt vernachlässigt.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 13. 3. (Für 100 kg) 13. 3.
Weizen, märk. 224--227 Kl. Speiseerbsen 26.00--24. 00
Roggen, märk. 206209 KFuttererbsen 21.00-23.00
Rauhbgerste 216--230 Pelusohken 25.50 26. 75
Industrie- und Ackerbohneo 22.00 23.50Futtergerste 192202 Wiecken 29.00-31.00
Neue Winterg. c Blaue Lupinen 16.50 17.50Haſer, märk. 199-205 Gelbe Lupinen 23.00-25. 00
Mais, lok. Berl. 244—247 Serradella, alte
(Für 100 kg) Serradella 48.00 54. 00Weizenmehl 26.50—30.25 Rappskuchen 20.40-20. 60

Koggenmehl 27.25--29. 50 J Leinkuchen 24.80-—26. 90
Weizenkleie 16 50--15.76 Trockenschnitz 14.60-14. 90
Roggenkleie 14.75 doſa-Schrot 22. 00-22. 50
Raps 1000 k Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg o Kartoffelflocken 20.30—20. 70
Viktoriaerbsen 43.00 49.00 Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.,) 12. 3. T. 3.
Elektrolytkupter (180 kg) 185.25 182.25Griginalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink S eOrig.-Hättenalumin., 98——99 190. 00 190.00
do i. Walz- u. Drahbtbarr, 99 194.00 124.00Beinnickel, 98-99 9 350.90 350.00
Antimon-Regulus 79. 00-84. 00 79. 00-84. 0077.00--78. 75 77.25—-79. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k, 1 Eg)

Reichsbankdiskont 6 Prozent. RKurszettel
12. 11. 8 12. 11. 9. 12. 3. 11. 3. 12 3 11. 3.Berliner Börse Verkehrswerte, Denn 34. 35.25 Stock Motor 95. 394. Freiverkehr.Allg. Lobalbahn u ynam obe 112.50 113.50 Stöwer Nähmasch, 20. 20. Adler KaliEilenburg. Kattun 75. 75.- Ver. Thär. Metall 61. AlseKraftwagen 172.50 173.751 r r. Meta s0.25 Halle Ka SBerliner Börse Von heute vom Vortage Flektr. Hochbahn 92175 92.75 Eleltra Dresden 194. 184.75 anderer W 91. 93. arbeot halwerke 209 50 210

Ei Meld tgeter Haiberet Blankbe. 69.75 lebt. Ieterungeg. 18s. Wegen Hübner 1190.79 113.79 Slctent ie uns (Mitgetgitt gon der Commerz- und. Falle Heitetegt i i e en s 87 ergehen Weibent. 14s.28 Kabel hege 17750Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoehb 78 78. Erxcelsior Fahrrad 49.251 49. Wrede Mälzeret 127. 127. e ſt y m so13. 3. 12. 3. 13. 3. 12. 3 am Sag i h e l Frobein Zucker a. 69. Zeileer Maseb, 186 156. Rhein Metkehh o S
e e Hansa Dampfsch 167. 169. erinne e r Seheidemandel h 6450Hamb. Pakett. 126. Use Bergbau 212. Verein Elbeschiff e e e a 90Nordd, Lloyd 124. 12 dto. Genuß 129. Deutsche Anleihen n 111.25 111.25Kali Dtsch. Anl.-Ausl.,- Laltien, ammersen 0. 132.12 133e Hangelsgesell, 21050 e e a 22080 ehe ne an e e ne es den 15-16.25Berl. Handelsgesell, Kars vie u all. S Hüdebrand Münl. a abComm, u. Privatb. 195.25 194.25 Klöcknerwerke 104.75 I. C o s Wegeig n irech kKupter 139.62 141.

Darmstädt, u, Nat. 275. 275. Ludwig Loewe 208. 207. Meng en h 119.50d ohenlohe 5 73.37Deutsche Bank 168.50 169. Mannesmannröhren 117.25 e sagen u 11.60 12.50 Industrie-Aktien, e m 121. 122. Leipziger Börse on heute
Diseonto 182.50 163. Manet. Bergbau 122 5 8 P. Fro v Sachs Ammend. Papier 166.34 166.75 uns e e Drahktberieht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg
Dresdner Bank 167. 107. Nordd. Wollkämm. 161.67 162. Pkandbrieke 22.60 62.60 Anhalter Kohlen 90 251 93 n n 101.25 101. 25

Reichsbank 302 300. Obersehl. Koks 100.25 101. e ehe Sehr koren el Bee eAkkumulatoren a Orenstein Koppel 86.251 35.25 10 Berlin lHyp,- Mag 85. 385. Kytth. Hütte 55. 54.
AEG. 162.25 162. Ostwerke 23 S e a e a e et e rn gen end, is- 19Leige, Eeuer-V.n S. e S n e Sul, Berger 365.501 Phönix Bergbau 93. e e lige, et Waſewerk de ehe Geghe e r re e er ren Wert Seun rBergmann Elektr. 20 12 200. Rhein Stahlwerke 122. Solapt. Ser, 8 r e Benberg 352 360. [erene G. 162.80 167.50 Chermn Splererel h u eie ar ne e
Cont. Caoutschouc 188.75 138. Kiebeek Montan 137. 137. D. Hyp. B. Berl. Holz-Kontor 74. 7425 Mesohinent. Buckau 130. 180.50 Shromo ajork 135.--135. Leipz. Spitzen 124.--123.50Htsch. Conti. Gas Rütgerswerke 91. 91.12 26 35.50 95.50 Berl. Karler J. W 67. 66 75 i. S Gennest 108.25 109. Sonſcord. Spion 98. 98. Lindner G. 40. 40tsch. onti, g9 v 429 2 Liqu. G. P 82. 82. Beton- a. Monierb 12650 128 50 Motoren Deutz 66.12 66.25 Sröllwit p. e l Naumson Be eeenteeT d e Jomsa ges Bed. -Kr K. Blumenteld 25 58 25 Nationale Kito 32.50 53.50 DHermatoig Wie g. Paradiesbetten o eHtsch. Erdöl 119. 120. Schuckert 214.12 213.50 Holdgt. 7 94.30 94.30 Braun u. Brikett 16450 16467 Vorddeutseh. Kabel 188. 138. Die Eisenhd 79. 179. Eeniger Masch, 50. 650.

e e e rown Boveri t. 147.50 148. r ritzsche Zuekb. 36. olyphon 46. iFngelhardt Br. 220 Slemen Halske 363 82 364 Liqu, Coldpt 77.251 77.70 Buderus Eisenw Hinseh A. -G. el 175.50 Gauteseh Kamme, 7776 78.50 Rauch. Walter 7150 72
Farbenindustrie 245. 50 Thür. Gas Leipzig 149.50 149.25 8 Nein. Hyp. Buſch Wageon el Polaek 95.50 95.50 Gerter Jute l Richier C. 110. 110.Feldmühle Pap. 219.50 222. Leonard Tietz 264.50 260. et Fa 3450 94.80 By le Gulden 175187 Böge, Elektron 50.--659.50 Glauzig Zucker 85. 65. Riquet Co. 133.50 133.50Gelsenkirchen 126.50 128.25 Verein, Glanzstoft 4165. 413. r er S 97.501 97.50 Salon Asbest 4 BZhein. Braun 282.75 287. Gnüchtel 37.501 38.75 Rositzer Zucker 60.50 52.

0 a iqu. Charl. Wasser 115.50 117.- Bhbein. Sprengstoff l. Groß-Kunst A. Rudelsb. ZemGes, t. elektr. 220.12 227.50 Verein, Stahlwerke 92.25 62.62 Goldpk. S. 77.20 Chem. Buckau 100. 100. BKositzer Zucker 51.751 51.50 Halle Zimmerm, Sachsenwerk 118. 118.
Hacketal I. 33.75 Westeregeln Alkali 208. 206.25 r e 104.84 104.50 n 119. 118.75 zig See 56. 58. So Salzer 305. e33. 2 em elsenk. 237 h h 117.-- 117.50 ohburg Quarz 158, 1658.50 Siemens- Glas 143. 143Harpener Bergbaa 134.50 123.75 Zellstoft Walakol 264. 283. jndustrie-Obligatio- Chema, Spinnere I 12.75 Zaxotti. Sohok 209.25 209.75 Kirehnet Co 92 Stöhr So 162.80 182 50

nen m. Zinabereek Shülngworih 100.75 102.12 Sehering ebem, 302 301.- Kraft. 8a. Thar. 73.- 74 Thür. See ſag Ia. 60
aung. Sröll. Papier 176. 173. 50 Sehles, Teztil 35.251 96. Landkr. Leipzig 92.50 62.50 Thür Wolle. 1s0.50 149.

s S Lontj Cauteh. gg.251 93 25 Daimler Motoren s54. 20 Sehneides Hugo 122.90 125. Tangb. Pfannhs 138.50 138. Tränkner Wärk. 53.50 54.
8 Klöckner 91.101 91. Dtsch. Atl, Tel. 129. 129 Sehul n. 67.--67.25 Laurahütte 65. 64. Wezel Naumann 102.50 102.50
8 e 93.60 94.10 c e 62.62 64.75 re e e n 77. e. e 190. 190. Zitt. Meoh. Weh 77. 7772 Ver, Stablw. tsch. Maschinen 50. 50.52 Stabfurter chem, 24.50 24.12 eipa, B. -Riebec 144. 144. 50wit Optionezehein 92 82.25 Digeh, Wolle 32. 352 1 Stett, Chammotte es
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W ſchen Sie sich rechtzeitig im Vorverkauf eine Eintrittskarte von 1.- R. Ule heim Einkauf von 20. R. Bis 1. Maß in Zahlung genommen wird m

Familien-
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern

In der Frühe

entnommen.)

Vermählt:
Max Schneider mit

Frau Ella geb. Nagel,
Cursdorf.

unser Ueber kleiner

Hans-
ganz plötzlich gestorben.

Dr. R. Herbst und Frau lotte

des 12. März ist

Klaus
zur Konfirmation

bietet mein großes Lager
Dhren und moderner Schmuck

in Jeder Preislage, reiche Auswahl

Geſtorben:
Frau Emma Heinze

e nthet Wehlitz,
I S.
öhl. Immer
an nur anſtänd. Herrn e

zu vermieten.
Unter Altenburg 55.

GUtwöhl mmer

ſofort zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

ütfrſen ne
z.Steinſtraße 7, part.

fiuh Kahl
Ronnarnt I.

Kleines Grundſtück
NäheLeuna Werk u. Stadt

ſof. beziehb., z. verkauf.

(Stampfbau),

Schriftl. Ang. u. 225 a
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
Kinderl., anſtänd. Ehe
paar ſucht geg. 500 Mk
Baußkoſtenzuſch. 2—-31.
Zimmer ſof. od. I. 4.1929.
Angebote unter 228 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Merseburg, den 183. März 1929.

Von Beileidsbesuchen bitten
wir absehen zu wollen.

Hermann Schladitz
I. Ritterstraße 11

Uhren-, Juwelen-, Gold- und Silberwaren
Neuanfertigung und Reparaturen

36 er
Oonnegretag, W d

M., 8 U

im „Kyffhäuſer“.

ehemal.

gen
Der Vorſtand.

Chufselongue

Witwe

Pauline

Merseburg,
Die Beerdigung

aus statt.

Am Montag abend 11 Uhr ent-
schlief sanft meine liebe gute Mutter,

Groß und terten die

geb. Welker
im 71. Lebensjahre

In tiefem Schmerz zeigen dies an

Marie Dietze, geb. Henkel
Paul Dietze
Renate Dietze

den 12. März 1929.

aoew 15. März, um 4 Uhr von der
Kapelle des Altenburger Friedhofes

DeckenWandhehänge

a S nin reicher Auswahl.

Henkel
Gelsruhe 1

Eine u h
iſt r zu verkaufen.

S Heſſelbart,Roßbach d. Weißenfels.

9 Kiefernes
Brennholzfindet am Freitag,

N ſchnitten u. ungeſchnitt.
Otto Hargsteg,
SFrankleben,

Am Dieretee vorm., 11 n en

d Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wohnungs auch
e 3 Zimmer, Küche

Zubehör.Suche Gr. Wohnung

Angebote unter 227 a

Frau,

ſchlief nach langem, ſchwerem, mit Ge
duld ertragenem Leiden meine liebe

unſere treuſorgende Mutter,
Schwieger und Großmutter, Schweſter

und Jſerete Nota

S

klpfamſſen ans
in Nähe Merſeburg,

e Szu verkaufen.
nung wird bis 1.frei. Angebote u. a
an die Geſch. d. Bl.

Jnkaſſoſtelle
an zuverläſſige Perſon

r Merſeburg z. veron Ang. an Bayer.
Veamtenverſ. Anſcai,

Bezirksdir. Leipzig,
Täubchenweg 88.

Khgeiderlehring

kann Oſtern in die
Lehre treten.

Hildebrandt
Merxſeburg,

Kleine Ritterſtraße 13.

nebſt

von der Kape

n im lter Don 77 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Karl Mortan und Kinder

Die Beerdigung ſindet Freitag, nachm. 3 Uhr,

e des aus ſtatt.

Tel. Groß-Kayna 85.
Ein Kleiderſchrank

zu verkaufen.
Gutenbergſtraße 19, II.

Deutche Doge

ugelgufen. Zu erfragen

Wer An meinem
J lager Mbendunterr.
lin Schneidern u. Weiß

üh, f eig. Bed. könn. w.
ein. jg. Mädch. (Frauen)
Nteilnehm. H. Ritzmann,

l Unter Altenburg 41.

Angehörigen.

in nfür Freitag u. Sonn
abend geſucht.

Erich Liebſcher,Obere Breite Straße 8

EhHautffeser,
23 J. alt, neKlaſſe I, II, III bſämtl. Rep ar. vertr.,
Stellung a. Laſt Lieſer

od. Perſonenw, Neben
arb. werd. mit verricht.
Angebote unter 226 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Leufhurschen
ſtelle Oſtern ein. Koſt

Mitte VBade und Logis im Hauſe.
ofenfahrik, Hecht, Bäckermeiſter,Halliſche Straße 39. roßKaynga.

Direkt Priwate
Umenauer Woll- und Seiden-

waren- FabrikM Herm. Schorr,
Abt. Teppichver-

sand, Imenau 3

Arbeitsbursohln

14--16 Jahre, geſucht.

ivan- und Stepp-
echen ohne An-
akl. frachtfrel. Aut

uns eh Raten-8 Sinne bie 12 Mon.

Schlaſzimmer
Spefsezimmer

Küchen
Korbmöbel

o Anzahl., Rest 12-26 Monate

Bolen Kreht:Cevellchatt

Oelgrube 7
im Hause des Mifa-Fahrradgeschäftes

Bitte auf Hausnummer achten!
Beamte u. alte Kunden ohne Anzahlung

Serioſ. Unternehmen ſucht p. ſofort z. Leitung
einer hieſigen Verkaufsſtelle arbeitsfr., zuverl.

erree Daosee)
welch. über 800. Beiriebsbarkapital verfügt.
Nur wirkl. grundſol., ſtrebſ. Perſonen, die durch
intenſives Arbeiten auf einen guten Verdienſt
reflektieren, wollen ſich perſönlich mit Papieren
(Kapitalausw.) am Donnerstag d. 14. 3., zw.

Jm Imereſe meiner leidenden Mitmenſchen

Lage ich dem wahren Volksheilkundigen
Herrn C. Holle, Magdeburg, öffentlich meinen
herzlichen Hank. Da derſelbe mich bei wahrlich

eringen Koſten von meinem langjährigen
ſthma und meine Tochter von ihrem Blaſen

leiden (Bettnäſſen) in 6 Wochen ſchon wirklich

geheilt hat. gez. Frau H. Kappes.
Magdeburg Schützenſtr. 21.

Sprechzeit: Sonnabends 9-—5 Uhr:
Merſeburg, Georgſtraße

Verdingung
Die Abfuhr von rund 1500 Tonnen Stein

Wallendorf, Zöſchen, Frankleben, ſowie die
Lieferung von 260 cbm Kies frei Bauſtelle für
die Provinzialſtraßen d. Straßenmeiſterbezirks
Merſeburg ſollen am Dienstag, dem 19. März
vormittags 10 Uhr, im Reſtaurant Vaterland
in e öffentlich verdungen werden.

Bedingungen im Termin
Landesbauamt Weißenfels.

Nehan
beſtehend aus 33immer, 1Küche, Spk., 2 Keller
in Niederbeuna ſofort zu vermieten. Schriſtliche

Angebote ſof. an Haus und Grundbeſitzerverein,
Stadt u. Landkreis Merſeburg E. V., Markt 5.

DASPI G
Geselligkeltswerein „Einigkelt

Sonntag, d. 17. März, I. Gasthof Schröter

20 jähriges
Stiftungsfest
verb. m. Theateraufführungen u.

A.

Anfang 20 Uhr. Einlaß 19 Uhr.
Eintrittspreise: Im Vorverkauf im Gasthof

Schröter 0,80 M. ab Mittwoch. An der
Abendkasse I. D.

Dazu ladet freundlichst ein
Der Vergnügungsausschub.

Jhr

Akkumulator
iſt immer gefüllt, wenn Sie ihn mit dem

Protos-Glelchrichter
ſelbſt laden
Preis M 27,50 frei Haus.10 u. 12 Uhr i. Hotel Goldene Sonne“ b. Orga

Wijat. d Sa. Walter Wolfgranmn, Berün, meiden- Parl Aabolph, Lindenſtraße 6.

gibt fuührenweiſe und
im einzelnen ab, ge

t S r e eDASs CENNWoKr cOreR O en
Die größte Freude zur Konfirmation bereiten Sie

mit Geschenk einer

v e Merz 27
Uhren, l beraten

im Vereinslokal.

wendig.
Der Vorſtand.

Morgen Donnerstag
Schlachtefest
Tauchs Nachf.

a O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Blobels
Reſtaurant

Schlachtefeſt

Morgen Donnerstag:

Wergammlung

Das Erſcheinen aller
Kameraden iſt not

Morgen Donnerstag

Leung, Aihlerſtr I

Geſchäftshaus E. Jostes s Wesßenfels,
Ecke Jüdenſtraße und Markt.

Wegen kurzer Abbruchsſriſt ſind ſofort billigſt abzugeben
Stuben und Haustüren, Korridorverſchlüſſe, Wohn

hansſenſter, Drahtglasoberlichte
2000 qm BHretter, 100 cbm la Bauhölzer

Fernruf 797.

unIa Konſtruktion und
Technik herrl. Klang

fülle, 5 Jahre Garantie200000l0 Mauerſteine
500 qm Dachſchiefer, Parkettfußboden,
und verſchiedenes mehr.

Brennholz in Juhren und einzeln billig.
Abbruchbeginn Montag, den 18. d. M.

Lindner Richter
Gyröſtes Gpegücal-Wogtererehesess für Albbhrösche

Halle a. S. Fernſprecher 21 450.

Träger

Täglich
die neuesten Schlagerhalt v platte n

liefert vhne Anzahlungt nur RM. 50
Monatsraten.

Lieferung frei!
S Katalog frei!
A. Krugmenn

Pianoſortefabrik,

Gold u. Mherwaren

Geſchenkartikel
Beſtecke
kaufen Sie

beſonders preiswert
bei

Ahren Heyder
Roßmarkt 17,

Zétz Anne,Weißenfelſer Str. 21 e.

materialien von den Bahnhöfen Merſeburg,

on -perialgeschäſt Halle a. J.

Rep. Werkſtatt.

Großer, weißer Herd
für 80 Mk. Barzahl.

zu verkaufen.
Günther, Gotthardt
ſtraße 38, Hof, part.leipriger Frabe 73

Zar Monfir
Tafel und Maßeegeschirre

WVeinqlasservice
Bowlenqläser

c

Als Nonſirmationsgeschenkce-
Rosenthal Armreffen
Schreibazeugqarnituren

Moſccetassen
ine Bleikcristalle usn-

Batlmea rn
Leipzfg, Perersstraßge 36

Otto

a

gegen Rheumatismus
Gottharcdt-Drogerie

Hermann Emanuel
l Gäſte herzl. willkommen

d PLereln zur Hehung

der Gefügelzucht

Mittwoch, d. 13. März,

W S abends 20 Uhr, imNeuen Schütz hen

oneatrvergummlung

Wegen des Veſetardranges

noch eine große

Nachtwor führung
des e SexualfilmsFalsche

Scham
Geſchlecht

liches
darf nicht
Geheimnis

ſein!
Aufklärung

ſilm i. 4Lebens-
ſchickſalen

beſuchen einen
Vergnügungs-M patk. Shre phon wird durch die in

Trikot gekleideten Mädchen einer Schau
bude angeregt. Sie ſprechen mit dem
n und verabreden eine Zuſammen

kunſtGonnabens23 r
Sichern Sie ſich Karten i. Lichtſpiel-Pala

Pichard Tauner
érsang den Erfolg der Operette
Iwan Petrouich
erspielte ihtt in unserem
demnächst erscheinenden Großfilm

Zum Film Siugt
Kammersänger Georg Werner

Lichtſpielpalaſt Sonne

Donnerstag den 14. März, abends 8 Uhr,
im Alten Deſſauer

Wchthüldervortrag

von Arn Peterſen,
Hamburg.NPofhenburn od.

f Zugl. Bilderaus
F. hang. Gäſte will

kommen.
Eintritt frei
Der Vorſtand.ſten ren

Theater-Al
zugunsten bedürftiger Konfirmanden
Freitag, 15. März, abends 8 Uhr,

im e
et in 3 Akten.

kelchvverban eutscher Rriegsheschäd. I. hinterbl,

Ortsgruppe Méerseburg.

Schrehergartenverelnord E.
Sonnabend, den 16. März, abds. 8 Uhr

Honutswersammlung

berhahlungs Apparat als Hatürl. kenne

im Dlehete er Volkegegundheft
Donnerstag, 14. März 1928, abends 8 Uhr,

im „Caſino“ (Turnhalle)

Lchthndervortrag
Eintritt frei! Eintritt fret!Beſonders anzuwenden bei: Nerven und
Muskelerkrankung, neuralgiſchen Beſchwerden,
Lähmung, Gicht, Rheumatismus, Jschias,
ner o öſe Magen, Darm u. Herzerkrankung uſw.
Vereinigte Hochtreguenzler, Unlversi ätsstadt Jena

Der Vorſtand.
Leſt den Korreſpondent!
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